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| r i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
| I „ ämtern für den Monat Dezember 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. | 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. . Die Expedition. 


Fürſtin Bismarck FT. 

Aus Varzin kommt die Trauerkunde, daß die Fürſtin 
Bismarck heute Dienſtag früh 5 Uhr geſtorben iſt. 

Der Zuſtand der greiſen Fürſtin (die am 17. April 1824 
geboren) war in der letzten Zeit ſo bedenklich, die Schwäche 
der über 70 Jahre alten Frau hatte in den letzten Tagen 
ſo zugenommen, daß der Tod nicht überraſchend eintrat. 

An jenem nicht blos für Weſtpreuſ en, ſondern für die ganze 
politiſche Welt denkwürdigen Septembertage, als in Varzin 
deutſche Männer und Frauen unſerem Alt⸗Reichskanzler und 

einer Gemahlin deutſchen Dank darbrachten, ſaß die Fürſtin, 
in deren Zügen ſich ſchon damals ſchwere Krankheit wieder⸗ 
ſpiegelte, in einem Gartenſtuhl auf der Veranda des Varziner 
n und nahm die Huldigung weſtpreußiſcher 
rauen und Mädchen entgegen. Unvergeßlich wird uns jene 
Scene ſein, als der Fürſt hinter die Sprecherin der weſt⸗ 
preußiſchen Frauen trat und, über deren Schulter gebeugt, 
leuchtenden Antlitzes lauſchte, wie man ſeine Frau als 
Vorbild deutſcher Frauen pries und wie er dann der 
Sprecherin die Hand ſchüttelte und mit warmer Schlicht⸗ 
heit ſagte: „Meinen herzlichen Dank für die Ehre, die Sie 
meiner Frau angethan haben!“ Die Fürſtin dankte nur 
immer wieder mit freundlichem Kopfnicken und legte Strauß 
auf Strauß und Blume auf Blume vor ſich nieder. Es 
war wohl der letzte große Huldigungstag, der in der 
Deffentlichkeit der Fürſtin vergönnt war. 

„Der in des Hauſes Reich durch Dich ſein Glück 
gefunden“ ſo hallt es in unſerer Seele noch nach und auch 
die launigen Worte erklingen noch aus der Rede auf der 
Freitreppe: „ob wohl Frl. von Puttkamer vor faſt einem 
halben Jahrhundert hinausgezogen ſein mag in die Felder 
und Blumen und Blätter befragt hat: Liebt er mich, liebt 
er mich nicht?“ Wir erinnern uns noch, wie bei dieſen 
Worten die Fürſtin verneinend mit dem Kopfe ſchüttelte als 
Zeichen, daß ſie ſolch ſentimentaler Blumendeutung ſich nicht 

ingegeben habe. Schlicht, aber feſt hatte im Jahre 1846 
Johanna von Puttkamer ihren Eltern (Herrn Heinrich von 
Puttkamer⸗Viartlum und Frau Luitgarde, geborenen von 
Glaſenapp⸗Reinfeld auf Reinfeld in Pommern) erklärt, daß 
ſie Otto von Bismarck, den damals als den „tollen“ be⸗ 
kannten Kniephofer und Schönhauſener Gutsbeſitzer, liebe. 
Frl. von Puttkamer hatte Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen 
ſchon 1844 bei der Vermählung ſeines Jugendfreundes 
Moritz von Blankenburg mit Frl. v. Thadden⸗Triglaff 
kennen gelernt, ſie war damals Brautjungfer geweſen und 
im Sommer 1846 machten dann jene drei Perſonen zu⸗ 
ſammen mit Otto von Bismarck eine Harzreiſe, nach deren 
Beendigung der Eutſchluß bei Bismarck feſtſtand, um Frl. 
Sad N von Puttkamer zu werben. Am 28. Juli 1847 
12 in Reinfeld die Hochzeit ſtatt. Es war eine glück⸗ 
iche Ehe in des Wortes vollſter Bedeutung. „Sie ahnen 
nicht, was dieſe Frau aus mir gemacht hat“ äußerte 
einſt Bismarck zu einer ihm naheſtehenden Perſon und 
dieſe einfachen Worte jagen viel bei einem Maune wie 
Bismarck, der vom einfachen pommerſchen Junker zum 
preußiſchen Geſandten, preußiſchen Miniſter und deutſchen 
Reichskanzler geworden iſt und ein Leben voller ſchwerer 
Kämpfe geführt hat wie wohl nur wenige Sterbliche. 

Wenn im politiſchen Streit gehäſſige Pfeile den Staats⸗ 
mann trafen, wenn ſchwere Sorgen um unſer deutſches 
Vaterland den wachſamen Geiſt beunruhigten, wenn par⸗ 
lamentariſche Stichelreden, arge Ränke am Hofe ihm den 
Dienſt verleideten, wenn die Wucht der Geſchäfte ihn zu 
erdrücken drohte, dann fand Otto von Bismarck in ſeinem 
Lebe eine Frau, die 5 immer Herzensruhe und 

ebens freude wiedergab, eine treue ſorgende Haus⸗ 
frau, die das Heim behaglich geſtaltete und als liebevolle 
Mutter der Kinder waltete. In den langen Jahren, wo 
der Schlaf ſich erſt auf die ſehmüden Augen des großen 
deutſchen Mannes ſenkte, wenn draußen ſchon der Morgen 
dämmerte, da war ſie der ſorgſame Engel um ihn, in 
den Tagen böſer Krankheit eine Diakoniſſin von nimmer 
erkaltender Opferwilligkeit und Hingebung trotz der eigenen 
Schmerzeu. AUT 

Der ſchlichten Einfachheit der äußeren Erſcheinung 
entſprach die innerliche Beſcheidenheit bei der Frau von 
Bismarck. Es kam ihr nie in den Sinn, etwa eine „be⸗ 
rühmte“ Frau werden zu wollen, weil ihr Maun eine 
Erdengröße war. Sie wollte garnicht für die große Welt 
da ſein, ſondern nur für ihren Mann. Als ſie einmal bei 
Tiſch — es ſind ſchon viele Jahre her, als Bismarck noch 
Graf war — wiederholt „Excellenz“ angeredet wurde, da 


unterbrach fie den Redenden: „Bitte, nennen Sie mich nicht. 


Excellenz, das iſt ein Titel, den ich für mich durchaus nicht 
hübſch finde. Es giebt Leute, die mir, um ihre Sache recht 
gut zu machen, die Excellenz wohl zehnmal in einem Athem⸗ 
zuge in's Geſicht werfen. Am liebſten höre ich mich Frau 
von Bismarck neunen, das erinnert mich ſo freundlich 
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an eine ſtille, frohe Zeit, wo Otto und ich als beſcheidene 
Landedelleute an der Elbe auf unſerm alten Schönhauſen 
Muße hatten, einander und unſe ren Dorfleuten zu 
leben — jetzt gehört mein Mann der ganzen Welt an!“ 
— „Liebes Kind“ nickte Bismarck ihr freundlich lächelnd 
zu, „die Zeiten kehren uns, ſo Gott will, noch einſt 
wieder, wenn wir alt ſind und die Welt uns nicht mehr 
brauchen kann.“ 

Jene Zeit der Ruhe war 1890 gekommen; leider iſt es 
der Fürſtin nur wenige Jahre noch vergönnt geweſen, ge⸗ 
meinſam mit ihrem der aktiven Politik entriſſenen Manne 
ſich des idylliſchen Friedens auf dem Lande in jener 
philoſophiſchen Ruhe und Heiterkeit des Gemüthes und 
chriſtlicher Beſchaulichkeit zu erfreuen, welche am Abende 
eines reichen, vielbewegten, gottbegnadeten Lebens 
als köſtlicher Gewinn bevorzugten Menſchen winkt. 


Uuſeres alten Bismarck treue Lebensgefährtin iſt 


von ihm gegangen am Abende ſeines Lebeus; möge der 
Fürſt in der herzinnigen Theilnahme — die ihm aus allen 
deutſchen Gauen dargebracht werden wird, wo man er⸗ 
meſſen kann, was dieſe dentſche Edel⸗Frau ihm ge⸗ 
weſen iſt und was ihr das deutſche Vaterland ver⸗ 
dankt, — einen erhebenden Troſt finden. Dieſer Troſt 
möge ſich geſellen zu jener auch der verſtorbenen Fürſtin 
ſo eigen geweſenen tiefgewurzelten Frömmigkeit, die in 
Demuth Gottes Schickung erträgt. 


Die Zaren Hochzeit in Petersburg. 


Aus dem trauernden Petersburg iſt, wenn auch nur 
für einen Tag, ein jubelndes geworden. Von den 
früheſten Morgenſtunden war am Montag in den Straßen 
der ruſſiſchen Hauptſtadt eine unabſehbare Menſchenmenge 
verſammelt, die in feſtlichſter Stimmung der Auffahrt des 
jungen Fürſtenpaares harrte. Kurz vor 11 Uhr traf die 
kaiſerliche Braut im Winterpalais ein, wo in dem hiſto⸗ 
riſchen Toilettezimmer der Kaiſerin Auna im Betſein der 
Ehrendamen die Brauttoilette gemacht wurde. Die Braut 
trug eine reiche Brillantenkrone, einen Goldbrokatmantel 
und ein weißes ſilberdurchwirktes Kleid mit langer Schleppe. 
Als Brautblumen waren Orangeblüthen aus der kaiſerlichen 
Orangerie in Warſchau verwendet. Um 12 Uhr kündigten 
51 Kanonenſchüſſe au, daß fich der Hochzeitszug aus den 
inneren Gemächern nach der Kirche in Bewegung geſetzt 
habe. An der Spitze des Zuges ſchritten der Hofmarſchall 
und der Oberhofmarſchall; es folgten über 100 Kammer⸗ 
junker, über 100 Kammerherren, ſodaun als erſtes Paar 
die Kaiſerin⸗Wittwe mit dem König von Dänemark, dann 
der Zar in der Uniform des Preobraſchensk-Regiments mit 
der kaiſerlichen Braut, hierauf der König und die Königin 
von Griechenland, der Prinz Heinrich von Preußen 
mit der Herzogin von Coburg⸗Gotha, der Prinz von Wales 
mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die übrigen 
Fürſtlichkeiten und die Großfürſten. Pagen trugen die 
Schleppen. Im Vorſaal und vor der Kirche waren Palaſt⸗ 
grenadiere aufgeſtellt. In der Kirche erwarteten der hei⸗ 
lige Synod, die hohe Geiſtlichkeit, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps (darunter der deutſche Botſchafter von 
Werder) mit ihren Damen den Zug. Um 12 Uhr 20 Min. 
begaun die kirchliche Feier; während derſelben erſtrahlten 
die gegen den Newaquai gelegenen Säle in hellem Tages⸗ 
lichte, die Kirche ſowie die auſtoßenden Säle waren durch 
Kerzen erleuchtet. Unter Ueberreichung des Kreuzes und 
Beſprengung mit Weihwaſſer traten die Herrſchaften in die 
Kirche ein, wo ſie vom Metropoliten von Ladoga em⸗ 
pfangen wurden. 

Die Trauungsfeier wurde nach ſtreng orthodoxem Ritus 
vollzogen. Der Beichtvater Janitſchew tauſchte zunächſt 
die geweihten Eheringe dreimal zwiſchen dem Zaren und 
der Braut aus; ſodann zündete das Brautpaar unter Ge⸗ 
beten geweihte, mit Orangebändern und Orangeblüthen um⸗ 
hüllte Kerzen an, worauf der Prieſter mit der Patriarchen⸗ 
Stola die Hände des Paares verband. Unter Chorgeſängen 
umſchritten nunmehr die unvermählten Großfürſten und der 
Kronprinz von Griechenland, welche als Brautherren fun⸗ 
girten, das auf einer Eſtrade ſtehende Brautpaar, indem ſie 
dabei die mit Griffen verſehene Krone über den Häuptern 
des Brautpaares hielten. Darauf folgte die Einſegnung, 
nach welcher die Ehe als vollzogen gilt. Sodann wurde 
das Tedeum angeſtimmt. Von der Peter Pauls-Feſtung 
erdröhnten 301 Kanonenſchüſſe und von den Thürmen aller 
Kirchen wurden die Glocken geläutet. 

Nach Beendigung der Kirchenfeier nahm das junge Paar 
die Glückwünſche entgegen. Um 2 Uhr verließ es in einem 
Galawagen das Winterpalais und begab ſich nach der 
Kaſankirche zum Dankgottesdienſt und ſodaun nach dem 
Anitſchkowpalais. 

Bei der Vorbeifahrt des jungen Kaiſerpaares war der 
Jubel des Volkes ungeheuer. Endlos waren die Hurrah⸗ 
rufe, allenthalben wurden Mützen und Tücher geſchwenkt. 
Mit Mühe konnten die Leute abgehalten werden, dem 
Wagen der Neuvermählten in hellen Haufen nachzulaufen. 
Wegen der Trauer um Kaiſer Alexander fuhr das Kaiſer⸗ 
paar nicht, wie üblich, in der goldenen Kutſche, ſondern in 
einem dunkelgrünen Galawagen mit goldenen Verzierungen. 
Kutſcher und Vorreiter waren in dunklen Koſtümen. Der 
Trauer wegen hatten auch die Häuſer nicht geflaggt. | 

Zar Nikolaus II. hat den Tag feiner Vermählung nicht 

ohne einen Gugadeuakt vorübergehen laſſen. 


69. Jahrgang. 
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Eine kaiſerliche Verordnung gewährt im Gnadenwege 
Erleichterungen in der Zahlung verſchiedener Arten 
von Schulden an die Krone, Tilgung von Krondarlehen 
und Erlaß von Steuer⸗-Rückſtänden, ſowie von Geld⸗ 
ſtrafen. Die Verordnung mildert ferner die Ver⸗ 
urtheilungen zu Gefängniß⸗ und Feſtungsſtrafen, die Stellung 
unter Polizeiaufſicht, ſowie die Verbringung nach Sibirien 
zur Zwangsarbeit bis zur Dauer von 15 Jahren. Die 
noch wegen begangener Staatsverbrechen ſchwebenden Unter⸗ 
ſuchungen werden niedergeſchlagen und die Verbrechen 
ſelbſt der Vergeſſenheit übergeben. Ueber Nachſicht ver⸗ 
dienende bereits verurtheilte Staatsverbrecher ſoll der 
Miniſter des Innern dem Zaren Vortrag holten. 

Allen aus Anlaß des polniſchen Aufſtandes vom 
Jahre 1863 unter Strafe ſtehenden Perſonen wird geſtattet, ſich 
überall im ruſſiſchen Reiche aufzuhalten, und zwar unter 
Wiederherſtellung ihrer Geburtsrechte, jedoch nicht unter 
Zurückverleihung ihres Eigenthums oder durch etwaige 
Dienſte erworbener Rechte. 


— . 


Berlin, 27. November. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, ihre Mittheilung, 
es beſtehe die Abſicht, dem Reichstage bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt nur die Umſturz⸗Vorlage zugehen zu laſſen, wäre nach 
„näheren Erkundigungen“ irrthümlich. An maßgebender 
Stelle ſei man „nach wie vor“ geſonnen, an der bisherigen 
Praxis feſt zuhalten und dem Reichstage bei Beginn der 
Seſſion ſämmtliche bis dahin fertige Vorlagen, 
alſo namentlich den Reichshaushalt, ſogleich zu überweiſen. 

Es macht auf uns den Eindruck, als ob die Regierung 
ſich doch erſt in den letzten Tagen entſchloſſen hat, nicht 
blos die Umſturzvorlage dem Reichstage vor Beginn der 
Weihnachtsferien zu unterbreiten. Vielleicht haben zu dem 
Entſchluſſe die Aeußerungen verſchiedener Parteiblätter nicht 
unerheblich beigetragen. 


— Die Einweihungsfeier des neuen Reichstags 
gebändes iſt nach der „V.⸗Ztg.“ in folgender Weiſe feſtgeſetzt 
worden. Die Feier ſoll folgendermaßen vor ſich gehen: 

Sobald der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem Hof er⸗ 
ſcheint, wird ihn ein Poſaunenchor begrüßen und ſo die Feier 
einleiten. Darauf folgen die Reden des Vertreters des Bundes⸗ 
raths und des Reichstagspräſidenten. Alsdann 
findet die Schußſteinlegung in der üblichen Weiſe ſtatt, derart, 
daß der Kaiſer die Hammerſchläge vornimmt, die in der 
vorgeſchriebenen Reihenfolge fortgeſetzt werden. Ein bejonderer, 
prachtvoller Thron ſoll auf der einen Seite des Kuppelraumes 
der großen Wandelhalle für den Kaiſer und die Kaiſerin herge⸗ 
richtet worden, während der Kronprinz und die anderen kaiſer⸗ 
lichen Prinzen auf der untern Stufe des Thrones Aufſtellung 
nehmen ſollen. Zur Rechten des Kaiſers werden die übrigen 
fürſtlichen Herrſchaften Platz nehmen, während unmittelbar zur 
Linken des Thrones die Generalität plazirt wird, daneben der 
Bundesrath. Nach Beendigung der Feier beabſichtigt der Kaiſer, 
eine Beſichtigung der inneren Räume vorzunehmen. 

— Aus Anlaß des Doppelfeſtes des Geburtstages der 
Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland und der Vermählung 
des Zaren Nicolaus II. hat am Montag in der Kapelle der 
Ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin um 11 Uhr Vormittags eine 
Lithurgie nebſt darauf folgendem Daukgottesdienſt ſtattgefunden, 
dem der Reichskanzler nebſt Adjutanten, Staatsſekretär 
von Marſchall, der engliſche Militär⸗Attachee und das ge⸗ 
ſammte Botſchaftsperſonal beiwohnten. 


— Eines der hauptſächlichſten Ziele der Steuerreform 
und insbeſondere der Aufhebung der ſtaatlichen Realſteuern iſt 
es, durch eine entſprechend ſchärfere Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern zu den Kommunallaſten die thunlichſte Herabmin⸗ 
derung der Gemeindezuſchläge zur Einkommenſteuer herbeizu⸗ 
führen. Dieſes Ziel würde aber nicht erreicht werden, wenn 
bei der Umgeſtaltung des Gemeindeſteuerweſens in erſter Linie 
eine weitgehende Eutlaſtung des Grundbeſitzes und Gewerbe⸗ 
betriebes auf Koſten der Einkommenſteuerzuſchläge zur Aus⸗ 
führung gelangte, ſo zwar, daß letztere nur eine im Verhältniß 
zur Entlaſtung des Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes nicht 
erhebliche Ermäßigung ihrer bisherigen Höhe erführen. 

Die Miniſter der Finanzen und des Innern haben, wie der 
„Reichsanz.“ ſchreibt, die Ober⸗Präſidenten und die Regierungs⸗ 
Präſidenten mittelſt Verfügung vom 14. d. Mts. erſucht, dieſen 
Geſichtspunkt bei der ihnen übertragenen Zuſtimmung zu Ge⸗ 
meindebeſchlüſſen über Erhebung von Einkommenſteuerzuſchlägen 
bis zu 150 Proz. im Auge zu behalten, insbeſondere alſo die 
Zuſtimmung zur Erhebung von ſolchen Zuſchlägen über 100 Proz. 
in der Regel zu verſagen, wo nach den Gemeindebeſchlüſſen 
nicht eine den Abſichten des Kommunalabgabengeſetzes voll 
gerecht werdende Heranziehung der Realſteuern und ſogar über⸗ 
wiegend eine Verminderung der bisherigen Belaſtung des Grund⸗ 
beſitzes und Gewerbebetriebes an ſtaatlichen und kommunalen 
Ertragsſteuern erfolgen würde. 

Auch ſoll vor der Genehmigung von Zuſchlägen über 100 
Proz. der Einkommenſtener ſorgfältig geprüft werden, ob dieſe 
Zuſchläge nicht etwa durch Regelung der Gebühren und Beiträge 
oder durch Einführung geeigneter indirekter Steuern ganz oder 
theilweiſe vermieden werden können. 

— Der Sarg mit der Leiche des Erbgroßherzogs von 
Sachſen⸗Weimar iſt Sonntag Abend in Belfort eingetroffen. 
Bei der Ankunft erwies eine Abtheilung des 42. franzöſiſchen 
Infanterie⸗ Regiments die militäriſchen Ehren und übernahm 
während der Nacht die Wache am Sarge, welcher Montag früh 
über Mühlhauſen und Straßburg weiter befördert wurde. 

Deſterreich⸗Augarn. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Wekerle iſt am Sonntag zweimal in Wien vom Kaiſer 
Franz Joſeph in Audienz empfangen und am Montag 
abermals zur Audienz beſchieden worden. Montag Abend 
iſt er nach Budapeſt zurückgekehrt. Es verlautet, er habe 
vom Kaiſer die Zuſicherung erhalten, die bis jetzt erledigten 
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werden; die noch unerledigten ſollen ſofort im 
hauſe zur Berathung gebracht werden. 
Ei Koſſuth hat am Montag in die Hand des 
Oberbürgermeiſters von Budapeſt den Unterthaneneid 
abgelegt, in welchem er dem Könige von Ungarn Treue 


gelobte. 

Holland. In Amſterdam haben am Montag einige 
Zuſammenſtöße zwiſchen den ſtreikenden Bäckern und 
der Polizei ſtattgefunden. Die Bäcker zertrümmerten 
durch Steinwürfe die Fenſter der Bäckereien, in welcher 
weiter gearbeitet wird, plünderten die Brodtwagenund warfen 
das Brod auf die Straße. Vierzig von den vierhundert 
Arbeitgebern, darunter fünf Brodfabriken, haben die Forde⸗ 
rungen der Streikenden bewilligt. In dieſen vierzig 
Bäckereien wurde die Abeit am Abend wieder aufgenommen. 
Einige Bäckereibeſitzer verkaufen Brod, welches ſie unter dem 
Schutze der Polizei ſelbſt gebacken haben. 

Nach einer amtlichen Meldung aus Lombok von letzten 
Montag haben ſich ſämmtliche Hauptchefs der Balineſen, 
mit Ausnahme von zwei Verwandten des Radjah, unter⸗ 
worfen. Die Bevölkerung hat die Waffen ausgeliefert. 


Frankreich. In der Deputirtenkammer iſt am Montag 
die Berathung des für die Expedition nach Madagaskar 
verlangten Kredits beendigt worden. Die Vorlage wurde 
mit 377 gegen 165 Stimmen angenommen. 

Die franzöſiſchen Offiziere, welche der außer⸗ 
ordentlichen Geſandſchaft nach Petersburg angehörten, haven 
folgende Auszeichnungen erhalten: General Boisdeffre den 
Alexander Newſki⸗Orden; Vice⸗Admiral Gervais, der bereits 
1891 den Weißen Adler⸗Orden erhalten hatte, eine goldene mit 
Brillanten beſetzte Tabaksdoſe mit dem Bildniß des Hochjeligen 
Kaiſers; die Generale Baron de Sermet und Berruyer und 
Contre⸗Admiral Sallandronze de Lamornaix den Stanislaus⸗ 
Orden 1. Klaſſe; Oberſt de Torcy den Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe 
mit dem Stern; Oberſt de Chabot, Kapitän 1. Ranges, Cordier, 
Kapitän 2. Ranges, Germinet und Oberſtlieutenant Appert 
den Annen⸗Orden 2. Klaſſe; Lieutenant Batye den Annen⸗ 
Orden 3. Klaſſe. 


Italien. 


agnaten⸗ 


In Reggio waren Sonntag Nacht zwei 
neue Erdſtöße zu ſpüren. In Milazzo wird fortdauernd 
unterirdiſches Rollen mit leichten Erdſtößen verſpürt. In 
Folge des Regens kehrt die beunruhigte Bevölkerung trotz 
der in den Häuſern erhöhten Lebensgefahr in ihre Wohnungen 
zurück. 

China⸗Japan⸗Korea. Wie jetzt bekannt wird, haben 
am Kampfe um Port Arthur 15000 Japaner und 13000 
Ehinejen theilgenommen. Der Verluſt der Japaner wird 
auf 200 Tedte und Verwundete, der Verluſt der Chineſen 
auf 2000 Todte angegeben. Der größte Theil der chineſiſchen 
Armee iſt entkommen. 

In Port Arthur wüthet ein großes Feuer. Die 
chineſiſche Flotte befindet ſich in Wei - Hai - Wei. Aus 
Shanghai kommt die Nachricht, daß Marſchall Oyarma 
Port Arthur verlaſſen habe, wahrſcheinlich, um ſich der 
Armee Yamagatas anzuſchließen. Man ſieht einem ver⸗ 
einigten Angriff auf Wei⸗Hai⸗Wei entgegen. 

Auſtralien. Auf den Süd ſee⸗Inſeln mehren ſich 
die Ausbrüche von Feindſeligkeiten der Eingeborenen 
gegen die Europäer. Auf der Thursday⸗Inſel ſind neuer⸗ 
dings ſieben Männer — vier Europäer und drei Farbige 
— ermordet worden. Auf der Roſſel⸗Inſel wurde ein 
franzöſiſcher Händler mit ſeinen ſämmtlichen Leuten ge⸗ 
tödtet und verzehrt. Auf einer der Gilbert - Sujeln iſt 
der deutſche Händler Karl Gieſer 
Eingeborenen überfallen und ermordet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November. 

— Der Direktor des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes beabſichtigt, für das Jahr 1894 wie für die beiden 
Vorjahre, eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung der im 
Reiche beobachteten Cholerafälle zu veranſtalten. 
Mit der Darſtellung der einſchlägigen Vorkommniſſe in der 
Provinz Weſtpreußen iſt der Stabsarzt Dr. Friedheim 
vom 46. Infanterie ⸗ Regiment beauftragt worden. Der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten hat daher den Herrn Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler erſucht, den Arbeiten des Dr. Friedheim alle 
thunliche Förderung angedeihen zu laſſen und insbeſondere 
dafür Sorge zu tragen, daß, ſoweit angängig, die im Ober⸗ 
präſidium ſowie bei den Regierungen, Landrathsämtern, 
Phyſikaten, örtlichen Polizei⸗ und ſonſtigen Verwaltungs⸗ 
behörden der im laufenden Jahre von der Cholera heim⸗ 
geſuchten Theile der Provinz befindlichen, die Cholera 
betreffenden Akten Herrn Dr. Friedheim zugängig gemacht 
werden. 

— Geht nicht nach Berlin! Als Warnung für 
Arbeitsloſe macht der Magiſtrat von Berlin bekaunt, 
daß bei den im Winter in Berlin vorzunehmenden ſtädti⸗ 
3 Arbeiten nur ſolche Perſonen beſchäftigt werden, 

ie in Berlin ortsangehörig ſind, oder wenigſtens im 
vergangenen Sommer in Berlin gearbeitet haben. Der 
Vorſtand des Centralvereins für Arbeitsnachweis wird 
bis auf Weiteres den von Auswärts nach Berlin ziehenden 
Arbeitern ſo lange die Einſchreibung in ſeine Liſten eben⸗ 
falls verſagen, als die Nachfrage nach Arbeitern durch das 
Angebot von Berliner Arbeitsloſen gedeckt werden kann; 
gegenwärtig ſteht einer geringen Nachfrage nach Arbeitern 
ein großes Angebot von ſolchen gegenüber, ſo daß aus⸗ 
wärtige Arbeiter nicht dringend genug vor dem planloſen 
Zuzuge nach Berlin gewarnt werden können. 

— Der Vorſtand der Schornſteinfeger⸗Innung für 
den Regierungsbezirk Marienwerder hatte im Juni d. Is. 
an den Bezirksausſchuß den Antrag geſtellt, für ſämmtliche 
Städte und Landkreiſe des Bezirks die Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken zu beſchließen. Der Vorſtand machte zur Begründung 
ſeines Antrages geltend, die Einrichtung von Kehrbezirken in an⸗ 
grenzenden Theilen der Provinz Oſtpreußen veranlaſſe eine 
Anzahl untüchtiger und daher zum Gewerbebetrieb nicht mehr 
zugelaſſener Schornfteinfeger, ihren Wohnſitz nach dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder zu verlegen. Der Bezirksausſchuß hat 
bei den Bezirksausſchüſſen in Danzig, Königsberg und 
Cumbiunen Rückfrage gehalten, und die Mittheilungen dieſer 
Behörden ergaben allerdings, daß insbeſondere in Oſtpreußen 
eine große Zahl von Kehrbezirken eingerichtet worden iſt. Der 
Bezirksausſchuß hat aber den Antrag im Hinblick auf ſeine 
allgemeine Faſſung abgelehnt, dem Vorſtand aber die wohl⸗ 
wollende Prüfung etwaiger, für einzelne örtlich begrenzte Be⸗ 
zirke geſtellter und mit thatſächlichen Nachweiſen für das Vor⸗ 
handenſein eines Bedürfniſſes belegter Anträge zugeſagt. 

— Die Bahnſteigſperre ſoll in Zukunft auf beſtimmten 
Stationen nicht mehr voll aufrecht erhalten werden. Die 
Abſchließung des Bahnſteiges ſoll ſich nur auf die Zeit beſchränken, 


von feindlichen 


in welcher der Fahrkartenſchalter geöffnet iſt. 


In 
Marienburg iſt z. B. für die übrige Zeit der Bahnhof ſchon 
wieder freigegeben worden. a f 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
der Arbeiter Friedrich Kaminski aus Freyſtadt wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode zu 5 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer 
verurtheilt. | 

— Morgen, Mittwoch, Abend wird der bekannte Dichter 
Dr. Julius Lohmeyer, welcher uns im vorigen Jahre durch 
den intereſſanten Vortrag über „Deutſche Humoriſten“ erfreut 
hat, in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag: „Er⸗ 
inne rungen an Ludwig Uhland und Berthold Auer⸗ 
bach“ halten. Herr Lohmeyer hat den Vortrag erſt kürzlich 
5 dem größten Erfolge in Berlin, Erfurt, Baireuth zc. ge⸗ 
halten. 

— Im Tivoli ſetzten die Hamburger Sänger am 
Montag Abend unter großem Beifall des zahlreich erſchienenen 
Publikums ihr Gaſtſpiel fort. Die Quartettgeſänge, unter welchen 
auch der „Sang an Aegir“ (ä capella geſungen) vorgetragen 
wurde, gefielen ebeuſo wie die Einzellieder und die zum Theil 
urkomiſchen und ganz neuen Vorträge. Ein burlesker Schwank 
zum Schluß zeigte, daß die Sänger auch recht tüchtige mimiſche 
Darſteller ſind. Am Mittwoch findet das letzte Auftreten ſtatt. 

— Herr Bäckermeiſter Jonas hat ſein Bäckereigrundſtück 
Lindenſt. 28/29 an Herrn Bäckermeiſter G. Rindt für 22500 
Mk. verkauft. 

— [Jagdergebniß.] Bei einer vom Herrn Amtsvorſteher 
Matthoes⸗Guttowo veranſtalteten Treibjagd wurde ein auf 
dieſem Jagdgebiete noch nie dageweſenes Jagdergebniß erzielt; 
es wurden von 10 Schützen in 5 Stunden 64 Haſen erlegt. 

Am Freitag und Sonnabend fanden auf der Herrſchaft 
Margoninsdorf bei Herrn Landrath Kammerherrn von 
Schwichow größere Treibjagden ſtatt Neun Schützen erlegten 
am Freitag 210 Haſen und 6 Rebhühner, am Sonnabend 
263 Haſen, 3 Faſanen und 1 Fuchs. 

— Das Rittergut Lottyn bei Konitz iſt für 315 000 Mk. 
in den Beſitz eines Herrn Kutſcher aus Pommern übergegangen. 


— Für die Firma Wilhelm Voges u. Sohn in Graudenz 
iſt auf eine Malerſtreichbürſte mit überſtehendem, eine Rinne 
bildenden Kaſtenrand und mittelſt Manſchette befeſtigter Blech⸗ 
Stielhülſe, für Herrn Karl Henke in Inowrazlaw auf eine in 
die Weichenſchubſtange greifende, mittels Schlüſſels drehbare 
Walze mit Ausſchnitt als Weichenverſchluß, für die Herren Gebr. 
Böhmer in Bromberg auf eine Brückenwaage mit tiefgelagerter 
Brücke und die hinteren Oberbalkentheile umfaſſendem Stand⸗ 
brette, für Herrn H. Cegielski in Poſen auf einen Säeapparat 
für Drillmaſchinen mit durch Schieber verſchließbaren Saat⸗ 
käſten und herausnehmbaren Saaträdern ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. . 

— Es find verſetzt: der Sekretär Hintz bei dem Land» 
gericht in Thorn an das Landgericht zu Elbing, der Gerichts⸗ 
vollzieher Witte bei dem Amtsgericht in Schöneck an das Amts⸗ 
gericht zu Pr. Stargard und der Gefangenaufſeher Böhmke 
bei dem landgerichtlichen Gefängniß in Konitz an das landgerichtliche 
Gefängniß in Danzig. 

— Der Privatdocent Dr. Heinrich Rickert, ein geborener 
Danziger, iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
Freiburg i. B. ernannt worden. — Herrn Dr. Kurt Rümker 
von der Univerſität Halle iſt die Profeſſur für Landwirthſchaft 
an der Univerſität Breslau übertragen. Er iſt 1859 zu Kokoſchken 
bei Danzig geboren und promovirte 1888 mit einer Arbeit über 
die Veredelung der vier wichtigſten Getreidearten des kälteren 
Klimas in Halle zum Doktor der Philoſophie. Im Jahre darauf 
habilitirte er ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Göttingen als Privatdocent. 1892 ging er in gleicher Eigenſchaft 
an die Univerſität Halle⸗Wittenberg über. 

— Dem Marine⸗Obermeiſter Meſſerſchmidt zu Danzig 
iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den Marine⸗Werkmeiſtern 
Hellwig, Moritz und Diſchleit in Dauzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

2 Danzig, 26. November. Auf dem neuen Sichlacht⸗ und 
Viehhof ſoll Ende dieſer Woche das Kühlhaus ſoweit fertig⸗ 
geſtellt werden, daß die Fleiſcher die große gemeinſame Kühlhalle 
benutzen können; die abgeſonderten Kühlzellen für die einzelnen 
Meiſter werden erſt ſpäter eingerichtet. Was die Art des 
Schlachtens anbelangt, ſo wird das Rindvieh ausſchließlich mit 
der Schlachtmaske getödtet. Zum Tödten der Schweine hat 
die Innung eine Anzahl Keulen aus Weißbuchenholz verfertigen 
laſſen, die am Kopfende mit einem eiſernen Ring beſchlagen ſind 
und vortreffliche Dienſte leiſten ſollen, da der Schlächter nicht, 
wie beim Schlagen mit der Axt, den unſicheren Hieb von oben 
zu führen braucht, ſondern von der Seite ſchlagen kann. In⸗ 
zwiſchen haben ſich auch in dem großen Betriebe mancherlei 
Uebelſtände herausgeſtellt, für die jedoch ſeitens des Magiſtrats 
ſchleunigſt Abhülfe geſchafft werden ſoll. Das iſt erſtens das 
unzureichende thierärztliche Beamtenperſonal und zweitens die 
Verzögerung der Viehtransporte vom Bahnhof Legethor zum 
Schlachthöfe, welche in Waggons mit Pferdevorſpann vermittelt 
werden; es iſt wiederholt vorgekommen, daß ankommendes Vieh 
auf dem Bahnhof über 12 Stunden gelegen hat, ehe es die drei 
Kilometer lange Strecke weiter befördert wurde. Was den An⸗ 
trieb von Schlachtvieh anbelangt, jo war die Schweine zufuhr 
bisher durchweg normal, öfters ſogar ſtark, während Rindvieh 
bisher auffallend zurückgehalten wird. Letzteres hat wohl ſeinen 
Grund darin, daß die Beſitzer, die in dieſem Jahre ja faſt durch⸗ 
weg über gute Futtervorräthe verfügen, das Vieh zur Maſt 
zurückhalten, um es dann mit größerem Vortheil zu verwerthen. 
Dementſprechend ſind auch die Preiſe für Rindvieh hier etwas 
in die Höhe gegangen, für Schweine bisher noch nicht. Von 
Wichtigkeit iſt, daß auf eine diesbezügliche Eingabe noch im Laufe 
dieſer Woche der miniſterielle Beſcheid erwartet wird, welcher 
das Schlachten von Bakoniern — ungariſchen Schweinen — 
geſtattet. 

Aus Anlaß des Todes von Anton Rubinſte in haben 
hier das ruſſiſche Generalkouſulat und die Filiale der Moskauer 
Handelsbank auf Halbmaſt geflaggt. 

Vor einiger Zeit verſchwand von hier der Expedient Ba u⸗ 
mann. Vor kurzem iſt er nun in Ludwigsluſt bei Schwerin 
als Leiche aufgefunden worden. Der Unglückliche hatte ſich 
durch einen Revolverſchuß getödtet. Was den allge mein beliebten 
jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 


F Zoppot, 26. November. Der hieſige Gemeinde⸗ 
Friedhof, der allen religiöſen Bekenntniſſen offen ſteht, aber 
faſt nur von der evangeliſchen Gemeinde benutzt wird, iſt in 
Folge der ſchnellen Zunahme der evangeliſchen Bevölkerung in 
letzter Zeit ſo ſehr belegt worden, daß die Gemeindevertretung 
das dahinter liegende Ackerland zur Erweiterung des Friedhofes 
angekauft hat. Der Weg nach dem Kirchhofe, über den viel 
geklagt worden iſt, iſt nun endlich durch einen feſten Fußgänger⸗ 
weg, zu deſſen Herſtellung Herr Auguſt Grünholtz von ſeinem 
angrenzenden Felde einen breiten Streifen unentgeltlich herge⸗ 
geben hat und die Anpflanzung von Bäumen verbeſſert worden. 


Oliva, 26. November. Den hieſigen Arbeiter Anton Lange, 
genannt Dlugi, beſuchte geſtern deſſen Tochter, welche in Danzig 
im Dienſte ſteht. Um dem Vater eine Freude zu machen, ſchenkte 
ſie ihm 30 Pf. zu Branntwein. Um dieſen zu holen, ging er in 
das Dorf, kehrte aber geſtern Abend nicht mehr wieder. Heute 
Morgen wurde er in dem Mühlenteich bei Günthershof ertrunken 
gefunden. Er hatte in der Dunkelheit die ſchmale über das 
Mühlenfließ führende Brücke verfehlt und war ins Waſſer 
gefallen. 

Culm, 26. November. Der Kaiſer hat die gegen den 
Kaufmann Adolf Jacob wegen einfachen Bankerotts verhängte 
Strafe von zwei Tagen Gefängniß in eine Geldſtrafe von 30 Mk 
umgewandelt. 


Einem raffinirten Schwindler ſcheint der hieſigeReſtaurakeue 
Sch. zum Opfer gefallen zu ſein. Ein anſtändig gekleideter 
junger Menſch, welcher ſich als Lehrer vorſtellte, machte eine 
wre Zeche. Später 15 er an, er wolle zu ſeiner Tante, 
er Wirthin in Ribenz. Ohne ſeine Schuld zu begleichen, begab 
er ſich auf den Weg. Abends kehrte er zurück und erzählte, 
daß er auf dem Rückwege von zwei Strolchen angefallen und 
ſeiner ganzen Baarſchaft, welche gegen 50 Mk. betrug, be⸗ 
raubt ſei. Der gutmüthige Wirth ſchenkte den Worten Glauben 
und gewährte dem Bedauernswerthen noch Nachtquartier und 
für den folgenden Tag vollſtändige Verpflegung. Nunmehr bat 
der junge Herr um ein Darlehn, da er nach Geld telegraphiren 
wollte. Bereitwillig wurde der Wunſch gewährt. Die Nacht 
wurde in einem Gaſthauſe, natürlich auch auf Koſten des erſt⸗ 
genannten Wirthes, zugebracht. Als im Laufe des nächſten 
Tages immer noch kein Geld ankommen wollte, gab der Menſch 
an, er wolle nach Graudenz und dort eine Verwandte be⸗ 
ſuchen. Von hier aus wolle er ſeine Schuld begleichen. Leider 
hat der Herr bis jetzt noch nichts von ſich hören laſſen. 


Ö Ans dem Kreiſe Culm, 26. November. Troſtlos find 
beſonders im Herbſt und Frühjahr die Wegeverhältniſſe der 
Niederungsgemeinde Culm. Roßgarten. Mit größeren Laſten iſt 
die Dorfſtraße nicht paſſirbar. Die Feſtlegung der Gemeinde⸗ 
ſtraße wäre deshalb dringend nothwendig. Die Intereſſenten 
haben vor einiger Zeit vom Kreisbaumeiſter einen Koſtenanſchla 
anfertigen laſſen. Die Koſten für eine Chauſſee von Schöneich 
bis Rondſen würden nach dieſem 31000 Mk. überſteigen. Die 
Aufbringung einer ſo hohen Summe iſt der kleinen Gemeinde 
aber unmöglich. Da nicht anzunehmen iſt, daß der Kreis helfend 
eintreten wird, wird es wohl vorläufig beim Alten bleiben. 
Sollte das Projekt jedoch zur Ausführung kommen, ſo wäre es 
ſehr wünſchenswerth, daß der Kreis Graudenz den von Gut 
Rondſen nach der Graudenz⸗Miſchker Chauſſee führenden Brivat- 
weg als öffentlichen Weg feſtlege, wodurch der Weg nach der 
Stadtniederung um wenigſtens 5 Kilometer abgekürzt werden 
würde. 


Thorn, 26. November. Bei der heutigen Handels⸗ 
kammer⸗Erſatzwahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder 
Born⸗-Mocker, Kittler, Rawitzki und Roſenfeld wiedergewählt. 
Die Wahlbetheiligung war jo rege wie nie zuvor. Selbſt 
aus Culmſee, Schönſee und aus dem Kreiſe waren Wahlberechtigte 
erſchienen. — Eine ſegensreiche Einrichtung beabſichtigt der Kreis 
bei der hieſigen Kreisſparkaſſe ins Leben zu rufen. Es ſoll 
nämlich geſtattet werden, daß die Kaſſe Hypot hekendarlehne 
auch mit Amortiſation geben kann, und zwar mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Amortiſationsraten auf ein Sparkaſſenbuch ein⸗ 
getragen, mit demſelben Zinsfuße wie die übrigen Einlagen 
verzinſt werden und daß dem Schuldner nach Anſammlung von 
1/10 des Kapitals die angeſammlten Amortiſationsraten zurück⸗ 
erſtattet werden können. Der Kreistag am 19. k. Mts. wird ſich 
mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. — Wie früher 
gemeldet, hat ſich in der Drewenz oberhalb Leibitſch eine 
große Sandbank gebildet, um deren ſchleunigſte Beſeitigung 
die Handelskammer vor einigen Monaten bei den Preußiſchen 
Behörden vorſtellig geworden iſt. Nun hat ſich herausgeſtellt, 
daß gerade dieſe Sandbank ſich auf Ruſſiſchem Gebiet be⸗ 
findet, d. h. jenſeits der Linie, welche in der Mitte der Drewenz 
angenommen iſt, und welche die Preußiſch⸗Ruſſiſche Grenze 
bildet. Die Preußiſchen Behörden ſind nunmehr mit den Ruſſiſchen 
Behörden wegen Veſeitigung der Sandbank in Verbindung 
getreten. 


Strasburg, 25. November. Den Hospitalit Skuſa'ſchen 
Eheleuten hierſelbſt iſt zu ihrer goldenen Hochzeit ein 
Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 

2 Gollub, 26. November. Während die riuſſiſche 
Grenze bisher zwei Stunden Mittags geſperrt war, hat auf 
Bemühen des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Meinhard, die 
ruſſiſche Behörde genehmigt, die Mittagsſperre für die Winter⸗ 
monate auf eine Stunde abzukürzen und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß die Geſchäftsleute beiderſeits durch eine längere 
Sperre in ihrem Betriebe geſchädigt werden. 

* Groß Schliewitz, 26. November. Das Gut Dt. Okonin, 
welches nach dem Tode des Herrn Hauptmann a. D. von Rhoeden 
in den Beſitz der Herren Schulz und Lewandowski aus Karszin 
kam, iſt jetzt parzellirt. — Schon ſeit einer Reihe von Jahren 
iſt ein Um⸗ bezw. Neubau der hieſigen Pfarrkirche als 
durchaus nothwendig erachtet worden, weil ſie die große Gemeinde 
nicht zu faſſen vermag. Da die Regierung ſich bereit erklärt 
hat, zwei Drittel der auf 50000 Mk. veranſchlagten Koſten 
herzugeben, ſobald die Pfarrgemeinde das letzte Drittel aufzu⸗ 
weiſen imſtande iſt, dürften die Arbeiten im nächſten Frühjahr 
beginnen, da die Geldſpenden reichlich fließen. 

* Marienwerder, 26. November. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen ſind mit der ihnen von der 
Schuldeputation vorgeſchlagenen Gehaltsſkala nicht ein⸗ 
verſtanden. Sie ſind deshalb bei der Regierung vorſtellig ge⸗ 
worden; ſie bitten, eine angemeſſene Gehaltsſkala aufzuſtellen, 
ſämmtliche Dienſtjahre in Anrechnung zu bringen und den Haupt⸗ 
lehrern die für Rektoren feſtgeſetzten Gehaltsſätze zu bewilligen. 
— Den Inhabern der Lokale, in welchen allſonntäglich Tanz⸗ 
mu ſik ſtattfinden durfte, iſt dieſe Erlaubniß dahin geſchmälert 
worden, daß fortan an jedem dritten Sonntage das Tanz⸗ 
vergnügen ausfallen muß. Für den Konſens waren bisher nur 
3 Mark zu erlegen, vom 1. April jedoch ſollen 6 Mark gezahlt 
werden. 


8 Schlochau, 26. November. Der hieſige jüdiſche 
Frauenverein hielt am Sonnabend ſeine Jahreshaupt⸗ 
Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt Ende 
Dezember durch ein Feſteſſen, Theater⸗Aufführung und Tanz zu 
feiern. Auf ein Geſuch wurden für die Schule zu Heidemühl 
10 Mark bewilligt, um bedürftigen Schulkindern, welche einen 
weiten Weg bis zur Schule haben und dort ohne Mittageſſen 
in der Schulſtube bleiben, ein warmes Mittagseſſen zu beſchaffen. 
— Zu Mitgliedern des Schätzungsaus ſchuſſes für die Er⸗ 
gänzungsſteuer ſind in unſerem Kreiſe gewählt worden die 
Herren Gutsbeſitzer Zierold⸗Konarzyn und Dogs ⸗Hansfelde, 
Bürgermeiſter Klatt⸗Schlochau und Dampfſchneidemühlenbeſitzer 
Weinberg⸗Kaldau. 


Konitz, 26. November. Die auf dem Möuchanger wohnende 
Wittwe Chortowski, die, wie berichtet, ſeit Mittwoch v. W. 
in feſtem Schlafe gelegen hat, iſt am Sonntag früh geſtorben. 
Während an den Tagen vorher die Hausbewohner noch die 
Athemzüge der Frau hinter der verſchloſſenen Thüre hören 
konnten, war es ſeit Sonnabend Abend in der Wohnung ſtill 
geworden, weshalb der Hauswirth am Sonntag früh die Polizei 
benachrichtigte. Dieſe veranlaßte die Oeffnung der Thüre, und 
man fand die Frau, welche ihr Bett verlaſſen und dann vor 
Entkräftung hingeſtürzt war, bei der Thür todt am Boden liegen. 


Dt. Krone, 26. November. Der die Botenpoſt von 
Dt. Krone⸗Lüben⸗Appelwerder beſorgende Poſtfußbote Man⸗ 
they wurde am Sonntag gegen 12 Uhr Nachts in einem Chauſſee⸗ 
graben zwiſchen Lüben und Appelwerder beſinnungslos auf 
gefunden. Der Bote mußte bereits gegen ½9 Uhr in Appel⸗ 
werder eintreffen, hat demnach alſo mehrere Stunden im Graben 
gelegen. Nachdem Manthey durch ausgeſchickte Boten aufgefunden 
und nach Hauſe gebracht war, ſagte er aus, daß er durch drei 
Männer überfallen und in den Graben geworfen worden 
ſei; die Poſttaſche fand ſich in ſeinem Beſitz vor. 

Dirſchan, 26. November. Heute wurde von zwei Familien 
das Feſt der goldenen Hochzeit begangen. Die 
Palmowski'ſchen Eheleute aus Dirſchau wurden in der 
katholiſchen Kirche, die Arbeiter Leer ſchen Eheleute aus 
Zeisgendorf in der evangeliſchen eingeſegnet. 


In Herburg, 26. November. Heute wurde hier die erfte 
Getreidebörſe abgehalten, zu der etwa 80 Perſonen erſchienen 
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. Es find etwa 3000 Ctr. Getreide, darunder auch Saat⸗ 
| e, verkauft worden. Auch einige Landwirthe waren zu 
er Börſe erſchienen, welche ihr Getreide zum Kauf anboten 
nd bald Abnahme fanden. — Wegen Nöthigung und Beamten⸗ 
beleidigung hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer am 
Sonnabend der ſchon wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
beſtrafte 26 Jahre alte Beſitzer Franz Zelius von Ackmeniſchken 
zu verantworten. Der Vater des Angeklagten iſt im Frühjahr 
Js. wegen fahrläſſigen Meineids von der hieſigen Strafkammer 
u 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden; er hat hiergegen 
erufung einzulegen verſucht und ſich dann gleichfalls erfolglos 
durch Gnadengeſuche an den Juſtizminiſter gewandt. Im Juli 
ſollte der Vater zur Verbüßung der Strafe, da er ſich hierzu 
nicht ſtellte, durch den Gendarm verhaftet werden. Nachdem der 
Gendarm mehrmals vergebens in der Behauſung des Zelius ſen. 
geweſen war, erſchien er eines Tages mit dem Gemeindevorſteher 
von Ackmeniſchken, um Z. feſtzunehmen, letzterer entfloh jedoch, 
nachdem der heute angeklagte Sohn ihn zuvor verleugnet hatte, 
durch ein Fenſter in ein Getreidefeld nach dem Walde. Dem 
Gendarm und dem Gemeindevorſteher, welche den Flüchtling ver⸗ 
folgten, ritt Franz Zelius nach und rief hierbei wiederholt in 
erregtem Tone „dies iſt der Schulze, der falſch geſchworen hat.“ 
Am Tage darauf erſchien der Gendarm in Begleitung des Ge⸗ 
meindevorſtehers, nachdem vorher der Waldrand durch 8 Leute 
beſetzt worden war, in der Behauſung des Z. ſen. Als fie 
letzteren nicht zu Hauſe fanden, gingen ſie nach dem Waldrand. 
Bei ihrem Abgange trat der Angeklagte vor das Haus und 
feuerte, wohl um die am Waldrande poſtirten Mannſchaften 
zu ſchrecken, ans einem Jagdgewehr etwa 8 Schüſſe gegen den 
Wald. Da Zelius ſen. ſchließlich eingeſehen haben mochte, daß 
er der Staatsgewalt auf die Dauer zu trotzen nicht im Stande 
ſei, ſtellte er ſich zur Verbüßung der Strafe ſchließlich freiwillig. 
Der junge Zelius wurde zu 9 Monaten und 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt und ſofort verhaftet. 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 26. November. Der 
Militärfiskus beabſichtigt ein großes Gelände zur Abhaltung 
von Schießübungen für die Artillerie in möglichſter Nähe 
der Kreisſtadt anzukaufen. Die mit mehreren Grundbeſitzern 
gepſlogenen Unterhandlungen ſind bisher noch zu keinem Abſchluß 
gelangt. 


b Mohrungen, 26. November. Am 14. Dezember, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet auf dem Rathhauſe in Mohrungen ein 
landſchaftlicher Kreistag ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: Beſchlußfaſſung über die Vorlagen für 
den 40. ordentlichen General⸗Landtag, Wahl von drei Abgeord⸗ 
neten und drei Stellvertretern zum General-Landtage, Wahl des 
Landſchaftsraths und je zweier Deputirten für die Landraths⸗ 
kreiſe Pr. Holland und Mohrungen auf die Zeit vom 1. Juli 
1895 bis dahin 1898, Mittheilung von der Beſtätigung der Wahl 
des Kreis⸗Deputirten Herrn Gutsbeſitzer Vogdt⸗Grünhagen. 

B Liebemühl, 26. November. Während geſtern der Abbau⸗ 
beſitzer Schw. aus Nickelshagen in der Kirche war, brach in 
Seinem Hauſe Feuer aus. Der Gottesdienſt wurde deshalb 
ſofort unterbrochen. Das ungefähr 1 Jahr alte Kind einer 
Familie, die auch in dem Haufe wohnt und in der Kirche war, 
3 glücklich gerettet werden. Das Haus iſt ganz abge 

rannt. 


Trakehnen. 26. November. (O. G.) Als Geſchenk des ver⸗ 
ſtorbenen ruſſiſchen Zaren Alexander II.. an unſeren Kaiſer 
trafen, wie ſchon kurz berichtet, am 19. d. Mts. auf dem hieſigen 
Bahnhofe 27 Stück Schwarzwild, 20 Sauen und 7 Keiler, 
ein. Einer der größten Keiler kam leider todt an; er maß über. 
2 Meter in der Länge. Ueber die Heimath der ſchwarzen Borſten⸗ 
thiere berichtete der höhere ruſſiſche Forſtbeamte, der den Transport 
begleitete, intereſſante Einzelheiten. 
Thiere gebracht worden ſind, hat einen Flächenraum von mehr 
als 20 Quadratmeilen. Er iſt in feinen meiſten Theilen noch 
Urwald, in dem noch der Auerochſe hauſt. Die Schweine 
nähren ſich dort meiſtens von den Wurzeln der Sumpfpflanzen. Das 
Einfangen der Thiere hat nicht geringe Mühe gemacht. 600 Treiber 
waren aufgeboten, und erſt nach 4 Tagen war die mühſame 
Arbeit vollbracht. Man hatte ein dichtes Gehege gefertigt und 
trieb die Thiere dort hinein. Doch verſchiedene Male brachen 
die mitgetriebenen Auerochſen durch das Gehege und bahnten 
ſo den eingefangenen Schweinen den Weg zur Freiheit, und die 
Arbeit mußte nochmals begonnen werden. Erſt als man ſich 
beeilte, an den verletzten Stellen des Geheges ein Feuer anzu⸗ 
zünden, gelang das Werk. Das Feuer hielt das Schwarzwild 
zurück. Aber die gefährlichſte Arbeit blieb noch, das Einbringen 
der Gefangenen in die bereitgehaltenen Käfige. Drei der 
Arbeiter wurden dabei von den wildgemachten Thieren verwundet. 
Die Treiber erhielten pro Tag je acht Kopeken, ein Pfund 
Fleiſch und zwei Pfund Brot. Als Gegengeſchenk ſollen von 
unſerem Kaiſer Hirſche nach Rußland abgeſandt werden. 


S Pillkallen, 26. November. Von der Lokomotive eines 
Zuges aus bemerkte man geſtern Abend einen dunklen Gegen⸗ 
ſtand auf einer Schiene. Es war ein kleines Kind, das 
man hier zum Ueber fahren ausgeſetzt hatte. Da der 
Zug noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte, ſo kam 
das Kind mit dem Leben davon. Die unnatürliche Mutter hat 
man noch nicht ausfindig machen können. 


* Wormditt, 26. November. Heute wurde hier der ver⸗ 
ſtorbene Pfarrer Ernſt beſtattet. Eine unzählige Menge von 
Leidtragenden beiderlei Geſchlechts gab Zeugniß davon, in wel⸗ 
chem Anſehen der Verblichene hier geſtanden hat. 32 Geiſtliche 
ſchritten dem Sarge vorauf. Die vielen Verdienſte, die Herr 
Ernſt, der auch eine Zeit lang Kreisſchulinſpektor geweſen iſt, in 
57jähriger Thätigkeit als Pfarrer ſich erworben hatte, waren 
durch Verleihung des Rothen Adlerordens anerkannt worden. 
Sein Vermögen hat er den Wohlthätigkeitsanſtalten und armen 
Kirchengemeinden zugewendet. 


Bromberg. 26. November. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Handelskammer wurden die vorgeſchlagenen Maßregeln 
zur Beſeitigung der Hinderniſſe für den hieſigen Schifffahrts⸗ 
verkehr berathen. Es iſt die Thatſache feſtgeſtellt, daß durch 
die örtlichen Beſchränkungen und Erſchwerniſſe ein Theil des 
naturgemäß nach hier gravitirenden Vermittelungsverkehrs 
anderwärtshin abgelenkt wird, und daß ein ſehr dringendes 
Verkehrsbedürfniß für Handel und Gewerbe Brombergs vorliegt, 
Einrichtungen zur Erleichterung, Verbeſſerung und gedeihlichen 
Entwickelung des hieſigen Waſſerverkehrs zu treffen. Die dahin⸗ 
gehenden Vorlagen wurden einſtimmig genehmigt. 

Der verſtorbene Banquier Albert Arons hat der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde 200 000 Mark zur Errichtung eines jüdiſchen 
Krankenhauſes und ſein Haus in der Viktoriaſtraße vermacht. 

Geſtern wurde die hieſige Volks bibliothek eröffnet. 
Der Andrang des leſeluſtigen Publikums war ſtark. Punkt 
12 Uhr eröffnete Oberbürgermeiſter Bräſicke die Bibliothek mit 
einer kurzen Anſprache, und die Ausgabe der Bücher begann. 
Die Leſer ſetzten ſich aus allen Schichten der Bevölkerung 
zuſammen, nicht allein Brombergs, ſondern auch der Vororte. 

Wie ſehr das Pelenthum bemüht iſt, auch in unſerer 
Stadt ſich ſtetig weiter zu organiſiren, zeigt die Thatſache, daß ſich 
auf Veranlaſſung des Propſtes Choraszewski hier ein 
po! niſch⸗katholiſcher Handwerker verein gebildet hat. 


Aus dem Kreiſe Inosorazlaw, 26. November. (Kuf. B.) 
Bei den langen und finſteren Nächten wird jetzt die Unſicherheit 
auf den Landſtraßen recht bedenklich; ſind doch in unſerer Gegend 
in 3 Tagen nicht weniger als 3 nächtliche Ueberfälle auf 
der Landſtraße vorgekommen. Nachdem am 19. November bei 
Labiſchin ein Fuhrwerk überfallen, plünderten Bromberger 
Fuhrleute den Wirth Brede aus Adl. Brühlsdorf am 20. November 
auf der großen Bromberger Chauſſee vollſtändig aus. 
Am Bußtag, Abends 10 Uhr, wurde ein herrſchaftliches Fuhrwerk, 
Herrn e von Buſſe⸗Latkowo gehörend, welches 
Eben das Schloß in Liſſe wo verlaſſen hatte, ebenfalls ange⸗ 


Der Wald, aus dem die 


fallen. Dem Attentäter hätte dieſes übel bekommen können, da 
die Inſaſſen des Gefährtes bewaffnet und nur durch ihre Pelze 
und Decken an einem ſofortigen Verlaſſen des Wagens verhindert 
waren; hierdurch allein gelang es dem Thäter in der Dunkelheit 
zu entkommen. Er wurde aber ſchon am nächſten Tage ermittelt 
und verhaftet; es iſt der Müller Bloch zu Liſſewo. 


2 

Rawitſch, 25. November. In der Nacht zum Sonnabend 
kamen von Sierakowo her zwei Männer auf den Poſten am 
Militär⸗Pulverhauſe zu. Der Poſten rief ihnen in gehöriger 
Entfernung ein Halt zu; ſie ſtanden aber nicht, ſondern ver⸗ 
ſchwanden in dem anliegenden Gebüſch. Von dieſem aus warfen 
ſie mit Steinen nach dem Poſten und beſchimpften ihn. Der 
Poſten verfolgte ſie und rief ihnen wiederholt zu, ſtehen zu 
bleiben. Als ſie dies nicht thaten und ihr Steinwerfen unter 
dem Schutz der herrſchenden Finſterniß fortſetzten, gab der Poſten 
einen Schuß ab, worauf ſie verſchwanden. — Die Stadt⸗ 
verordneten haben die Erbauung einer Reitbahn zur Be⸗ 
nutzung für die O ffi ziere der Garniſon genehmigt und die 
Koſten bis zur Höhe von 9000 Mk. bewilligt. 


2 Budſin, 26. November. Durch Verbrühen fand das 
ſechsjährige Söhnchen des Eigenthümers E. von hier feinen 
Tod. Der kleine Knabe ſollte der Mutter Waſſer zum Warm⸗ 
werden auf die Platte ſtellen. Auf der Platte ſtand aber ein 
Topf mit kochendem Waſſer; dieſen wollte der Knabe weiterſetzen. 
Dabei begoß er ſich den ganzen Unterleib, jo daß er ſchon nach 
vierundzwanzig Stunden unter ſchrecklichen Schmerzen ſtarb. 

*Staraard i. Pom., 26. November. Zu der Mittheilun; 
über den Einſturz einer Brücke über die Ihna be 
Stargard theilt uns die Aktiengeſellſchaft für Monier⸗ Bauten 
in Berlin nachträglich mit, daß das Nachgeben des Brücken⸗ 
gewölbes keineswegs auf die dabei zur Anwendung gelangte 
Monier⸗Bauweiſe zurückzuführen iſt, daß vielmehr unerwartetes 
und lang andauerndes Hochwaſſer den Boden hinter und neben 
den Widerlagspfeilern, welche auf Pfahlroſt ruhten, derart er⸗ 
weichte, daß der mächtige Schub des ſehr flachen, noch friſchen, 
eben fertig gewordenen Bogens an denſelben keinen geeigneten 
Widerſtand finden konnte. Um einem ähnlichen Vorkommniß für 
alle Zukunft vorzubeugen, wird jetzt der Bogen durch eiſerne 
Träger mit zwiſchen geſpannten Monier⸗Gewölben erſetzt, ſodaß 
die Widerlagspfeiler nur lothrechten Druck erhalten. 

Stettin, 26. November. Eine abgefeimte Diebin, die un⸗ 
verehelichte Helene Freitag, wurde vom hieſigen Landgericht 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie bei ihren Dienſt⸗ 
herrſchaften in Greifswald, Berlin, Danzig und Küſtrin ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle durch Erbrechen von Geldgewahrſamen und 
Entwendung von Gold⸗ und Silberſachen ausgeübt hatte. In 
Stettin ſetzte ſie ihren Diebſtählen die Krone auf, indem ſie ihrer 
Herrſchaft nicht allein 200 Mk. baares Geld, ſowie eine goldene 
Damenuhr, ſondern auch das ihr anvertraute anderthalb 
Jahre alte Kind ſtahl. Das bei ihrer Flucht in Alt⸗Damm 
hinterlaſſene Kind wurde den in großer Beſorgniß lebenden 
Eltern nach einigen Tagen zugeführt. 


— Profeſſor Ludwig Herbſt, ein um die alt⸗ 
griechiſche Geſchichtsforſchung verdienter Gelehrter, 
iſt im Alter von 83 Jahren in ſeiner Vaterſtadt Hamburg 
geſtorben, wo er bis 1876 am Johanneum wirkte. 


— Die olympiſchen Spiele, deren Name nun ſeit 
faſt anderthalb Jahrtauſenden nur ein Wort der Erinnerung 
war, ſollen zu neuem Leben erweckt werden. Die Spiele ſollen 
unter Theilnahme aller Nationen alle vier Jahre abwechſelnd in 
den einzelnen europäiſchen Ländern ſtattfinden. Es hat ſich eine 
Kommiſſion gebildet und dieſe hat den Beſchluß gefaßt, die erſten 
olympiſchen Spiele in Griechenland ſtattfinden zu laſſen im 
Jahre 1896. Der Schriftführer dieſes Komitees, der Franzoſe 
Baron Koumberten, weilt augenblicklich in Griechenland, um den 
Plan zu verwirklichen. Er hat mit dem Komitee der griechiſchen 


Ausſtellung Unterhandlungen gepflogen und iſt mit ihm dahin 


übereingekommen, daß dieſe erſten internationalen Spiele im 
alten Stadion in Athen ſtattfinden ſollen. 


— Ein internationaler landwirthſchaftlicher 
Maſchinenmarkt ſoll im Mai 1895 in Wien abgehalten 
werden. Der Markt ſoll den Zweck haben, die landwirthſchaftliche 
Maſchinenfabrikation mit dem Landwirth unter Umgehung 
der Zwiſchenhänd ler in direkte Verbindung zu bringen. 


— Als der Blitzzug Berlin⸗Köln dieſer Tage in der 
Nähe von Magdeburg angekommen war, fiel nach dem 
„B. T.“ plötzlich ein Schuß und eine volle Schrotladung drang 
von außen in ein Kupee, in welchem ſich der Staatsſekretär 
v. Stephan befand. Letzterer blieb unverletzt, da er ſich zum 
Schlafen umgelegt hatte. 


— lEiſenbahnunglück.] Durch einen Zug der Ver⸗ 
bin dungsbahn Sudenburg⸗Buckau iſt am letzten Sonntag Abend 
in Mag de burg ein Pferdebahnwagen erfaßt und zertrümmert 
worden. Von den Inſaſſen des Pferdebahnwagens iſt 1 getödtet, 
1 Herner und 4 ſind leicht verlegt worden, auch das Pferd ift 
verletzt. 

— Am Nor doſtſeekanal iſt die große Maſchinenwerk⸗ 
ſtätte von Kinzel u. Lauſer vollſtändig nieder gebrannt. 
Da auch viele Maſchinen ruinirt ſind, ſo iſt der Schaden be⸗ 
deutend. 

— Nach dem preußiſchen Staatshaushalt für 1895 96 wird 
an der Göttinger Univerſität eine Profeſſur für Elektrolyſe 
geſchaffen werden. 


— [Sechs Kinder verbrannt.] Im Dorfe Vleze⸗ 
Bernandalla in der ſpaniſchen Provinz Granada entzündete ſich 
kürzlich im Laden eines Krämers Namens Antonio Garzia ein 
Faß Petroleum und ſechs kleine Kinder, darunter zwei 
Söhne des Krämers, ferner die Frau und die Mutter 
deſſelben, die ſich im Laden befanden, wurden von den Flammen 
erfaßt. Die Kinder, in Flammen gehüllt, ſtürzten hinaus auf 
die Straße, und die auf ihr Geſchrei herbeigeeilten Nachbarn 
löſchten zwar die brennenden Kleider derſelben ſofort, die armen 
Kleinen aber hatten ſolche Brandwunden erhalten, daß ſie alle⸗ 
ſammt wenige Augenblicke danach den Geiſt aufgaben. Obgleich 
im Laden Alles brannte, ſtürzte der Krämer, ohne auf die 
Gefahr zu achten, in denſelben, zog ſeine Mutter und ſeine Frau 
aus der Gluth und rettete ſie. Er ſelbſt aber iſt blind geworden, 
denn die Augen ſind ihm während des Rettungsaktes verbrannt 


— Das Brandunglück in dem hamburgiſchen Dorfe 
Boberg bei Bergedorf ſtellt ſich als Raubmord und Brand⸗ 
ſtift ung heraus. In der Nacht zum Sonnabend gegen 1½1 Uhr 
ſahen der Bahnwärter Bergmann und ſeine Frau in dem Nachbar⸗ 
hauſe des Schankwirths Schreck in Boberg Licht brennen. 
Dreiviertel Stunden ſpäter ſtand das Schreck'ſche Haus, ein ſchon 
ziemlich altes ſtrohbedecktes Gebäude, bereits gänzlich in hellen 
Flammen. Bergmann eilte ſofort an die verſchloſſenen Fenſter 
der Stube, in der, wie er wußte, Schreck ſchlief und ſchlug eine 
Scheibe ein. Er behauptet, daß dieſes Zimmer noch nicht vom 
Feuer ergriffen geweſen ſei. Da er auf ſein wiederholtes lautes 
Rufen keine Antwort erhielt, nahm er an, daß Schreck ſich bereits 
geflüchtet habe. Als die Feuerwehr an der Brandſtelle erſchien, 
fand ſie nur die brennenden Trümmer des in ſich zuſammen⸗ 
geſtürzten Hauſes vor. Bei den Nachforſchungen nach den drei 
Bewohnern des Hauſes, dem 74jährigen Altentheiler Perſchen, 
der etwa 70jährigen Haushälterin Frau Klingenberg und dem 
42jährigen Heinrich Schreck, fand man am andern Tage unter 
den fortgeräumten Trümmern die vollſtändig verkohlten Ueber⸗ 
reſte der Leiche Schrecks zuſammen mit den Reſten des Bettes, 
und genau dort, wo dieſes geſtanden; dieſer Unglückliche dürfte 
alſo im Schlaf ſeinen Tod gefunden haben. Gleichfalls in den 
verkohllen Reſten ihres Bettes fand man die alte Frau Klingen⸗ 
berg. Aus der verkohlten Maſſe ragten nur unten die Bein⸗ 


knochen bis etwa zum Knie hervor. Die Arlſte Waren alſſchelnens 

über der Bruſt gekreuzt geweſen. Nicht in ſeinem Bette hat 
der alte Perſchen ſeinen Tod gefunden. Seine Ueberreſte lagen 
in einer Entfernung von ſeinem Bette in der Nähe des einen 
Fenſters. Unter den Nachbarn und den übrigen Bewohnern 
Bobergs herrſcht nur die eine Meinung, daß man es mit einem 
entſetzlichen Verbrechen zu thun habe, dem die drei Unglück⸗ 
lichen zum Opfer gefallen find, Man nimmt au, daß fie er» 
mor det wurden und das Haus dann von den Thätern, die die 
Spuren des Mordes verwiſchen wollten, angezündet worden iſt. 
In dem Zimmer, wo Schreck ſchlief und umgekommen iſt, fand 
man zwiſchen den Trümmern eines verbrannten Koffers etwa 
210 Mk. in Gold und Silber, ſo daß die Annahme beſteht, daß 
die Thäter keine Beute erlangt haben. Ob noch mehr Geld im 
Hauſe vorhanden geweſen, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. Die 
Bewohner des Hauſes waren jedoch als ziemlich wohlhabend 
bekannt. Der alte Perſchen war ſtets ſehr vorſichtig und pflegte, 
nach Ausſage ſeiner Bekannten, den Aufbewahrungsort ſeines 
Geldes oft zu wechſeln. Es verbrannten des weiteren das 
geſammte Vieh des Schreck, drei Kühe, 3 Hammel und zwei 
Schweine, eine Anzahl Hühner, Hund und Katze. 

— [Reiches Vermächtniß.] Der frühere Ritterguts⸗ 
beſitzer und Deichhauptmann Eugen Eding auf Kottwitz, der 
zuletzt als Rentner in Görlitz lebte, iſt dort im Alter von 78 
Jahren geſtorben. Eding vertrat von 1870 bis 1873 den Wahl⸗ 
kreis Glogau⸗Lüben als Mitglied der konſervativen, ſpäter der 
neukonſervativen Fraktion im Hauſe der Abgeordneten. Zu Uni⸗ 
verſalerben ſeines ganzen, 700 000 Mark betragenden Vermögens 
hat Eding den Brandenburgiſchen und Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Verband des Guſtav Adolf⸗Ver eins eingeſetzt. 


Ein liebeleeres Menschenleben 

Iſt wie ein Quell, verſiegt im Sand, 
Weil er den Weg zum Meer nicht fand, 
Wohin die Quellen alle ſtreben. 


—— mm 


Büchertiſch. 


— Von dem bekannten Lexikographen Profeſſor Joſeph 
Kürſchner in Eiſenach iſt demnächſt wieder ein neues Werk 
zu erwarten. Kürſchner iſt dabei, mit Unterſtützung der meiſten 
Kräfte ſeiner bisherigen Redaktion eine neue Ausgabe ſeines 
1888 erſchienenen Quartlexikous zu veranſtalten. Vielen wird 
mit dem Erſcheinen dieſes Werkes die Wahl eines anſehnlichen, 


praktiſchen, für jeden Fall, jedes Alter und jedes Geſchlecht 


paſſenden Weihnachtsgeſchenkes leicht gemacht werden. 

— Das vielbeſprochene Thema der Mädchengymnaſien 
findet eine eingehende Erörterung durch Profeſſor Theobald 
Ziegler in dem Novemberheft der Zeitſchrift „Die Frau“ 
(herausgegeben von Helene Lange, Verlag W. Moeſer Hofbuch⸗ 
handlung, Berlin). Das Heft bietet wieder des Intereſſanten 
viel. Außer den Fortſetzungen der ſpannenden Novelle von Ida 
Boy⸗Ed und der Artikel von Frieda von Bülow und von Helene 
Adelmann bringt es eine feſſelnde Studie von Eduard Schaar, 
Konſtantinopeler Frauentypen, einen Artikel über Armuth und 
Armenpflege von Jeanette Schwerin u. ſ. w. 


——— nn 


Neueſtes. (T. D.) 


K Verlin, 27. November. Gegen den Kammerherrn 
v. Suse ſoll in nächſter Zeit uuumehr das kriegsgericht⸗ 
liche Verfahren eingeleitet werden. 

Budapeſt, 27. November. Wekerle erſchien 
geſtern noch im Liberalen Klub, wo er Miniſter und Abs 
geordneten Mittheilnug von der in Auseſicht geſtellten 
kaiſerlichen Genehmigung der kirchenpolitiſchen Vorlage 
machte. (S. auch Oeſterreich⸗Ungarn.) 

* Petersburg, 27. November. Guadenakte des 
Zaren. (Siehe den Artikel auf der erſten Seite.) 


h Petersburg, 27. November. Die vom Zaren 
erlaſſene Amueſtie rief allgemeine Erregung hervor, 
zumal in amtlichen Kreiſen die Anficht vorherrſcht, daß 
derſelben in kurzer Zeit Erlaſſe in freiheitlichem Sinne 
folgen werden. Auffällig wird hier bemerkt, daß der 
Fürſt von Montenegro nicht der Vermählungsfeier bei- 
wohnte, ſondern nach den Veiſetzungsfeierlichkeiten gleich 
nach Moskau fuhr, 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 28. November: Wolkig, Nebel, feucht, kalt, 
windig. — Donnerstag, den 29.: Nebel, trübe, feuchte Luft, 
nahe Null. Nachtfroſt. — Freitag. ben 30.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
blicken, Nebel, windig an den Küſten. Temperatur wenig ver» 


ändert. 

Wetter ⸗Depeſchen vom 27. November 1894. 12 

— u— ———— —— ¶ — ⏑[¶˖u..——— * 
Baro⸗ 2 f 8 
J a” Temperatur se 
Stationen euer „Wind. S] Wetter nach Celſas] 848 
. or. richtung 82 BEN) 2.62 
Memel 777 OSO. 1 bedeckt — 2 [g 
Feufabrwaſſer 776 Winditille| O | Nebel | — 2 1455 

Swinemünde 774 OS. 3 [bedeckt — 1 718 
amburg 273 © 3 Nebel 9 128218 
aunover 772 D. 2 bedeckt 0: 153°, 
erlin 773 D. 3 [bedeckt — 1 15183 
Breslau 774] SO. [2 bedeckt — 2 352 
aparanda 764 SW. 2 | bedeckt 0 8 
Stockholm 775 WNW. | 4 bedeckt — 1 28 j 
Kopenhagen | 775 SD. I 2 bedeckt ＋ 2 42222 
Wien 772 S. 2 | bedeckt 1 121 8 

Petersburg — — — — — 3 
Pars 2 je 2). 
Darmouth 771 ONO. 151 wolkig ＋ 6 Sa 


— .. —— ͤ—————— En nennen nenn 


Danzig, 27. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. AT, 175 8 


Gew.): feſter. Termin April⸗Mai 11450 
Uniſatz: 200 To. Tranſit 1 80,50 
inl. hochbunt u. weiß 131-134] Regulirungspreis z. 
v 9 freien Verkehr . . 109 
Trauſit de b. u. weiß 98 Gerſte 1 113 
ellbunt 96 6625 —660 Gr.) 95 


Term z f. V. April⸗Mai 134.50 [Häfer inländiſch .. 103 
Tranſit „ „ 1101,00 Erben „ 2 ....| 110 
Regulirungspreis z. Tranſtt.. 89 
freien Verkehr . 130 Nübi en inländiſch . . 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . pr. 10000 
Gew.): feſt. iter %) kontingentirt 
inläudiſcher . 109 nichtkontingentirt. 


Danzig, 27. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. 8 
Auftrieb: 20 Bullen, 7 Ochſen, 34 Kühe,? Alben 68 Schafe 
— Biegen, 482 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—32, Kälber 40—45, Schafe 20-25, 
Bie > Schweine 36—42 Mk. Geſchäftsgang: flott; alles aus 

kai 


Königsberg, 27. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 

. u eg — eg — Wolle W 
. ä er i iter 0 ing. i 

Geld, unkonting. Mk. 30,25 Geld. e 


Berlin, 27. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 119—140, per — — 132,00, ni 1 
138,00. — Roggen loco Mk. 111—116, per November 113,75, per 
Mai 118,25. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 118,00, 
er Mai 115,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per November 
5,80, per Dezember 35,80, per Mai 37,40. Tendenz: Weizen 
eſter, Roggen feiter, Hafer ruhig. Spiritus ruhig. Private 
lont 1 . Muffiſche Noten 221,70, se 


Consolen 


Rauchtische 


nach langem Krankenlager. 


leitet. Ehre seinem Andenken! 


Strammer Junge eingetroffen. fi 
z. Zt. Soldau, d. 25. Nov. 1894 4 


B. Gassner und Frau 
geb. Ross. 


Statt beſonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben beehren ſich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Schlochau, 25. Novbr. 1894. 
Kreisbaumeiſter Ganger 
und Frau n geb. 


Für die freundliche E a: 
die vielen Gratulationen zu unserer 
am 25. d. Mts. ſtattgefundenen Silber⸗ 
bochzeit jagen wir hiermit unſeren auf⸗ 
richtigſten Dank. 9084 
. Hapke nebſt Frau Emilie 
geb. Ewert. 
iner Familienfeier wegen bleibt 
+ mein son aus von Mittwoch, 
Abends an bis Srettng 
rg geſchloſſen. 49019 
Fr. Witt, Gaſthaus z. jungen A 


Ich wohne jetzt 


Langgarten 37/38. 


Sprechſtunden von 8—10 Vorm., 
3—4 Nachm. 


Dr. M Semob, Danzig 


praktiſcher Arzt und Spezialarzt 
für Geburtshilfe. 


Eine Niederlage 


meines ſo ſchnell bekannt gewordenen 


Serie I-Brodes möglichſt Marien⸗ 


werderſtraße, > 

andere Stadttheile erwünscht. [91 
Matthes, ee ee 

Oberthornerſtraße 18. 


Tägl. friſche Raderkuchen! 


und Pfannkuchen. 


Ein ſchwarzer Ofſiziermautel, für 
mittelſtarke Perſon, wird zu kaufen & 


bin. En 2 3 1 Exped. b. Hesel. erb 1 a 
Ein Nepofilorium 


mit 9383 ſowie eine Tombank 
FF roßen Mehlkaſten jucht zu kaufen 
* 75 Var ſch los Roggenhauſen. 


len bis EtubenPinden 


u kaufen gefucht. Meldg. mit Preis⸗ 
3 eh briefl. mit Aufſchr. N 9020 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Waggonladung Thüringer 


Winteräpfel 


kit wieder ee und 2 die⸗ 
jelben zu 1050 Mark p. Ctr. 079 


Gustav Liebert, 


Graudenz. 


FC 

Für Wiederverkäufen 
t St. 2½, 5 u 9. 

peu 2 240. 30 Pfg. 


berger a Dtzd. 30 Pfg. 
Schlesische Bomben a St. 25 Pf. 


d. Mk. 
Falinibanüſe a 95 Pt. 5105 


ent. 

0 

& m Honigkuchenfabrik, 
Schlochau. 


Trockene 19046] 


Kicferl⸗ - Stloben 


rm 4 Mark frei Waggon 
ane u. Broddidamm giebt ab 


‚Forverwaltung_Barbowo. 


Ein gut . [9080 


gel 
50 rk, teh zum 1 
es N Oberbergſtraße bu 


Cigarren-Schränke 
Cigarrenkasten 


Liqueurschränke 


Nachruf. 


Heute Vormittag starb der Kaufmann 
Herr A. Lesser 


Derselbe war mehrere Jahre Vorstandsmitglied unserer Ge- 
meinde und hat gewissenhaft und mit Eifer deren Geschäfte ge- 


Soldau, den 25. November 1894. 

̃ Der Vorstand a2 

und die deen eee DES 2 ar ann er ft Ste wenden eee 7 2 
3 7 TVT REISE Ne en Nachbarkreijen, ladet ein 


Bilanz 


des Brrihaß-Dereins zu Rriesen l 


Berlin, Neanderstr. 16. 


Bruchbänder 


1 ® — ’ 2 R 


NMC DSL und Decorations- Gresch: äft 
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empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung und exacter Ausführung: 


vo 


| Kartenschränle Hocker Nähtische Ei 
Paneelbretter | Ofenbänke | Etageren 7 
Salonsäulen, Staffeleien Spieltische Schmuckkästchen 2 
Schirmständer Anrichtetische Truhen 
Schaukelstühle | Kacheltische Ser vir tische 
Teppiche, Portieren, Tischdecken. 
19087 


Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Abtheilung für 


Kunst- und Decorations- Gegenstände Sr 


mem aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen — in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


19117 


den rer 0 Kolben 5 
weißen [9033] 
Een 
empfehlen i 
Zakrzewski & Wiese. 


Weih nachts-& eschenk 
Nussb. Pianino, 


neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher 


Ton, ist sofort sehr billig zu ver- 
kaufen. Am Orte befindlic „wird es 
franco zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung ge- 
stattet. Offerten an Fabrik Stern. 
[7484 
Zu du. 6 Pf. ſind zu haben, 
Wie bekannt, 
Die beſten Cigarren 


Bei Gustav Brand. 


28 
er. 
BR 
Pr Im 
4 4 
23 
2 


Suspenſorien 
Gradehalter 
Leibbinden 
Geſundheitsbinden 
Gummibetteinlagen 
Sorhletkochapparate 
Soxhletflaſchen u. Verſchlüſſe 


ſowie alle Artikel zur Krankenpflege 
empfiehlt [9029] 


Oscar Schneider 


prit. Bandagiſt, 
Graudenz, Kircheuſlr. 5. 


D Wallnüsse WE 
tadellos gesund, per Ctr. M. 21,00 
Probepostbeutel 10 Pfd. M. 2,25, 
Neue türkische Pflaumen 
ro Ctr. I 15, Probepostbeutel 
. 1,60, offerirt 9075] 

B. Krzywinski. 


. ruſſ. Gummiboots, 

>. Partie Deutſche Herrenboots 
Mk. pro Paar, muſterfertige 

Schuhſtickereien in großer Auswahl, 
Hoſenträger, Sophakiſſen, 


aufge ee Paradehandtücher, | 


chen 2c., Portemonnaies, 
Eisarreniniäen, Haarbürſten, 
Tricot⸗, Glacse⸗ und Waſchleder⸗ 
Haudſchuhe, ſeidene Tücher, 
baumwollene Halstücher, per Stück 
von 25 Pf. an, Gloriaſchirme, 
Trikottaillen, Jagdweſten, 
Kreunzſtich⸗ re e 


ablon 
empfing und empfiehlt ſpreiswerth 


P. Meissner. 
Markt 10. 19113 


Guter trockener Dorf, 


iſt noch zu or in 
' 5 8 ol la per Gr. eye 


eh 


Jamaika⸗Ram 
von 7 Mk. per Ltr., 


Arac de 


Arac de Batnvia 
in allen Preislagen, empfehlen. 18034] 


ehe & m. 


Ver * en. Br 2 J 
ee x 


CH 


Auf dem Wege von 55 ec e 
nach Wroblewo eine [9092] 


449 U 
Herrenuhr 
verloren; der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe gegen angeweſſene Be⸗ 
lohnung ie bei Manthey, 

Briefträger, Gr. Schönbrück. 


verkäuflich 


S. Terran. 74 


— Bund der - Landwirtie. orjcnfverein zu Soldan 
; Ver ſam lung Be 


1 der Vezirks⸗Abtheilung Graudenz 
an Donnersing, den 29. November, Hadmilings 


Schützenhauſe zu 


12 Ahr, 


Graudenz. 


Der Provinzial⸗ Vorſizende Herr von Puttkamer - Gr. Plauth 
wird anweſend ſein. 


ages ⸗ Ordnung. 


1. Zur Lage. 
2. Feſchaß 


T a 
Herr von Puttkamer. 
zeſchäftliches zur Organiſation. 


[8181] 
Herr Banıberg- Stradem. 


Zahlreiche Betheiligung wann Alle Freunde des nde auch aus 


Der Vorsitzende. v. Kries. 


Eingetr. e mit unbeſchränkter Ha;tprlic 


für das 30. Geſchäftsjahr vom 


1. Oktober 1893 bis 30. Lebtember 1894. 


etiva. Passiva. 
Mark Pf. Mark Pf. 
— — 3 Referbefond . 7 12186 30 
a — Vereinsvermögen (Guthaben der Mitglieder) 82769 90 
384081 — ].. Vereinsdarlehne (Forderungen — — 
— — I . . . Fremde Darlehne (Depoſiten) 291077 65 
ie ii e ZHREER 5. 0, 3854 
— — . 0. . . Vorauserhobene Zinſen 2809 15 
815 u Rn de Geſchäftskoſten . 200 — 
450 — . . . . Geſchäfts⸗Inventarium — _ 
r 408... „., va 5 
Er 33 en ie Reingewinn. „ 5451 25 
398348 | 40 „% ů ͤ ũ ⅛ »; ] F ( ̃⅛⁰˙ͥuuu i 398348 | 40 
Mitglieder, 
Deitand am 30. September 1893. „411 
Zugang im 30. Bejgältsiahre «ou... 40 
451 
Abgang im 30. Geſchäfts jahre 20 
Bleibt Beſtand am 30. September 1894. „ 


Gonschorowski. 


Brieſen Weſtpr., den 17. Oktober 1894. 


Der Vorſtand. 
Vogler. 


Fischer. 


Die 3 
Bo Idt. H 


hr Re 


eym 
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Damen⸗ und Kinder⸗Mäntel 


ſowie 


Jaquettes 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu ganz bedeutend 
n Preiſen 3 19125] 


— — 
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Au en ff. marin. Große 9,00 
9 N M., mittelgr. 6,50 M. alte — 3. verk. Tabakſtr. 19. 
p. Schockfaß verſendet gegen Nach⸗ —Ä uñ3m > 


nahme. S. Schwarz, Mewe vakz. Mewe Wyr. 


D Pachkiſtfen ER 


191111 G. Schinckel. 


@ Postschule, Buch von Dr. Brand ® 
@® stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
S Postgehilfen= u. Postanwarterprüfung 9 
@® (dlilitär), f. Eisenbahn etc. Geb. 2.30 8 
© Mittler’sche Buchh. Bromberg. ® 


Ver e 


Pensionsanzei e 


Möblirtes Sie Nähe d. 
treidemarkts, am liebſten m. Penſion, 
parterre geſucht. Off. abzug. b. 
Schilling, Unterthornerſtr. 2. [9076 

Getreidemarkt 2 iſt eine Wo aung 
zu vermiethen. Auch ein kl. Stübchen, 
paſſend für eine Nähterin od. alte Frau. 


M. 2 v. 1. Dzbr. z. v. Kirchenſt. J, 1 T. 
Ein möbl. 8 iſt v. 1. Dezbr. z. 
vermiethen. [9077] Lindenſtr. 17 
Ein möbl. Zimmer nebit Kab. u 
Burſchengelaß Schuhmacherſtr. 18. 


Damerau. 


Zu vermiethen p. ſofort eine Woh⸗ 
nung aus 3 Zimmern, Kammer, Küche, 
Bodenraum und Stallung auf d. Lande, 
direkte Bahnverbindung. Paſſend für 
penſionirten Beamten, eventl. auch ein⸗ 
zurichten für ein Geſchäft, ſehr günſtige 
Lage an zwei Chauſſeeen. Beſichtigung 
jederzeit BEE geſtattet. 

Fießel Tiſchlermeiſter, 
8906] AAN Kr. Eulm Wpr. 
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Ein gut 1d älterer 


Landwirth 


ſucht Lebensgefährtin mit etwas Ver⸗ 
mögen oder Beſitz. Nicht anonyme = 
w. br. u. Nr. 89955 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 

Tücht. Landwirthm.edl. Charaft. u. 
ruh. ſolid. Weſ. empf. ſich a. =. ein. 
ae ie 2 Dame beh. jpät. . 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9132 d. d. 
4 85 des — in 3 erbet. 
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Dr. u 
Erinnerungen an un Uhland 


und Berthold Auer id). 


Mittwoch, den 28. d. Mts., 
bends 8 Uhr, 
in der Aula 3 Comaſtums zu 


nden 
Gintvittstacteni 5 5 Kautfmanı ſchen 
30 Phe für Witgle f., für Schüler a 
30 Pf., für iglleder (und Angehörige) 
des Gewerbe⸗ Vereins, Kaufm. Vereins, 
Männerturnvereins, Liedertafel, Beanıt.- 


And Lehrervereins a 50 Pf. 19001] 
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ER 


eingetragene ag" rt ih mit 
unbeihräntter Haftpflicht. 


General⸗Verſaumiung 


am Sonntag, den 9. n 1894, 
Nachmtttags 4 
im Saale des Herrn I. Brandt, 


agesordnun 

1. Mahr des Aonire eur 68 & 92 
Statuts). 

2. Wahl von zwei 5 des Au 2 
0 (8 23 des Statuts). 

3. Wahl von zwei Vereinsmiigliedern 
für den Zweck der vierteljährlichen 
Reviſionen (8 14 des Statuts). 

4. Ausſchluß von Mitgliedern (8 51 
des Statuts). 

5. Bewilligung eines . zu 
wohlthätigen Zwecke 

6. Geſchäftliche . 


Soldan, den 26. November 1894 
Der Vorstand 
und der Aufsichtsrat. 


Tivoli. 


Heute „ ET et 


Sumoritiiche Eniree 
Elamburger Singer 


2 vom a Garten zu Sul 
2 Gauz *. eues . 


06999964494 
RE 99029609 


Sang an Aegir 
Morgen Mittwoch, d. 28. Rue: 


2 Abſchieds⸗Soiree 
+ mit bejond. gewähltem Programm. 
: Quartetti⸗ u. Lieder⸗Abend. 
Neues Programm! Auf Wunſch 
2 wiederholt: Sang an Aegir. 
2 Generalprobe in Tonſterhauſeu. 
+ Anfang 8/4 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
5 Billets a 50 Pf. vorh. b. Sommerfeldt & 


6 u. i. der Güſſow'ſchen Conditorei. 
rr 


r Tivoli, "WS 


Donnerstag, den 29, November: 


Grosses Wurst-Pickuick 


wozu ergebenſt einladet J. Engl. 


Danziger Stadt-Theater, 


Mittwoch. Außer Abonnement. Bei 
erhöhten Preiſen. Letztes Gaſtſpiel 
von Signor Leone Fumagalli. Moor's 
Ende, Soloſcene von Dalla ⸗ Noce. 
Franz Moor—Leone Fumagalli a. G. 
Vorher: Der Bajazzo. Oper. Tonio 
Leone Fumagalli a. G. Zu Beginn: 
Ca valleria rusticana. Oper 

Alfio — Leone 

[7486] 


© 20 PR * 8. 


von P. * 
Fumagalli a. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


Intern. Ipecialitäten⸗Porſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten re... Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 

Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmt!l. Artijten, 
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zu Original - Fabrikpreisen, 
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auch auf Abzahlung, empfiehlt 
scar Kau mann, 
[8785] ee ne temagazin. 


Den in den Kreiſen Löbau 


und Roſenberg zur Ausgabe 
3 Exemplaren der heutigen 
tummer liegt ein Proſpekt über 
großen Weihnachtsausverkauf von 
Anton Rohde in Dt, Eylan bei. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Grandenzer Spar⸗ und Bauverein. 


Der ſelt längerer Zeit geplante und vorbereitete Grau⸗ 
denzer Spar⸗ und Bauverein leingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht) iſt nun in einer Verſammlung am 
Montag Abend im Schützenhauſe gegründet worden. Die 


Verſammlung war ſehr gut, von etwa 250 Perſonen aus den 


verſchiedenſten Berufsklaſſen, beſucht. Herr Kreisphyſikus Dr. 
Heynacher, der Vorſitzende des vorbereitenden Komitees, eröffnete 
die Verſammlung und legte die im Geſelligen ſchon öfters er⸗ 
örterten Ziele des Vereins dar. Dann wurde zunächſt das 
Statut, von dem ein Auszug verbreitet worden war, zur 


Kenntnißnahme verleſen und auf Anfragen aus der Verſammlung 


erläutert. 

‚Die Hauptbeſtimmungen find: Der Sitz der Genoſſenſchaft 
iſt in Grandenz, ihre Dauer unbeſchränkt. Die Haftpflicht der 
Genoſſen für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft ſowohl 
dieſer wie unmittelbar den Gläubigern gegenüber iſt im Voraus 
auf die Summe von 100 Mk. „Ein Hundert Mark“ für jeden 
erworbenen Geſchäftsantheil beſchränkt. Jedes Mitglied iſt ver⸗ 
pflichtet, ſofort nach erfolgter Eintragung in die Liſte der 
Genoſſen ein Eintrittsgeld von 1 Mk. zu zahlen. Jeder 
Genoſſe kann am Schluße jeden Geſchäftsjahres nach einer zwei 
Jahre vorher ſchriftlich beim Vorſtande angebrachten Kündigung 
ausſcheiden. Jeder Genoſſe, welcher, im Beſitze nur eines An⸗ 
theils, ſeinen Wohnſitz verändert, kann ſeinen Austritt aus der 
Genoſſenſchaft am Schluſſe jeden Geſchäftsjahres dem Vorſtande 
ſchriftlich erklären. Jedoch iſt eine dreimonatliche Kündigungs⸗ 
friſt einzuhalten. Wenn ein Genoſſe ſtirbt, gilt derſelbe mit 
dem Schluſſe des Geſchäftsjahres, in welchem der Tod erfolgt 
iſt, als ausgeſchieden. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird die Mit⸗ 
gliedſchaft des Verſtorbenen durch deſſen Erben fortgeſetzt. Für 
mehrere Erben iſt das Stimmrecht durch einen Bevollmächtigten 
auszuüben. Der Vorſtand iſt befugt, ausnahmsweiſe einen 
Genoſſen oder ſeinen Erben vor Ablauf der Kündigungsfriſt aus 
der Genoſſenſchaft zu entlaſſen. Die Genoſſenſchaft wird von 
einem Vorſtand und von dem Aufſichtsrath verwaltet. Der 
Aufſichtsrath beſteht aus 15 Perſonen, darunter ſechs Arbeit⸗ 
nehmer. 

Der Aufſſichtsrath und Vorſtand haben in gemeinſchaftlicher 
Sitzung über allgemeine, bei der Geſchäftsführung zu befolgende 
Grund ſätze zu beſchließen, namentlich: 1. Unter welchen Be⸗ 
dingungen und bis zu welcher Höhe Spareinlagen angenommen 
werden und etwaige Anleihen der Genoſſenſchaft geſchehen ſollen. 
2. Ueber die Vermiethung der Wohnungen in den der Genoſſen⸗ 
ſchaft gehörigen Häuſern. Jede freie Wohnung wird unter den 
Genoſſen nach Maßgabe ihrer vollgezahlten Antheile verlooſt 
(jeder Antheil = 1 Loos); der Ausgelooſte iſt berechtigt, die 
Wohnung mit Genehmigung des Vorſtandes auch einem Anderen 
zu überlaſſen, oder ſie dem Vorſtande zur Verfügung zu ſtellen. 
Ein Antheil, auf den eine Wohnung gefallen, nimmt an den 
ſpäteren Verlooſungen nicht Theil, fo lange die verlooſte Wohnung 
benutzt wird. 3. Ueber die Belegung verfügbarer Gelder in dem 
Sinne, daß dieſelbe nur nach der Vorſchrift des § 89 der Vor⸗ 
mundſchaftsordnung erfolgen darf. 

Jeder Genoſſe hat in der Generalverſammlung eine Stimme, 
auch wenn ſein Antheil noch nicht voll eingezahlt iſt. Der 
Geſchäftsantheil eines jeden Genoſſen wird auf 100 Mark 
feſtgeſetzt und ein Genoſſe darf nicht mehr als 100 Geſchäfts⸗ 
antheile erwerben. Bis zur Vollzahlung von 100 Mark hat der 
Genoſſe, von ſeinem Eintritt an gerechnet, den von ihm gezeichneten 
Betrag von mindeſtens 20 Pfennig wöchentlich oder 10 Mark 
jährlich zu entrichten. Dem Gensoſſen ſteht ſowohl Leiſtung 
größerer Ratenzahlungen, ſowie Vollzahlung des Geſchäftsantheils 
von 100 Mark oder der ſämmtlichen Geſchäftsantheile frei. Iſt 
ein Genoſſe durch Krankheit, Arbeitsloſigkeit, der Berufung zum 
Militär direkt verhindert, ſeinen Verpflichtungen bezüglich der 
Einzahlung ſeiner Einlagen nachzukommen, ſo können dieſelben 
nach Entscheidung des Vorſtandes ruhen. 

Aus dem jährlichen Geſchäftsgewinn wird zunächſt ein Reſerve⸗ 
fonds gebildet (geſetzlicher Reſervefonds). In denſelben fließen: 
1. die Eintrittsgelder, 2. ſolange derſelbe den Betrag der Hälfte 
des Mitgliederguthabens nicht überſchreitet, je nach Beſtimmung 
der Generalverſammlung, mindeſtens zehn und höchſtens fünfzig 
Prozent des jährlichen Reingewinns. Der überſchießende Theil 
des Reingewinns wird unter den Genoſſen bis zum Betrage von 
4 Prozent nach Verhältniß ihres am Schluß des vorangegangenen 
Geſchäftsjahres ermittelten Geſchäftsguthabens vertheilt. Der 
dann noch verbleibende Reſt des Gewinnes wird zur Bildung 
eines Bau⸗ und eines Betriebsfonds verwendet. Der Gewinn 
wird zu dem Geſchäftsguthaben des Genoſſen ſolange zugeſchrieben, 
bis der von ihm gezeichnete Geſchäftsantheil erreicht iſt. 

Im Laufe der Debatte wurde von einem Komiteemitgliede 
hervorgehoben, daß der Verein ja auch ein Spar verein für die 
Genoſſen ſei. Auf viele Anfragen — welche zeigten, wie groß 
die Wohnungsnoth für ſogen. kleine Leute iſt — wurde erwidert, 
daß man hofft im Laufe des nächſten Jahres ſchon in der Lage 
zu ſein, Wohnungen der Genoſſenſchaft auslovjen zu können. 
Die zu erbauenden Häuſer ſollen einfach, aber behaglich einge— 
richtet werden und ſollen nicht den Eindruck von Kaſernen machen. 
Tie finanzielle Grundlage für das gemeinnützige 
Unternehmen — für das insbeſondere verſchiedene Fabrikbeſitzer 
in Graudenz lediglich im Intereſſe ihrer Arbeiter größere Geld— 
opfer gebracht haben — iſt vollſtändig geſichert, denn in der 
am Montag Abend ausgelegten Liſte ſind bereits 78 Genoſſen 
eingetragen. Davon werden ja vorausſichtlich eine größere Anzahl 
nur allmählich durch Theilzahlungen von wenigen Mark erſt 
einen Antheil erwerben, aber die bereits von wohlhabenderen 
Männern vollgezeichneten Beträge beziffern ſich auf ungefähr 
20 000 Mark. 

Nachdem die Satzungen mit einer geringen Abänderung 
einftimmig von den ſtimmberechtigten Beſuchern der Verſamm⸗ 
lung genehmigt worden waren, wurde auf Grund von Vorſchlags⸗ 
liſten die Wahl des Aufſichtsraths vorgenommen. Es wurden 
rer die Herren Rechtsanwalt Wagner, die Fabrikbeſitzer 
Budnik, Jalkowski, Ventzki, Viktorius ſen., Mühlen⸗ 
beſitzer Roſanowski, ZimmermeiſterKampmann, Ofenfabrikant 
Weiß, Redakteur Fiſcher, Modelltiſchler Piechotzki, Zu⸗ 
Schneider Kowalski, Schloſſer Dembows ki, Werkführer Klein⸗ 
ſchmidt, Werkführer Scieslowski und Maurerpolier Goetz. 

Herr Rechtsanwalt Wagner wurde von der Verſammlung beauf⸗ 
tragt, den Aufſichtsrath einzuberufen und die weiteren Schritte 
ce des Vorſtandes ꝛc.) zu veranlaſſen. 


—— 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 27. November. 


— Von der Verwaltung der Staatseiſenbahnen find, um den 
ausgedehnten Handel mit Schlacht vieh und deſſen Ausfuhr zu 
regeln, beſondere Viehzüge nach allen Richtungen von Berlin 
aus eingerichtet worden. Dieſe Viehzüge, welche von Ungarn 
oder der ruſſiſchen Grenze her, aus der Richtung von Königs⸗ 
berg, Frankfurt, Stuttgart, Münſter, Köln, Hannover, Hamburg, 
Holſtein nach Berlin und zurück geführt werden, fahren mit 
ganz bedeutender Schnelligkeit, da ſie ſo wenig wie möglich unter⸗ 
wegs halten. 


— Der Provinzial⸗Ausſchuß wird in ſeinen benor⸗ 
ktehenden Sitzungen am 4. und 5. Dezember auch über die An⸗ 


Der 
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ſtellung des praktiſchen Arztes Dr. Frey als Aſſiſtenzart an 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz verhandeln. 

— Das Bundesamt für das Heimathsweſen hatte 
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Frage zu beſchäftigen, ob 
ein Volksſchullehrer, der etwa 1200 Mk. Gehalt bezieht, 
hilfsbedürftig im Sinne des Geſetzes vom 6. Juni 1870 
werden kann. Ein Lehrer M. war von Grabow nach Kabyla⸗ 
gora, Provinz Poſen, verzogen, wo ſeine Frau im März 1892 
tobſüchtig wurde. M war tief verſchuldet, und in ſeiner Wohnung 
war nichts mehr zu pfänden. Auch der Kreisphyſikus in 
Schildberg kannte die bedrängte Lage des M. Als er von 
M. bei Gelegenheit des Ausbruchs der Tobſucht bei ſeiner Frau 
herbeigerufen wurde, lehnte er es ab, ärztliche Hilfe zu leiſten. 
Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Gemeinde Kabylagora ver⸗ 
anlaßt, den Kreisphſikus ſelbſt telegraphiſch herbeizurufen. Nun⸗ 
mehr erſchien der Phyſikus und ordnete die Ueberführung der 
Tobjüchtigen in eine Irrenanſtalt an. Kabylogora bezahlte 
22 Mk. 80 Pfg. Honorar an den Kreisphyſikus und beanſpruchte 
dann dieſe Summe im Klagewege von Grabow, wo Lehrer M. 
ſeinen Unterſtützungswohnſitz hatte. Grabow lehnte jede Zahlung 
ab, da ein angeſtellter Lehrer nicht als hilfsbedürftig 
anzuſehen ſei. Auch der Bezirksausſchuß Poſen wies die Anſpüche 
der klägeriſchen Gemeinde ab, da ſofortige Bezahlung des ärzt- 
lichen Honorars nicht erforderlich geweſen ſei und M. als an⸗ 
geſtellter Lehrer Kredit beſeſſen hätte. Gerathe ein Lehrer in 
finanzielle Bedrängniß, dann dürfe er auf Unterſtützung ſeitens 
der Behörde Hoffen. Eine Armenunterſtützung ſei aber nicht 
nöthig. Gegen dieſe Entſcheidung legte Kabylagora Berufun 
beim Bundesamt ein, welches Beweiserhebung für derer 
hielt. Der Kreisphyſikus erklärte eidlich, daß er auf die Auf- 
forderung des zahlungsunfähigen Lehrers ſich nicht nach Kaby⸗ 
lagora begeben hätte; der telegraphiſchen Aufforderung des 
Gemeindevorſtehers habe er Folge gegeben und gefunden, daß 
Gefahr im Verzuge geweſen ſei, da die erkrankte Frau gefährlich 
getobt hätte. Eine alsbaldige Ueberführung der Tobenden ins 
Irrenhaus ſei dringend erforderlich geweſen. Das Bundesamt 
erklärte nunmehr die Vorentſcheidung für unzutreffend und ver⸗ 
urtheilte die Gemeinde Grabow ſnach dem Klageantrage. 


— Dem allgemeinen Wunſche des Publikums folgend, giebt 
der Katholiſche Fechtverein am Sonnabend, den 1. De⸗ 
zember, nochmals das dreiaktige Luſtſpiel mit Geſang „Er iſt 
Baron“, außerdem noch ein humoriſtiſches Stück: „Die luſtigen 
Chineſen“; auch wird der Turnverein „Jahn“ ein Turnen 
zum Veſten geben. 

— [Perſonalien von der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleven der Abiturient Taube in Stolp, als Poſtagent 
der Gutsbeſitzer Liebe in Tawellningken, der Lehrer Niklas 
in Waplitz (Bez. Königsberg). Angeſtellt ſind als Poſtſekretär 
der Poſtpraktikant Gutzkow in Neuſtettin, als Poſtaſſiſtenten 
Paul in Königsberg, Ne um ann in Pillau. Verſetzt find die 
Poſtpraktikanten Berger von Goslar nach Königsberg, Eichler 
von Königsberg nach Dresden, Pettinger von Hirſchberg nach 
Königsberg, Röding von Dirſchau nach Kiel; die Poſtaſſiſtenten 
Flader von Pillau nach Königsberg, Hellwig von Balden⸗ 
burg nach Neuſtettin, Lehnert von Elbing nach Stuhm, Vol⸗ 
feil von Dirſchau nach Danzig, der Telegraphen.⸗Aſſiſtent 
Kubillus von Köln nach Königsberg. 

+ — Der Obergrenzkontroleur Leitzmann in Neidenburg 
iſt nach Coadjuthen, der Obergrenzkontroleur Eltgur in Coad⸗ 
juthen nach Neidenburg, der Steuereinnehmer 1. Kl. Friſch in 
Gerdauen nach Bartenſtein, der Zolleinnehmer 1. Kl. Symanski 
in Schirwindt als Steuereinnehmer 1. Kl. nach Gerdauen, der 
ern ie 1. Kl. Sad 3 in Opaleniee nach Schirwindt, der 
zolleinnehmer 2. Kl. Bartel in Kolletz als Zolleinnehmer 1. 
kl. nach Opaleniec, der Steueraufſeher Bahlo in Königsberg 
als Zolleinnehmer 2. Kl. nach Kolletziſchken, der Steueramts⸗ 
aſſiſtent Niederſtraßer in Biſchofsburg als Steuereinnehmer 
2. Kl. nach Fiſchhauſen und der Steueraufſeher Kerkau in 
Memel als Steueramtsaſſiſtent nach Biſchofsburg verſetzt worden. 


— Der Strommeiſteraspirant Büchel iſt zum 1. Dezember 
von Schulitz nach Grau denz verſetzt. 


— Dem Domänen⸗Pöächter Hoberg zu Strumin im Kreiſe 
Schroda iſt der Charakter als Königlicher Oberamtmann ver⸗ 
liehen worden. 

— Den Ausgedinger Buda ſchen Eheleuten zu Porazyn 
im Kreiſe Neutomiſchel iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


* Danzig, 26. November. Heute Nachmittag wurde die 
Leiche des verſtorbenen Adjutanten des Stadtkommandanten, 
Platz⸗Majors v. Stuckrad, unter großer Betheiligung der 
Bevölkerung nach dem Bahnhofe gebracht. Voran ſchritt ein 
Tambourkorps und die Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I. Hierauf folgten hinter dem Sarge zwei Ehren⸗ 
kompagnien, die Generalität in großer Uniform, darunter der 
kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze, der Stadt⸗ 
kommandaut v. Treskow, der Diviſionskommandeur Häniſch, 
Brigadekommandeur v. Heydebreck, der Chef des Generalſtabes 
des 17. Armeekorps, der Oberwerftdirektor Graf von Haugwitz. 
Hieran ſchloſſen ſich viele Offiziere ſämmtlicher hieſiger Regimenter 
in Paradeuniform und verſchiedene höhere Zivilbeamte. 

Das 50 jährige Ehejubiläum beging heute der in 
weiteſten Kreiſen bekannte und hochgeachtete Herr Zimmermſtr. 
Bergmann mit ſeiner Gattin. Die Theil'ſche Kapelle brachte 
dem Jubelpaare ein Morgenſtändchen, alsdann begann die lange 
Reihe der Gratulationen. Mit einem Schreiben aus dem kaiſer⸗ 
lichen Kabinet wurde dem Jubelpaar vom Herrn Polizei-Prä⸗ 
ſidenten Weſſel die Chejubiläumsmedaille überreicht. Namens 
der Bauinnung überreichten die Herren Herzog, Prochnow und 
Fey ein koſtbar ausgeſtattetes, mit goldenem Kranz umranktes 
Ehrendiplom und Namens der Fortbildungsſchule überreichte 
Herr Zimmermeiſter Schäpe ein koſtbares Andenken. Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Herrn Stadtkommandanten, des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters u. a. liefen ebenfalls ein Nachmittags folgte ein von 
5 dem Jubelpaar gegebenes Feſtmahl im Schützen⸗ 
auſe. 

Dem Bäckermeiſter K. iſt durch einen niederträchtigen Streich 
ein recht empfindlicher Schaden zugefügt worden. Herr K. hatte 
zu dem bevorſtehenden Feſt Honigkuchenteich im Werthe von 
mehreren Hundert Mark eingekocht und auf dem Boden auf⸗ 
bewahrt. Vor einigen Tagen bemerkte er nun, daß der Teig 
vollſtändig verdorben war, und zwar durch Beimiſchung von 
rother Farbe und Salzſäure. Die That iſt wahrſcheinlich ein 
Racheakt eines Lehrlings, der auch verhaftet iſt. — Einem 
hieſigen Eigenthümer wurde vor einigen Tagen der ganze Tauben⸗ 
boden mittelſt Einbruchs ausgeplündert. Als Thäter iſt nun⸗ 
mehr der Schmidt Albert Bergmann ermittelt und gefeſſelt 
dem Gefängniß zugeführt worden. Man ſcheint einen guten 
Fang gemacht zu haben, da bei B. außer verſchiedenen geſtohlenen 
Sachen eine Menge Dietriche, Feilen, Tonabdrücke von Schlöſſern, 
überhaupt ein ganzer Diebesapparat, aufgefunden wurde. 

Für das auf der Weichſel zwiſchen Danzig und Neufähr 
verkehrende Publikum trat heute eine Neuerung in Kraft, welche 
vielen wenig erwünſcht iſt. Bisher hielten die Habermann'ſchen 
Dampfer nach Bedürfniß überall an, ſodaß jeder Anwohner des 
Weichſelufers unmittelbar in der Nähe ſeiner Behauſung auf⸗ 
bezw. abſteigen konnte. Dies hört nunmehr laut Verfügung des 
Herrn Polizeipräſidenten auf, der beſtimmt hat, daß nur feſte 
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Aulegebrücken zum Auf⸗ und Abſteigen benutzt werden dürfen“ 


Da dieſe ſich aber auf der linken Weichſelſeite zwiſchen Plehnen⸗ 
dorf und Strohdeich der ausgedehnten Holzläger wegen nicht 
herſtellen laſſen, bezw. die Koſten der Anlage den zu erzielenden 
Gewinn bedeutend überſteigen würden, werden die Dampfer nur 
noch an den ſchon vorhandenen feſten Anlegebrücken in Heubude, 
Krakau und Neufähr halten. f 


Culm. 25. November. Der Aufruf zur Einſendung von 
Beiträgen für die durch den Bankkrach in Noth Gerathene 
iſt auch an viele Vorſchußvereine, ſowie an 300 Kapitaliſten ver 
ſandt worden. Es ſollen ſchon an 3000 Mk., fo von einem Ham⸗ 
burger Bankier 300 Mk., eingeſandt worden ſein. 


[] Marienwerder, 26. November. In ihrer heutigen 
Sitzung ſetzten die Stadtverordneten den Bedarf des 
Stadthaushalts⸗-Etats für das Rechnungsjahr 1895,96 auf 
195 226 Mk. 95 Pfg. feſt. Der nicht durch indirekte Steuern, 
Gebühren u. ſ. w. gedeckte Betrag von 142 285 Mk. 27 Pfg. der 
Ausgabe ſoll durch Zuſchläge aufgebracht werden, von denen auf 
Beſchluß der Verſammlung 244 Prozent durch Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer und 197 Prozent durch Zuſchlag zu der Grund⸗, 
Gebäude» und Gewerbeſteuer aufzubringen find. Ferner ſtimmte 
die Verſammlung der mit den Amtsbezirken Mareeſe und Marien⸗ 
felde abgeſchloſſenen Vereinbarung zu, laut welcher die Haft⸗ 
koſten pro Mann und Tag für jeden eingelieferten Gefangenen 
auf 1,50 Mk. erhöht werden und genehmigte die bei der Beck⸗ 


mann'ſchen Stiftung vorgekommene Etatsüberſchreitung im 
Betrage von 102 Mk. 62 Pfg. 
R Oſche, 26. November. Geſtern hielt der hieſige 


Kriegerverein ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Ehlert⸗Wirry, theilte einen 
kriegsminiſteriellen Erlaß mit, in welchem die Einrichtung von 
Sanitäts⸗ Kolonnen angeregt wird. Herr Dr. Chojn acki⸗ 
Oſche erbot ſich, bei den Kameraden Umfrage zu halten, ob trotz 
der weiten Entfernung der Ortſchaften von einander zur Er⸗ 
richtung derartiger Kolonnen genügende Betheiligung vorhanden 
ſein wird. Hierauf wurde die Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
genommen. Gewählt wurden folgende Herren: Ehlert⸗Wirry 
zum Vorſitzenden und Kommandeur, Oberförſter Werner⸗Oſche 
zum Stellvertreter, Lehrer Buchholz⸗Oſche zum Schriftführer, 
Förſter Borchardt⸗Eichwald zum Stellvertreter, Forſtſekretär 
Fiſcher⸗Oſche zum Rendanten, Lehrer Semrau⸗Oſche zum 
Capitain d'armes, Förſter Weidner⸗Otterſteig, Forſtaufſeher 
Schulz⸗Oſche, Förſter Aliſch⸗Altfließ, Kaufmann Neumann⸗ 
Oſche, Lehrer Behrend⸗Altfließ und Organiſt Trettkowski⸗ 
Oſche zu Ordnern. Die Prüfung der Vereinsrechnung ergab 
einen Beſtand von 961,41 Mk. Die zum Zwecke der Aufnahme 
in den Kriegerbund umgeänderten Statuten wurden genehmigt. 
Ein Mitglied wurde nen aufgenommen, jo daß gegenwärtig 
91 Mitglieder vorhanden ſind. 

Flatow, 25. November. Die deutſche Lutherſtiftung 
hat den Zweck, die Erziehung der Kinder evangeliſcher Prediger 
und Lehrer, insbeſondere der auf dem Lande, zu erleichtern und 

ilfsbedürftige Eltern nach Kräften zu unterſtützen. Der hieſige 

weigverein, der im Jahre 1888 gegründet iſt, hat in der 
Zeit ſeines Beſtehens höchſt ſegensreich gewirkt. Leider ſind die 
Beiträge zu dieſer Stiftung aus Lehrerkreiſen in letzter Zeit 
recht ſpärlich eingelaufen, obgleich gerade die Lehrerſchaft alle 
Urſache hat, dafür Sorge zu tragen, daß die Einnahmen des 
Vereins ſich erhöhen, denn ſeit der Gründung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins haben nur Lehrer zur Erziehung ihrer Kinder Unter⸗ 
ſtützungen erhalten, und auch in Zukunft werden es nur Lehrer 
ſein, denen die Erziehung ihrer Kinder durch Unterſtützungen aus 
der Kaſſe der Lutherſtiftung erleichtert wird. In den letzten 
Jahren ſind vom Zweigverein Flatow ungefähr 600 Mk. zur 
Erziehung von Lehrerkindern hergegeben worden. DTarch die 
Lauheit vieler evangeliſcher Lehrer iſt die Einnahme für das 
Jahr 1893 auf 90 Mk. herabgeſunken. 

O Pr. Stargard, 26. November. Der Arbeiter D. wurde 
vor einigen Tagen Abends auf der Dirſchauer Chauſſee unweit 
unſerer Stadt, als er ſich auf einen Grabenrand ſetzte, um ſich 
auszuruhen, von einem Mann und einer Frau überfallen 
und ſeiner ganzen Baarſchaft im Betrage von 17,50 Mk. beraubt. 
Auch ſeine Uhrkette, Stock u. ſ. w. wurden ihm entriſſen. Den 
Attentätern glaubt man auf der Spur zu ſein. 


Neuſtadt, 25. November. Von einem ſchweren Unglücksfall 
iſt die Familie des Herrn Gerichtsrath Hartmann betroffen 
worden. Die 20jährige Tochter des Herrn H. wollte vorgeſtern 
ihr 1½ Jahre altes Schweſterchen baden, wobei dieſes, 
während die ältere Schweſter kaltes Waſſer holte, in das in der 
Wanne befindliche ſiedende Waſſer fiel und vollſtändig 
verbrüht wurde. Noch in derſelben Nacht wurde das arme 
Kind von feinen Qualen durch den Tod erlijt. | 


Lötzen, 25. November. Bei der Betriebseröffnung des neuen 
zweiten Geleiſes der Oſtpreußiſchen Südbahn ereignete ſich 
Der bei der Lötzener Kanalbrücke angeſtellte 
Bahnwärter Teſchner wurde von der auf dem neuen Geleiſe 
einlaufenden Maſchine des Güterzuges erfaßt, wobei ihm das 
rechte Bein abgefahren und Verletzungen an Kopf und Armen 
zugefügt wurden. Der Verunglückte wurde ſofort in das hieſige 
Krankenhaus geſchafft, wo er aber ſchon in der nächſten Nacht 
ſt arb. 


* Aus dem Kreiſe Rillfaffen, 26. November. Die Eins 
nahmen für verkauftes Holz in den königlichen Forſten des 
Kreiſes haben ſich im letzten Jahrzehnt ſo geſteigert, daß ſie an 
100 000 Mk. betragen, gegen etwa nur die Hälfte vor jenem 
Zeitraum. Die Urſache hiervon iſt in den bedeutend verbeſſerten 
Wegeverhältniſſen in den fiskaliſchen Forſten, dann aber vor 
allem in der Entſtehung von umfangreichen induſtriellen Anlagen, 
wie Ziegel⸗ und Kalkbrennereien, Holzſchneidemühlen, großen 
Baugeſchäften u. ſ. w. zu ſuchen. Auch die Einnahmen aus den 
fiskaliſchen For ſtwieſen haben in dem gedachten Zeitraum 
eine Steigerung bis zu 50 Proz. gegen früher erfahren. 

Kreis Röſſel, 26. November. Der Herr Regierungspräſident 
hat angeſichts der wiederholt in der Provinz vorgekommenen 
Cholergerkrankungen die Aufſtellung von Dampfdesinfektions⸗ 
apparaten empfohlen, die als überaus wirkſam zur Bekämpfung 
der Seuche ſich erwieſen haben. Der Kreisausſchuß hält die Auf⸗ 
ſtellung derartiger Apparate für ſehr wünſchenswerth, und zwar 
müßte, damit eine thunlichſt weitgehende Benutzung auch für 
die ländliche Bevölkerung ermöglicht würde, in jeder Stadt 
des Kreiſes ein Apparat aufgeſtellt werden. Die Stadtvertre⸗ 
tungen der vier Städte haben ſich bereit erklärt, die Anſchaffung 
des Apparates zu bewirken, wenn jeder Stadt eine einmalige 
Beihilfe von 800 Mk. aus Kreisfonds gegeben werde. Auf der 
Tagesordnung des nächſten Kreistages ſteht daher auch die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Bewilligung einer Beihilfe von je 800 Mk. 
für die Städte Biſchofsburg, Biſchofſtein, Röſſel und Seeburg. 

Poſen, 29. November. Die Poſener Anwalts 
e 5 er hält ihre Jahresverſammlung am 15. Dezember 

ier ab. 

* Witkowo, 26. November. In der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl der 1. Abth. wurden gewählt die Herren Hotel⸗ 
beſitzer Knaſt und Kaufmann Berne. — Zum Bürgermeiſter 
der Stadt Powidz iſt, da der zuerſt gewählte Bürgermeiſter nicht 
beſtätigt worden iſt, der Stadtkämmerer Herr Roſt aus Leſſen 
gewählt worden. — Zum Vorſitzenden des neugebildeten Krie ger⸗ 


5 bm E fe Nittmeitere Altag, Verwalter des Anſiedelungs⸗ 
gutes Ruchocinek, zum Protokollführer Herr Kreisſekretär Arndt 
und zum Rendanten Herr Steuereinnehmer Hinz gewählt worden. 


Odſtrowo, 25. November. Der Wirth Czeluch aus 
Neu⸗Trachaly fiel, als er Abends von Adelnau angetrunken nach 
Hauſe gehen wollte, in den Kurochgraben und ertrank. 


Pleſchen. 24. November. Geſtern feierte die hieſige evan⸗ 
eliſche Kirche das Feſt des hundertjährigen Be⸗ 
Ke heus ihrer Kirchenſyſtems. Im herrlichſten Schmuck prangte 
die Stadt: Straßen und Häuſer waren mit Ehrenpforten, Laub⸗ 
gewinden, Kränzen, Bäumen und Teppichen geſchmückt. Vor⸗ 
mittags fand eine Verſammlung der Feſtgenoſſen in der Aula 
der „Deutſchen Bürgerſchule“ ſtatt. Nachdem die Gäſte durch 
den Landrath v. Roell begrüßt waren, überreichte Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Heſekiel dem Pfarrer Rad da tz den rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, dem Kirchenkaſſenrendanten Bäckermeiſter Heinrich 
Sellge den Kronenorden 4. Klaſſe und dem Ackerwirth Reimann 
aus Grünewieſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Dann begab ſich 
der Feſtzug nach der Kirche, woſelbſt ein Feſtgottesdienſt ſtatt⸗ 
fand. Nachmittags verſammelte man ſich zu einem Feſteſſen. 
Generalſuperintendent Heſekiel brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Später fand ein Kirchenkonzert ſtatt. 


Rawitſch, 25. November. Die durch den Tod des bisherigen 

„Kollekteurs Puſch erledigte Lotterie⸗Kollekte iſt dem Major 

a. D. v. Mitſchke in Rieſenthal übertragen worden. 
8 Schnueidemühl, 26. November. Die Sektion der im 
Lebehnker Walde aufgefundenen Leiche des Altſitzers Chriſtoph 
Zick hat den Verdacht eines Mordes nicht beſtätigt. Zick 
ſcheint durch irgend einen unglücklichen Zufall ums Leben gekommen 
zu ſein. Den Rock und die Stiefeln, welche bei der Leiche ver⸗ 
mißt wurden, wird ſich jedenfalls ein vorübergehender Strolch 
angeeignet haben. 

WSchueidemſihl, 26. November. Bei der fortgeſetzten 
Berathung über die Gemeinde⸗ Steuerreform wurde 
die Aufhebung der Rückvergütung von Braumalz⸗ und Bier⸗ 
ſteuer an die hieſigen Brauereien und Bierverleger beſchloſſen. 
Die hieſigen Brauereien erhielten pro Hektoliter ausgeführten 
Bieres die Braumalzſteuer mit 25 Pf., die Bierverleger die 

Bierſteuer mit 65 Pf. erſtattet. Jetzt fällt dieſe Rückvergütung 
fort, jo daß außer der Staatsſteuer die Gemeindeſteuer und bei 
einem Verſand nach auswärts in den allermeiſten Fällen noch 
einmal eine Steuer von 65 Pf. zu zahlen, alſo das Bier dreimal 
zu verſteuern iſt. Auswärtige große Brauereien, an deren Sitz 
gleichfalls auf Bier eine Gemeindeſteuer gelegt iſt, werden ſogar 
dreifache Kommunalſteuer zahlen müſſen. Auch die Steuer für 
Luxushunde wurde von 10 auf 15 Mk. erhöht. 


A Märkiſch⸗Poſener Grenze, 26. November. Herr Bau⸗ 
inſpektor Lauth iſt von Meſeritz nach Barmen verſetzt; an ſeine 
Stelle tritt Herr Bauinſpektor Voigt aus Frankfurt a. d. O. 
— In Brätz hält an jedem Dienstag ein Prediger der 
Apoſtoliſchen Gemeinde religiöſe Vorträge; indeſſen iſt der Be⸗ 
ſuch ſehr ſchwach. — Am 1. Dezember tritt Herr Kantor Klar 
zu Dürlettel in den Ruheſtand. Schon = Gelegenheit der 
Einweihung der evangeliſchen Kirche zu D. erhielt Herr Klar 
den Adler der Juhaber des Hohenzolleruſchen Hausordens. An 
ſeine Stelle tritt Herr Köhler aus Neudorf bei Bentſchen. — 
In große Betrübniß wurden die Kanalaufſeher Milch'ſchen 
Eheleute in Steutſch verſetzt. Der einzige Sohn, der nach be⸗ 
ſtandener Poſtaſſiſtentenprüfung zur Hochzeit ſeiner Schweſter 
in die elterliche Wohnung kam, ſtarb in der erſten Nacht am 


Gehirnſchlage. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 26. November. 


In der erſten Sitzung der heute begonnenen letzten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode ſtand der Stellmacher Herrmann 
Mauke aus Annaberg wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
vor den Geſchworenen. Bei Holzverkäufern in den Königl. Forſten 
e! ‚ber er einen Kenn a . welchem das 
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* Für 1 * der Kavallerie“ 


gekaufte Holz, ſowie der Preis dafür vermerkt iſt. Der Preis 
wird ſofort baar bezahlt. eſer Holzvera olgezettel wird von den 
verkaufenden Oberförjtern ausgeſtellt. Der Käufer hat dieſen Zettel 
beim Abholen des Holzes dem Revierförſter zuübergeben und erhält 
von dieſem das Holz angewieſen. Dieſe Zettel, die dann ver⸗ 
ſiegelt der Königl. Regierung überſandt werden, dienen zur 
Kontrole über die Einnahme und als Belag über die Verwerthung 
des Holzes. Am 3. Januar 1894 fand zu Garnjee ein Holz 
verſteigerungstermin ſtatt. Der Rittergutsbeſitzer K. in Annaberg 
ſchickte den Angeklagten, welcher bei ihm in Stellung war, mit 
dem Auftrage dorthin, gewiſſe Mengen Holz zu kaufen. Ein 
Sohn des Herrn K. war auch zugegen und hatte das Geld zur 
Bezahlung mit. Der Angeklagte kaufte nun 2 Poſten Holz und 
erhielt darauf die Holzverabfolgezettel Nr. 555 und Nr. 560. 
Er bezahlte auch die darauf vermerkten Preiſe mit 41 Mk. und 
41,50 Mk. Dieſe Preiſe ſind auch in dem aus den Büchern 
entnommenen Auszuge vorhanden u und auch in dem Verſteigerungs⸗ 
protokoll enthalten. Als einige Tage ſpäter der Angeklagte mit 
dem Sohn des Herrn K. verrechnete, waren beide Zettel gefälſcht, 
der Zettel Nr. 555 lautete auf 41,50 Mk., der Nr. 560 auf 
42,50 Mark, ſo daß der Angeklagte 1,50 Mark für ſich behielt. 
Er leugnete anfänglich die That; ſodann bezichtigte er einen 
ſeiner früheren Lehrlinge. Schließlich, als alles nichts half, 
räumte er ein, die Fälſchung der Zettel zu dem Zwecke vor⸗ 


denon zu haben, um die 1,50 Mk. zu ſeinem Vortheil zu 


verwenden. Heute machte der Angeklagte unter Widerruf ſeiner 
früheren Erklärungen den Einwand, daß nicht er, ſondern ſeine 
Ehefrau ohne ſein Wiſſen die Fälſchung der beiden! Zettel vor⸗ 
genommen habe, um der Abrechnung ſtimmend zu machen. Die 
als Zeugin vernommene Ehefrau des Angeklagten beſtätigte dies. 
Die Geſchworenen ſchenkten ihrer Ausſage Glauben und ver⸗ 
neinten die Schuldfragen, weshalb die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten erfolgte. 


Ferner erſchien der frühere Weſchenſteller Max Mat hieſſen 
aus Erpel bei Schneidemühl auf der Anklagebank. Dem An⸗ 
geklagten wird folgendes zur Laſt gelegt. Der Angeklagte war 
als Weichenſteller auf der Station Hardenberg angeſtellt und 
hatte auch die Güterabfertigung, den Fahrkartenverkauf und die 
damit verbundenen Kaſſen und Kaſſenbücher zu führen. Er bezog 
ein Gehalt von 900 Mk., damit vermochte er nicht gut auszukommen 
und hat deshalb geſtändlich im März d. Is. 30 Mark und im 
April 32 Mk. unterſchlagen. Zunächſt hat er eine Fälſchung der 
Bücher zur Verdeckung der Unterſchlagung nicht vorgenommen; 
erſt als er erfuhr, daß der Weichenſteller H. die Güterkaſſe über⸗ 
nehmen ſollte, hat er, da er die Beträge nicht erſetzen konnte, 
die Bücher gefälſcht, was er auch ſelbſt zugiebt. Am 5. Mai 
aingen in Hardenberg aus Gr. Strehlitz und Grünberg i. Schl. 
Güter ein, für welche der Angeklagte 113 Mk. und 7,20 Mk. an 
Fracht einzog. Dieſe Einnahme trug er auch richtig in das 
Kontrolbuch ein und übertrug auch die Geſammtſumme in das 
Abrechnungsbuch. Demnächſt aber fälſchte er . Eintragung, 
indem er die Geſammtzahl 120,20 Mk. ausſtrich und „58,20“ Mk. 
darüberſchrieb. In gleicher Weiſe ſtrich er die als Tages⸗Ge⸗ 
ſammteinnahme gebuchte Zahl „233,35“ aus und ſchrieb „171,35“ 
darüber. Bei einer im Mai durch einen Eiſenbahnſekretär aus 
Bromberg vorgenommenen unvermutheten Reviſion wurde die 
auffallend und plump ausgeführte Fälſchung entdeckt. Der An⸗ 
geklagte verſuchte zwar anfänglich zu leugnen, doch geſtand er 
ſchließlich und erſetzte auch ſofort den fehlenden Betrag, indem 
er das dazu nöthige Geld von einer gutmüthigen Dame lieh. 
Er führt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er aus Noth die 
Fälſchung begangen und die 62 Mk. zu Anzügen für ſeine bei 
der Schwiegermutter zur Erziehung untergebrachten Kinder ver⸗ 
wendet habe. Thatſächlich hat er auch 40 Mk. dahin abgeſandt. 
Andererſeits iſt aber auch feſtgeſtellt, daß er über feine Ver⸗ 
hältniſſe gelebt hat, indem er faſt täglich 30— 50 Pfennig in nicht 
ganz zuverläſſiger Geſellſchaft für ſich verbrauchte. Unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände wurde der Angeklagte mit ſechs 
Monaten Gefängniß beſtraft, worauf 2 Monate 3 Wochen Unter⸗ 
he angerechnet wurden. 
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Er Verſchiedenes. 


— Der ſeit einer längeren Reihe von Jahren Ben 

von Jahr zu Jahr zunehmende Rückgang des Beſtandes der 
deutſchen Seeſchiffe hat im vorigen Jahre eine Unterbrechung 
erfahren; es hat ſogar gegen das Vorjahr eine Zunahme, 
ſowohl an Zahl als an Netto⸗Raumgehalt der Segelſchiffe, ſtatt⸗ 
gefunden. Nachdem die Zahl dieſer Schiffe, die noch 1 3712 
betragen hatte, bis zum Jahre 1892 allmählig auf 2698 herab⸗ 
gegangen war, iſt ſie im Jahre 1893 wleder auf 2742 geſtiegen. 
Verurſacht iſt dieſe Zunahme namentlich durch eine Vermehrun 9 
der See⸗Segelſchiffe Hamburgs von 273 auf 379. Die Zah 
der Dampfſchiffe hat gleichfalls zugenommen und zwar 
im letzten Jahre um 45. Zuſammen beſaß Deutſchland im Jahre 
1893 an Seeſchiffen beider Gattungen 3728, die einen Netto⸗ 
Raumgehalt von 1511579 Regiſter⸗Tons beſaßen und eine Be⸗ 
ſatzung von 41635 Mann enthielten. — An Schiffsunfällen, 
die an der deutſchen Seeküſte im Jahre 1893 vorgekommen ſind, 
wurden im Ganzen 533 gezählt. 103 Schiffe ftrandeten, 7 kenterten, 
23 ſanken, in 289 Fällen kamen Zuſammenſtöße vor, und außer⸗ 
dem ereigneten ſich noch 110 andere Unfälle. Dabei gingen 59 
Schiffe total verloren und 65 Perſonen fanden dabei ihren 
Untergang. Von den verunglückten Schiffen waren 397 deutſcher 
Nationalität. Zur amtlichen Kenntniß gelangten endlich im 
Jahre 1893 die Verunglückungen und zwar Totalverluſte von 
122 regiſtrirten deutſchen Seeſchiffen. Davon entfallen jedoch 9 
Schiffe auf frühere Jahre, ſodaß die Zahl der im Jahre 1893 
verunglückten deutſchen Seeſchiffe 113 betrug. 

— Zur Gemeindeftenerfrage haben die Stadtver⸗ 
ordneten von Höhſcheid (Reg. Bez. Düſſeldorf) ein zwar ſehr 
eigenartiges, aber doch ganz geeignetes Steuerobjekt gefunden. 
Es wurde die Annahme einer Vorlage beantragt, wonach die 
Neuertheilung von Wirthſchaftskonzeſſionen 
wie folgt beſteuert werden ſollte: Eine unbeſchränkte Schank⸗ 


wirthſchaft 4000 Mk., eine Gaſtwirthſchaft 3000 Mk., Kleinhandel 


mit Branntwein oder Spiritus 300% Mk., Wein“, Bier⸗ oder 
Kaffeewirthſchaft 1000 Mk., Speiſe⸗, Kaffee⸗, Thee⸗ oder Mineral⸗ 
waſſerwirthſchaft 100 Mk., Kleinhandel mit Wein 200 Mk., 
Kleinhandel mit Vier (Flaſchenbierhandel) 100 Mk. Mit dem 
Weſen der Vorlage hat ſich die Mehrheit ſchon einverſtanden 
erklärt, wenn ihre Annahme auch wohl erſt mit einigen Ab⸗ 
änderungen erfolgen wird. 

— Bei den Berliner Staudesämtern iſt, wie die „Tal. 
Rundſchau“ mittheilt, im Monat November bis jetzt für nicht 
weniger als 17 Knaben der Name „Aegir“ angemeldet worden. 
Es wäre recht intereſſant zu erfahren, welchen Ständen die 
Eltern angehören. Vielleicht erleben wir es noch, daß als Mädchen⸗ 
namen deumächſt in den Standesregiſtern der „Stadt der 
Jutelligenz“ „Nixe“ oder „Brünne“ eingetragen werden. Auch 
würde Neck Meyer z. B. nicht übel klingen. 


— Parteiwuth iſt die Tollheit Vieler, zum Nutzen 


Weniger. Pope. 
. —. .. — —— — — 


— [Offene Stellen.] Auch ſghrer⸗ er Gewerbe⸗ und 
Verkehrsamt Frankfurt (Main), 2100 bis 2900 Mk., ſofort. — 
Gemeindeförſter, Lutzerath, Kreis Aachen, 900 bis 1200 Mk., 
freie Brennung. ſofort. — Aufſeher, Provinzial⸗ Arbeitshaus 
Benninghauſen, Kr. Lippſtadt, 1000 bis 1200 Mk., 28. Jan. 1895. 
— Bureauaſſiſtent, Polizeiverwaltung Münſter Weſtf., 1300 
bis 1800 Mk., ſofort. — Ständiger Bureanhilfsarbeiter, 
Kgl. Staatsanwaltſchaft Altona, 1400 bis 2200 Mk., nach der 
Anſtellung Wohnungs gelb ſofort.— Mehrere Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter in Elberfeld, 1500 bis 2000 Mk., 163,50 Mk. Kleidergeld 
und lusrüſtungsſtücke, sofort. — Zwei Feldpolizeiſergegnt en, 
Polizeiverwaltung Elberfeld, 1200 bis 1650 Mk. 150 Mk. Kleider⸗ 
geld und Aus rüſtungsſtücke, ſofort. — Zwei * 
Polizeidirektion Hildesheim, 1150 bis 1725 Mk., 80 Mk. Kleider⸗ 
geld und Ausrüſtungsſtücke, ſofort. — Zwei Schutzmänner, 
Polizeidirektion Hannover, 1000 bis 1500 Mk., 180 Mk. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß und Uniform, 1. Dezbr. er. — eichenlehrer, 
ft tädtiſche Oberrealſchule Bac 1600 bis 3200 Mk. und 432 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Oſtern 1895. — Regierungsbaumeiſter, 
See ee 


> 
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Belanntmanhn aachung. 


Am 30. September d. Is., Abends, 
9 beim Bahnhof Pruſt ein unbekannter 
gun von dem Perf onenzuge überfahr en 
und getödtet worden. Der Verſtorbene, 
Feine offenbar ſeinen Tod ſelbſt her⸗ 
eführt hat, war von mittlerer Statur 
825 etwa 30 Jahre alt, mit dunkelem 
Schnurrbart und dunkelem krauſem 
Kopfhaar. Er war bekleidet mit fait 
neuem blauen Cheviot⸗ 1 grünem 
Sommer⸗Ueberzieher und hellgri nem 
Filzhute mit blauem ſeidenen Futter 
und dem Firmenſtempel Worldhat. Er 
trug bei ſich ein weißes Taſchentuch, ge⸗ 
eichnet M. H. Nr. 11, ein ſchwarzes 
ederportemonnaie mit 60 Pf. Inhalt, 
drei kleine Angelhaken, einen kleinen 
Schlüſſel, eine Streichholzſchachtel von 
Guttapercha, eine ſilberne Uhr mit 
elbem Ziffernblatte, eine Uhrkette mit 
Medaillon, ſowie ein Taſchenmeſſer mit 
ſchwarzer Platte. Es wird über die 
Perſönlichkeit des Verſtorbenen zu den 
Akten III. J. 945/94 um Auskunft erſucht. 


Grandenz, d. 14. Novbr. 189. 
Königl. Staats⸗Auwaltſchaft. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
kai Beſitzer Theophil Rozwa⸗ 


owski, geboren am 2. Mai 1860 zu 
ſieczek, Kreis Brieſen, jetzt unbe⸗ 
annten Aufenthaltsortes, welcher flüch⸗ 
lig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Dieb kahls 3 9122 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
aften und in das nächſte er 
efängniß abzuliefern. III. J. 562/94 


Graudenz, d. 20. Novbr. 189. 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 33 Jahre. 
Größe: 1,69 m. Statur: ſchlank. Haare: 


unkelblond. Stirn: niedrig. Bart: 
braten Schnurrbart. Augen⸗ 
rauen: dunkelblond. Augen: braun. 


Naſe: gewöhnlich. Zähne: vollzählig. 
— pig. Geſicht: oval. Geſichts⸗ 
Pair: brünett. Sprache: polnij 
beutſch. 

Meiner Tochter, die unperehelichte 
Selma Busch, welche ſich ohne meinen 
Willen außer meinem Hauſe aufhält 
warne ich einen Jeden, ihr nichts auf 
meine Rechnung zu borgen und ihr keinen 
Aufenthalt zu gewähren, da ich für nichts 
aufkomme und ihre Zurückführung po⸗ 
en . habe. 19017 

Nonnen⸗Kabilunken. 

Friedrich Liedrich Busch. ;Beſttzer 


Veennereikartofelſ 


Tante und bittet um — 1 Offerten 
88851 Gut Hutta bei Warlubien. 


Ein ſehr gut erhaltener 
offener Wagen 


8 ſteht billig z. Verkauf. N 
Thorn II, € Schulſtraße 21.2 Le. 1685 


und 


Kaſerne in Langfuhr bei Danzig 
ſollen die nachſtehenden Arbeiten und 
Lieferungen öffentlich verdungen werden: 
Loos XXVI. Tiſchlerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung, 19028 
Loos XXVIIa.1 Schloſſerarbeiten 
Loos XXVII b. Leinſchl. Materialliefg. 

Verdingungstermin Freitag, den 
7. Dezember 1894, Vormittags 
11 uhr, auf dem Garnijun-Bas- 
amt Danzig II, Mottlauergaſſe 
10/11, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge pp. gegen 
Erſtattung von je 4,00 Mk. für 2003 
XXVI. und von je 3,00 Mk. für die 
Looſe XXVIIa. und XXVIIb. zu be⸗ 
ziehen ſind. 

Angebote und Proben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
genannten Termine dem oben bezeich- 
neten Garniſon⸗Bauamte portofrei ein⸗ 
zuſenden, woſelbſt die Eröffnung der 
Angebote im Beiſein etwa erſchienener 
Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit erfolgt. 


Königliches Garniſon⸗Bauamt 
Danzig II. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalte von ca. 52 bezw. 62 
Quadratmetern nebſt Zubehör ſind vom 
1. April 1895 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zu jedem Verkaufslokal gehört 
ein Komtoir (im Erdgeſchoß) und ein 
unter dem erſteren belegener und mit 
ie pn durch eine Treppe direkt ver⸗ 
bundener Lagerraum, ſowie ein Kloſet 
(im Kellergeſchoß). Die Räume find mit 


-1 Saseinrichtung und Zentralheizung ver⸗ 


ſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, am Altſtädtiſchen Markt, gegen⸗ 
über dem Rathhauſe. 8074] 

Bietungstermin zur En 5 
mündlicher Gebote wird au 


Donnerſtag, 29. Nubr. d. J. 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 

Amtszimmer auf dem Rathhauſe an⸗ 

beraumt. 

Die ee ngen liegen in 
unſerem Bureau I bis zum Termine 
zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen müſſen vor oder 
bei der Abgabe von Geboten durch 
Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche 3 ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem 
Term Ine an unſere Kämmereifaffe zu 
Sehne, Die Genehmigung zur Be⸗ 
Feet ung der Miethsräume iſt in unſerm 

au —— Rathhaus 2 Treppen, ein⸗ 
zuholen. 


Thorn, den 16. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Die Poſthalterei ſucht monatlich 


e Koggenfrobbänftl, 


2007000000000 000000003 10 


Eine geb. junge Dame, im © 

. 5 und Entwerfen 2 

v. Muſter n n. Einricht. v. Hand⸗ ® 
arb. geübt, wünſcht als Theil⸗ 

9 haberin in ein feines Tapiſſ.⸗ & 

2 Geſchäft einzutr. Oſſert. unter & 

A. L. 4 Zoppot pofl. erb. 9 


— . 


200 Kir. Nunkel⸗Rüben 


pro Ctr. 50 Pfg. verkauft 
88921 -* Molkerei Gr. — 


eee, 
ganzer Schläge auf dem Stamm. 


In der Königlichen Oberförſterei 
Argenau, Station Argenau, der Eiſen⸗ 
bahn Thorn ⸗Inowrazlaw, Halteſtelle 
Schirpitz der Oſtbahn, ſoll der Holzein⸗ 
ſchlag nachſtehender Schläge in je 
einem Looſe auf dem Stamm gegen 


einen Durchſchnittspreis für den Feſt⸗ 1 


meter Derbholz öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 9106 

1. Jagen 195, Schlaggröße 2,2 ba. 
Geſchätzte Holzmaſſe 400 Feſtmeter 
Klefernderbhofz mit ca. 850% Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 100 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 4 km von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

2. Jagen 231, Schlaggröße 2,9 ha. 
Geſchätzte Hol maſſe 650 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 9 7 Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 105 Jahre. Lage 
des Schlages ca. 3 km von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

3. Jagen 233, Schlaggröße 2,1 ha. 
Geſchägzte Holzmaſſe 500 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 75% Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 120 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 3,5 km von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

Die Aufbereitung des Holzes geſchieht 
durch die Forſtverwaltung und auf deren 
Koſten, wobei aber der Käufer befugt 
iſt, die Art und Weiſe der Ausnutzung 
de beſtimmen. Die weitere Zurichtung 

er Rundhölzer auf der Schlagfläche 

wird geſtattet. Der Verkauf der Schläge 

findet am: 

inn den 6. Dezember 1894 
kittags 12 Uhr 

in Gehrke's Gaſtbof zu Argenan ſtatt. 

Der Förſter Martin in Baerenberg 

a0 die deutlich abgegrenzten Schlag⸗ 

. auf Verlangen örtlich vor. Die 

Verkaufsbedingungen werden vor der 

Verſteigerung bekannt zn können 
auch täglich Vormittags im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei eingeſehen 
werden. 


Argenan, d. 24. Novemb. 1894. 


Der Königliche Oberför er. 


— Mielke & 


Für cinen in jedem Haushalt 


ſpielend leicht 8 


Artikel Perſönlichkeiten für proviſtionsweiſen Vertrieb geſucht. 10 bis 
Mark täglichen Nebenverdienſt au Proviſion leicht zu 8 Offerten 


erbeten unter H. X. 372 an Haasenstein & Vogler, A 


G., ler, A.-G., Hamburg. 
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Die ſtaatlich conceſſionirte 


* Controlſtation zu 


* Grenzſtation Mlawa, ift ſeit dem 24. Oktober d. Is. eröffnet. 


7147 
Illoſoo Opr. 1 


* Auswanderer nicht deutſchen Urſprungs können unbehindert ihre N 


Reiſe nach 


dem Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ 


22 liches Reiſegepäck mitnehmen, ſobald fie die hieſige Tontrolſtation paſſtren. 2 
Die beiden Geſellſchaften haben ihre Preiſe für ihre direkten 4 


n nach New⸗York auf 75 Mk. herabgeſetzt. 
Illowo Oſtpr., den 7. November 1891. 


% H. Schissisnches. 
Vertreter des Nordd. Lloyd. 


29 


lolph Funk, 


5 = 
Vertreter der Hamburg⸗ Amerikaniſchen 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


25 
NR N enen 


Vekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Schule 
ſollen zwei Lehrerſtellen neu beſetzt 
werden und zwar die eine zum 1. Januar 
895, die andere zum 1. April 1895. 
Bewerber mi üſſen akademiſch gebildet 
oder mit der Qualifikation als Mittel⸗ 
ſchullehrer verſehen ſein. Das Anfangs⸗ 
gehalt für beide Stellen beträgt 1500 
Mark und ſteigt nach jedesmal zurück⸗ 
9 dreijähriger Dienſtzeit um 
00 Mark bis. zum Höchſtbetrage von 
2400 Mark. Die bei auswärtigen An⸗ 
ſtalten bereits zugebrachten Dienſtjahre 
werden von der definitiven Anſtellung 
ab angerechnet. Bewerbungen, denen 
die Zeugniſſe und ein Lebenslauf bei⸗ 
gefügt ein müſſen, ſind bis 10. 
Dezember cr. an den unterzeichneten 
Magiſtrat zu richten. Perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. 9107| 


Dt. Eylau, 24. Novbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Mflauntmachung. 


Zum 1. April 1895 ſoll hierſelbſt ein 


Gemeinde⸗Einnehmer 
gegen ein jährliches Gehalt von 600 Mk. 
angeſtellt werden. Kaution 2000 Mk. 

Geeignete Bewerber — penſionirte 
Beamte — wollen ſich bis zum 1. Januar 
1895 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und ihres Lebenslaufs bei uns melden. 


Schönſee Witpr,, 
den 22. November 1894 
Der Macirai, 
Dous 18804] 


Limburger Säle 


gute 2 6 3 el gegen Nach 
nahme à Ctr. Mk. 17, dauernden Ab 
nehmern billiger. Eentral⸗Molkere 
Gr. Eſchenbruch b. Puſchdorf. [8468 
ennings. 


| 
€ 


Paare 1000 Mark erhält Jeder 


der mit 600 Mark Theilhaber eines 
reellen und gewinnbringenden Geſchäfts 
von ſofort wird, am 1. Dezember 1895 
ausgezahlt. Off. u. G. 1000 8 
Pr. Friedland. [8712] 


Geldverkehr. PER: 


2 Day 
DR 
* 


20000 Mark 


zu vergeben. 


19123] 
Bank, eingetrag. Genoſſenſchaft m. u. 
Haftpflicht zu Graudenz. 


10000 Mark 


ganz oder getheilt, 5 %, auf ſichere Hy ⸗ 
pothek ſofort zu vergeben. Off. unter 
S. poſtlagernd Bromberg. [8894] 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mk. Hypothet 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich Rn Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


ypothek 


geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
feige f Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 

ällige Offerten unter Nr. 8361 an die 


d Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pünktliche Zinszahlung. 


300 od. 700 Mk. zu 5% ſucht ein 
rechtl. Fam.⸗Vater (Lehrer) ohne Sicher⸗ 
heit ſtellen 1 nen Angeb, mit Be⸗ 

üb. Rückzahl es Kveb. beg mit 
rift Nr. 9051 durch die Exp 


9200 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


ta. 10€ 
[91191 
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/o ſucht ein 
ohne Sicher⸗ 
1 mit Be⸗ 
e 

eten. 2 


Wer, 


ta. 100 Schock, billig zu verkaufen. 
om. Kownatken b. Skottau 
1211s. Krs. Neidenburg. 


Billiges Fultermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
8 offerirt die Stärkefabrit 


entſchen ardt & Tied 


rockuete Pülpe. 


„Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 8836] 


ün iſchten Stationen tationen auf Anfrage. 


fübenſchnitzel 


12 bis 1 . 8 zu 25 1880 91 
00 Kg ab Fabrik 


Zuckerfabrik ik Riesenburg. 


Dom. Ratbedorn Poſt Summ — 
erer. verkauft, 


Snpernt gt Ghfartofieln 


über Zollharfe gegangen, a 1,50 Mk., 


Sked⸗Karkoffeln 


andfrei, a 1,20 Mk. franco Station 
Fehn bei Abnahme von Waggon⸗ 
adungen. 


Rübenſchnitzel 


hat, ſo lange der Vorrath reicht, 
ebene abzugeben 13078] 


2 — 


den lige Ferstl dee 


Donnerstag, den 29. November, 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich bei dem 
ig ee 3 Müller in ner 
orf Buſch 190 
1 Onankität Bauholz (33 Stach, 

1 Kleiderſpind, Stühle 
wangemeile öffentlich vertaufen. 
Neuenburg. 


. 


Deſſeulliche Verſteigerung. 


Donnerstag, den 29. Novbr. er., 
zormittags 11 Uhr, werde ich auf dem 
zute Sedlinen bei Marienwerder 


Lu. 20 000 Eir, Zuckerrüben 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 9 
Kraeker. Gerichtsvollzieher 
in Marienwerder. 


Pekauntmachung. 
Am Donnerſtag, 2 29. er. 


Vormittags 12 Uhr 
bei Erin ich auf der Zies ie ne 
ei E 


40 000 Manertteine 


böffent lich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verkaufen. 


Exin, den 26. November 1894. 
—Waing. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
2% eriteigerung, 


Montag, den 3. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr 


[werde ich hierſelbſt das zur Kaufmann 
Maſanel'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waareulager 


beſtehend aus: 190451 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaaren, ferner die Laden⸗ 
3 und zwei Strick⸗ 
ma 


meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver⸗ 

ſteigern. 

Neidenburg, 26. November 1894. 
Tarray, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Der am 28. November er. Rehdenerſtr. 
Nr. 8, part., anſtehende Verſteigerungs⸗ 
termin wird 2 gufgehoben. 

nkel, 9083] 
Sertitspoilgieber | in 1 Granden;. 8 


1 N: 


Fröds pro eee 
Kolonelzeile 15 Hy. 


EICHE EEE EEE TEE LT RTL ER TI ARE 5 
ei Berechnung des In- 725 = 
ertionspreises zühle man‘ 2 — 
4 Silben 22 e Zeile 4% = k2 


Ein ee tüchtiger 19166 
Buchhalter und Korrespondent 
em die beiten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
3 ur Seite ſteh en 1 Ei: bald 
oder 1. Januar 95 Stellg Offert. 
an A. 8 A. Fuhrich, 83 5 


Ein junger Mann RER 
Colonialw.⸗ u. Cigarrenbranche bewand., 


Bert alte auf pr. Zeugn., Stell. Gefl. 
. poftl. Inowrazlaw erb. 


1 — Mann, d. ſich i. Schreiben 
vervollkommn. will, ſuch 75 Remune⸗ 
ration Beſchäftig. b. hieſ. Beboͤrd. od. i. 


ein. Brauerei, Fabrikcomt. ꝛc. Gefl. Off. 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 9141 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Gutes Dedrohr | | 


iedemann) in 
entſchen, Bezirk Poſen, 1512 3 
92 


Wirthſchaftsiuſpettor 


ſucht per ſofort oder auch ſpäter eine 
telle als erſter oder alleiniger In⸗ 
ſpektor. Müller, Inſpektor, 

[8836 Guhringen bei Freiſtadt Wpr. 


Ein Landwirth 


verh., 39 J. alt, welcher ſeine Beſitzung 
in Rentengüter verkauft hat, ſucht von 
gleich oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtänd. 
Stellung als Verwalter eines Gutes. 
Gegend . Poln. ſpr. Gefl. Offert. 
an E. Eckloff, Schareyken, Poſt, 


Kreis Oletzko. 
Suche von Neujahr Stellung als 
Inſpektor; bin Anf. 30er, ev., unverh. 
Ir. Rittergutsbeſ. Wiſſelinck hier z. n. A. 
g. ber. E. Görtz, Inſp., Taſchaub. Jezervo. 
. 


Ein gebildeter 19070 3 : 


Landwirth; 


evang., 27 Jahre alt, 8 Jahre als 2 
Inſp. und Rechnun t been auf gr. 2 
Gütern thätig, ſucht, geſtützt auf 
gt. Zeugniſſe u. Referenzen, zum 
5 1. Jan. 1895 Stellung als Inſpektor 
3 oder Rechnungsführer, am liebſten 2 
® direct unter dem Prinzipal. Gefl. # 

2 Offerten bitte zu richten unter 2 
2 A. K. poſtl. Damerau Wpr. 8 


T 


Beſitzerſohn, 26 J. alt 
verh., 1 Kind, ut Stellun 8 ſof. 
als Voigt od. als Kutſch. Off. u. 6890 
a. d. Geſchäftsſt. d. Oſtd. Breife, ? jromberg. 


Ich ſuche f. ein. empfehlenswerthen 


Meier 


Stell. f. jed. Betr. ſelbſtd. Näh. brfl. u. 
W. 300 poſtlag. Tauer Weſtpr. [9133] 


Gärtner 


verh., 26 J. alt, i. all. Fäch. d. Gärtner. 
erf., nücht. u. zuverl., ſucht pr. 1. Januar 
1895 a. größ. Ritterg. ſelbſtſtd. Stellg. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9069 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 
Ein junger Mann, der als 18528 
Heizer 
z. See gefahr., ſ. Stll. a. * i. Fabriken. 
Befall 1. Off. u. 203 E. T. poſtl. Culmſee 


Stellen nachweis d. Caſtw.⸗ Ver. f. 
d. Reg.⸗Bez. Bromberg 
für männl. 4 weibl. Gaſtw. Perſonal. 
Vermittelung v. An⸗ u. Verkäufen, 
Pacht⸗ u. Verpachtungen v. Hotels und 
Reſtaurants. [8305] 
Bromberg, Wilhelmſtraße 4. 


Kein Riſiko. 

Geſucht v. e. 1. Hamburg. Hauſe noch 
einige reſp. Herren z. Verk. v. Cigarren 
a. Priv., Wirthe ꝛc. 8 Mk. 1500 od. 
hohe Proviſ. Off. u. S. 366 a. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. „ 19099] 

Suche für die e iſraelitiſche Gemeinde 
Gilgenburg einen [8723] 


Kullusbeamfen. 


Gehalt circa 1200 Mark jährlich. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ Detail⸗ 
Geſchäft findet ein 


flotter Expedient 
von ſogleich Stellung. 
Rudolph Burandt. 


Erſter Expedient 
für Kolonial⸗, Delikateſſen⸗, Wild⸗, Ci⸗ 
garren⸗ pp. Handlung mit pa. Empfeh⸗ 
lungen, Branchekenntniſſen, ordnungs⸗ 
liebender, zuverläſſiger, ſolider junger 
Mann u. der polniſchen Sprache macht. 
findet dauernde, gute Stellg. p. Januar 
evtl. ig bei 8923 

J. Woythaler, Allenſtein. 
Den Meldungen ſind ind Photogr. beizufüg. 


KN NN 


Ich ſuche per fofort einen 


15 
2 lichligen Verkäufer 3 


8 der der polniſchen iel 
8 mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 

haltsanſprüchen und Photo⸗ 
= grapbie erbittet [9062] 


H. Zeimann, Culm a. W. 


85 
Aenne 


Zum ſofortigen Antritt ſuche je ich für 
mein Mauufakturwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen 19057 


jüngeren Verkä ufer ſowie 


einen Lehrling. 
David Berliner, Flatow. 


Ein Materialiſt 


der mit der Deſtillation bewandert, der 
. Sprache mächtig iſt u. kürz⸗ 
lich 1 Lehrzeit beendet hat, wird 
per 1. Dezember cr. geſucht. 19056 
R. zdanietz, Schöneck Wpr. 


— — 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
geſchäft, welches am Sonnabend geſchl. 


96999999 


mr 


5 it, ſuche zum 15. Dezbr einen tüchtigen 


jüngeren Mann. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 
Für mein Material- und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Januar eventl. 
auch ſofort „18928 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
W. Landecker in Berent Weſtpr. 


Für meine Colonialwaarens, Delica⸗ 
teſſen⸗ und Wein⸗ Großhandlung ſuche 90 
zum fofortigen Antritt einen 18908 
tigen, umſichtigen 

jüngeren Commis 


welcher der polnischen Sprache mächt. ift. 
L. Niedzwiedzinski, Fefe 


Einen jungen Mann 
flotten Verkäufer, ſowie einen 19044 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
er ſofort oder 1. Januar 1895 für ſein 


uch⸗, Manufakturwaaren⸗ und Con⸗ 
fektious⸗ Geſchäft 


Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 


Suche mein Buffet per ſofort 
tüchtigen jungen Mann. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9081 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein m und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 


einen jüngeren Gehilfen 


und einen Lehrling 


wenn br der polniſchen Sprache 
1190 chtig eodor Gottſchewski, 
9053] Marienburg Weſtpr. 


Luchs zum 1. Januar für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Gehilfen. 
[9026] Joh. Rahn, Stutthof. 


TTT 
Für meinen erkrankten Bureauvor⸗ 
ſteher ſuche ſofort einen geeigneten 


Stellvertreter. 
Obuch, Rechtsanwalt und Notar. 
Zum 1. Januar wird ein erf., 8088 


kautionsf. 
Verwalter 


zur Führung einer für 8 abrikation von 


5 Schweizer Fettkäſe eingerichteten Mol⸗ 


Irre geſucht. Meldungen werd. brfl. u. 
Nr. 9036 an die Exped. des Geſ. erb. 


Mehrere Branntweinbrenner 


werd. geſucht. Vorſtell. erwünſcht 
Näh. durch Dr. . Keller Söhne, 
Berlin, Blumenstr. 46, zu erfahren. 


Die Stelle des 


erſten Maſchinenmeiſters 


(N.⸗V.) für beſſeren Aceidenz⸗ u. Bunt⸗ 
druck iſt in unſerer Offizin zum 10. 
Dezember neu zu beſetzen. Lohn 27 Mk. 
Bewerber werden erſucht, Probearbeiten 
einzuſenden. 8904 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
es 
Ein Ein Buchbindergehilſe 
der im Stande iſt, einer Buchbinderei]! 
ſelbſtſtändig vorzuſtehen, feine Galan⸗ 
teriearbeiten zu fertigen verſteht und 
Bilder ꝛc. perfect einrahmen kann, auch 
Uebung im Goldſchnitt und Golddruck 
hat, kann ſich zu dauernder Arbeit bei 
gutem Lohn melden. Nur ſolche wollen 
ihre Offerten unter Nr. 9090 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
kann ſofort eintreten bei gutem Lohn 
und ne Beſchäftigung. 

8. Wieſe, Böttchermeiſter 
in Fintenftein p. Nose p. Roſenberg Wpr. 


J Tiſchlergeſellen 


finden en dauernde Beſchäftigung 
bei G. Prochnow, Tiſchlermſtr. 
Podgorz Wpr. 


Ein evang., unverheir. 19089 
Bäcker 
findet dauernde Beſchäftigung. Zeug⸗ 


niſſe ſind Zu richten an 
Dom. Cz aycze bei Wiſſek. 


entlicher, i [9093 


ͤ— — — 


Ein ordentlicher, tüchtiger 


Gärtuer 
mit Lehrling oder Scharwerker findet 
zu Marien k. Is. Stellung bei der 
Gutsverwaltung Kamnitz bei Tuchel. 


Suche als Holzwärter 


einen Gärtuer 
welcher den herrſchaftlich. Garten neben⸗ 
bei in Stand halten muß. Nähere Aus⸗ 
kunft wird brieflich mit Aufichrift Nr. 
9065 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz ertheilt. 


Auf Domaine U a (Bahnſt.), 
Kreis Culm, wird zum * 95 
ein tüchtiger, fleißiger 5 

unverheir. Gärtner 
geſucht. Per Perſönl. Vorſtellung erwünscht. 


* Ein unverheir. Gärtner 


welcher genügende Kenntniſſe in ſeinem 
Fach beſitzt und gute dat auf⸗ 
veiſen kann, findet von ſogl. Stellung 
in Ab amsh eideb. Wittmannsdorf ef Op. 


Zwei Schmiedegeſellen 
für Wagenban ſucht 19145 
F. Domke, Grabenſtr. 5 


Einen ordentlich. Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort Albert Wadepohl jr., 
Schornſteinfegermſtr., Rehden Wpr. 
E. Müllergeſ. k. fof. eintr. Lohn n. Leift. 
Ruthken p. Zuckau. Elter, Werkf. 18960 


Ein ordentlicher 18865] 


Windmüller 


der mit den Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut iſt, kann als erſter ſofort eintreten. 
R. Elsner, Roſenberg Weſtpr. 


Einen tüchtigen Müller 


bei 14⸗ſtündiger Arbeitszeit ſucht [9094 
B. Döhring, Stargard, Pom. 
Verheirathete bevorzugt. 


Ein zuverläſſiger 8752 


Windmüller⸗Geſelle 
erhält ſofort auf meiner dreigängigen 
Bockmühle Arbeit. 

Hermann a ß, 
nente rb geld bei Neuteich 


Ein tüchtig. Wirthſchafter 
findet zum 1. Dezember d. J. Stell. in 
9037 Feilſchmidt per Miswalde. 


Ein evangeliſcher, einfacher 


Wirthſchaftsbeamter 


rg N arm Fach, findet Stellung 

bei 3 Gehalt pro Anno. W 

mit Jean sche an 9042 
Dom. Scharnhorſt 

bei Groß Leiſtenau Weſtpr. 


Dom. Kruſchin bei Kamlarken 
Weſtpr. wucht zum 1. Januar 95 einen 
energiſchen, federgewandten 19041 


zweiten Beamten. 
Gehalt 360 Mk. Vorerſt Lebenslauf 
und Zenguizabſchriiden erbeten. 


Auf einer Beſitzung von 3½ Hufen 
culm., A . — ie 
zum 1. Februar 


ein Juſpektor 

perucht, welcher die 3 en 
tändig führen muß. Meld. Abſchr. 
der Zeugniſſe, kurzem Lebenslauf, ohne 
Rückſendung, zu 5 an Wittwe 
Warkentin in Kl. Lichtenau per 
Gr. Lichtenan. 

Ein anſpruchsloſer, 8 und 
durchaus nüchterner 9088 


zweiter Inſpektor 


findet zum 1. Januar 1895 dauernde 
Stellung in aſenberg Kr. Oſterode 
Oſtpr. Gebalt 360 Mark. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. 

Ein tüchtiger, erfahr., verheiratheter 

Inſpektor 

findet per Januar Stellung in Gr. 
Nappern bei Station Bergfriede. Nur 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen werden 
erſucht, ſich unter deren Abſchrift zu 
melden. 19043 


Suche von ſofort einen enerniüchen, 
erfahrenen, foliden [9054] 


Juſpektor. 
Gehalt 600 Sup ohne Reitpferd. Der 
Bewerbung iſt Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 
Robitzki,! Adminiſtrator, Döhlau Opr. Opr. 


Eein Inſtmann 
mit Scharwerkern, findet bei hohem 
Scheunenverdienſt und Deputat von 
ſofort . in 19038 
Feilſchmidt per Miswalde. 


— mn — — 


In Neupowunden per Alt Doll⸗ 
ſtädt Opr. finden zum 1. Januar ur 
Stellung: berrichaftlicher [8746 


Kutſcher 


verheirathet oder unverh. d 
Pferdepfleger, ſehr guter Fahrer, durch⸗ 
aus nüchtern und zuverläſſi ig, was durch 
Zeugniſſe n iſt. Perſönliche 
Vorst tellung erforderlich; 


Gärtner 


verh. oder unverh., der ſich vor keiner 
Arbeit im Garten ſcheut und gelegent⸗ 
lich auch bei Tiſch bedienen muß. Gründ⸗ 
liche Kennt in Obſtbaumzucht, Ge⸗ 
müſebau und Anlage von Teppichbeeten 
iſt durch Zeugniſſe nachzuweiſen. Dieſe 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zunächſt 
einzuſenden. von Heyer. 


Waldwärter 


guter esse zum ſofortigen Antritt 
geſucht a 974 
Bid Gr. Klonia, Kreis Tuchel. 


Cigarrenmacher 


und Wickelmacherinnen 


nn (bol 0 r wre [9110 
f Bieſoldt, Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
finden von ſofort Stellun Ber 
Tiſchlermeiſter A. röblewski, 
Deli⸗ 


87511 Neuenburg Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ Deli- 

kateſſen⸗ und Reſtaurations⸗ Geſchäft 

ſuche zum. baldigen Eintritt [9120] 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Oscar Borkowitz, Soldau Oſtpr. 


— nn nn 


KRERKBEIKAUBERK 
Ein Lehrling 8 


aus guter Familie, kathol., der 
84 deutſchen u. polniſchen Sprache so 
3 8 kann ſich von 75 3 
melden. 


J. Piatkowski, Cul Wp 
95 * Babler- Hunt, ab . 
Galanteriew.⸗Handlung. 28 
Senn: Krenn 
Zum 1. Jauuar 1895 evangel. 

5 
% 
Lehrling 


2 
geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſlpr. Keunutniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 

Einen kräftigen 19061 


Lehrling 
2 ordentlicher Eltern, nicht unter 
6 Jahren, ſucht zu ſofort für hieſige 
Geavſſenſchaſtemolterel 
Kraemer, Pr. Holland. 


— nn. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 9091 
Bruno Prenzel Nachf., Bromberg. 


Einen! Lehrling 

ſuche per ſofort für mein Tuch, Ma⸗ 
nufaktur⸗, Confektions⸗ und Maaß⸗ 
Geſchäft. Bewerber, der polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wp. 

Ein Sohn achtbarer Eltern wird für 
mein Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Jannar reſp. 1. April 


als Lehrling 


gene - 2 Meldungen werden briefl. mit d. 


ufichr. Nr. 9050 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eeinen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht G. Rindt, 1 
werderſtraße 37. 191 


Suche für mein Kolonial-, N 
Deſtillationsgeſchäft [9 118 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
per ſofort. H. Altmann Sohn, 
Leſſen Wpr. 


Jorſtlehrling 
mit eutſprechenden Schulkenntniſſen, 
nicht unter 16 Jahre alt, wird für - 
Rule Privatrevier geſucht. 5 
orſthaus Langenaub. Nein t Wp. 
ſſinger. 


Ein Lehrling 
* Pa von ſofort Stellung in meinem 
8880 88 u. e 
H. Schilkowski, Cu 


r Er auen Ze 2 
nee 


Ant. 88. Mädch, m. bür En. . . 
vertr., . St. a. Wirth. o. St. d. Hsfr. p. ff. 
0.1.9. Off. 2 N, N. 100 pſtl. Gumbinnen. 


Ein junges Mädchen vom Lande, 
wünſcht vom 1. Januar eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft und Meierei 
am liebſten direkt unter der Hausfrau. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9131 an die Exp. des Geſ. erbet. 

Junges, ge unges, geb. Mädchen, welches im 

f. Hotel die a t erlernt bat und 
ſchneid ern kann, ſucht wi 
Stütze der Hausfrau. Offert. sub 
H. S. poſtl. Neuwedell erb. 19127 


Stellun 


Zum 1. Januar 95 wird eine evan⸗ 
geliſche, geprüfte [8884 


muſikal. Erzieherin 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8884 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mitte 30er, das den Haus⸗ 

Fräulein halt einer Apotheke führt, 

ſucht Stellung als Haushälterin bei 

älter. geb. Herrn vom 15. Januar oder 

ſpäter. Gefl. Offert. an Frl. Ge 
Korſchen Opr. erbeten. 190 

Suche von ſofort eine zuverläſſtge 

Verkäuferin 


für Materialwaaren bei gutem 88 

Kolniiche Sprache erwünscht. [914 
Linowo per Lindenau Wpr. 
J. W. Peto. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
aus achtbarer, jüdiſcher Familie, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort Enga⸗ 
gement. Zeugnißcopien ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche ſind den Offerten beizufügen. 
Julius El. Inh. Nathan Knopf 
Schwetz, Weichſel. 187 


Ein junges Mädchen 


moſaiſch, ſuche von ſogleich als Stütze 
u. zur Hilfe für mein Materialgeſchäft 
zu engagiren. 8726 
M. Jacoby's Ww., Geierswalde Op. 
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Ein junges, auſtändiges, evangeliichen 
Mädchen wird als 190 


Stütze der Hausfrau 
bei 2 kleinen Kindern geſucht. Plätten 
und Nähen erwünſcht. Gute Behandlg. 
zugeſichert. Meldungen an 

Frau Rentier Clara Grumbach, 
Theuernitz b. Bergfriede Opr. _ 


— —— 


Gebildetes jung. Mädchen 


wird zur 5 des Haushaltes 
um 1. Januar geſucht. Familienan⸗ 
ſchluß. Penſion nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9049 durch die Expedition des 
Geſelligen in G raudenz erbeten. 


Eine tüchtige Meierin 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
zum 1. Januar geſucht. Gehalt 200 Mk. 
p. Anno. Molkerei Schneidemühl. 


— ELNREEBEENIER..» 1702" 


Als Stütze der Hausfrau [9144 
wird ein erfahrenes Fräulein zum *. 
Dezember geſucht, welch. auch d. Beauf⸗ 
ſichtigung zweier Kinder von 9 u. 4 J. 
übernimmt. Zeugnißabſchrift. an Frau 
Dir. Schneider, Graudenz, Trinkeſtr. 19. 


Suche zum 2. Januar 18795 


eine ältere Frau 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, als 
ſelbſtſtändige Wirthin für meine kleine 
Landwirthſchaft. Adr. en 
Landsberg a, W. „Wormsfelderſtr. 5 


Ein zuverläſſiges 18526 
Ladenmädchen 


für mein Colonialwaaren⸗ . nebſt 
Schank, mit guten Zeugniſſen, findet 
zum 1. Januar 1895 Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Rauden b. Pelplin, 25. Nov. 1894. 
J. Bonus. 


Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht u. dies 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kaun, 
findet bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm, 
Sullnowo b. Schwetz (Weichſel). 
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Für größeren Haushalt wird tücht. 


erfahrene Wirthin 
die in der Küche gut beſcheid weiß, von 
ſofort geſucht. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8889 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Groß Lensk per W 7300 


von ſofort eine 


tüchtige Wirthin 


die Erfahrung in der Aufzucht von 
Kälbern, eg und Federvieh hat. 
Gehalt 180— 200 Mark. 


Eine = öchin 


Köchin 
wird per ſofort oder 1. Januar geſucht. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. nebſt Zeugn. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9022 


d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ju ſofort oder 1. Januar eine 


perfekte Köchin 


geſucht, die in der feinen Küche wie 
Einmachen durchaus erfahren. Nur 
ſolche mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
bid en ne 9100 melden. Lohn 210 

3 240 M werden br. m. Aufſchr. 
der 8018 — die Exped. d. Geſ. erbeten 


Sauberes Dienſtmädchen 
welches Wäſche verſteht, ſucht zum 1. 
Februar. Meldung Mittags v. 1-3 Uhr. 

Frau Zeug⸗Lieutenant Ohlrich, 

19031] Graudenz, Feſtung. 
an Stubenm., Kindern, 25 
hohem Lohn 7. Kampf, Herrenſtr. 25 i 

Eine ſaubere Waſchfra 

außer dem Hauſe ſucht a. 


90 
tiefe, Marſenwerderſtr 37. g 
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Späte Rache.: 
Roman von Franz Treller. 
Don Manuel legte Mignon dar, welch hervorragenden 
Stellung Don Diego Ulloa durch ſeinen Reichthum, ſeinen 
Anhang die augenblickliche Stellung der Parteien in ſeinem 


Alle Rechte vorbeh. 


politiſch zerriſſenen Vaterlaude einnähme, daß derſelbe 
mächtig genug ſei, jeder Verfolgung zu ſpotten, ja, ſeine 
Feinde, wenn ſie ihm nicht ebenbürtig an Macht 85 zu 
vernichten — daß es ebeufo großer Vorſicht wie Klugheit 
bedürfe, ihn zu überführen und zu beſtrafen. „Die Ver⸗ 
hältniſſe meines Vaterlandes ſind heute leider noch nicht ſo 

eordnet wie die der alten Staaten Europas,“ fuhr er dann 
ler „Nicht immer vermag bei uns das Geſetz den Schul⸗ 

igen zu treffen. Die wilden, blutigen Parteikämpfe haben 
das Land auf lange Zeit hinaus zerrüttet, und es gehört 
eine ſtarke Fauſt dazu, die Ordnung herzuſtellen.“ 

„Hat das Geſetz der Menſchen keine Macht über Diego 
Ulloa, ſo doch das Gottes, ich werde es vollſtrecken!“ Das 
junge Mädchen ſagte dies mit einem feierlichen Ernſt. 

„Was wollen Sie thun?“ fragte Diaz. 

„Nach meinem Vaterlande eilen, mein Recht ſuchen, den 
Mörder ſtrafen!“ 

Er ſah fie mit Bewunderung au. „Sie wollen nach 
Mexiko eilen, mein Fräulein und dort den Kampf mit 
Ihrem Todfeind aufnehmen?“ rief er erſtaunt. 

„Ja“, entgegnete ſie immer mit derſelben ruhigen Ent⸗ 
ſchloſſenheit; „doch zunächſt will ich den Vater meiner 
Mutter aufſuchen.“ 

„„Der Schritt, welchen Sie zu thun beabſichtigen, iſt ge⸗ 

fährlich, Donna,“ warf er ein, „und ich muß Sie vor dem⸗ 
elben warnen. Doch wenn Sie darauf beharren, werde 
ich den Kampf an Ihrer Seite mitführen.“ 

„Ich hoffte, daß Don Manuel Diaz, der Freund meiner 
Mutter, mir zur Seite ſtehen würde“, erwiderte ſie einfach. 

„Verfügen Sie über mich!“ rief er und bat ſie, ſich rück⸗ 
ſichtslos ſeines nicht unbedeutenden Vermögens zu bedienen. 
Dann empfahl er ſich, indem er dem ſeltſamen Mädchen, 
welches ſeit der in ihr Leben ſo tief einſchneidenden Kunde 
nur einen Gedanken zu haben ſchien, die Hand küßte. 

Noch an demſelben Abend theilte Mignon der darüber 
tief entſetzten Sängerin ihren Ent ſchluß mit, nach Mexiko 
zu reiſen und ihren Großvater aufzuſuchen. 

Frau Maroni bat, flehte, weinte, beſchwor Mignon, die 
Behörden hier und dort wirken zu laſſen, die Geſandtſchaft 
anzurufen, erſt ſich brieflich von allen Verhältniſſen drüben 
unterrichten zu laſſen, ohne indeſſen ihr Ziel zu erreichen. 
Mignon küßte ſie zärtlich, erklärte aber mit der ruhigen 
Beſtimmtheit, welche ihr eigen war, daß ſie nach Mexiko 
reiſen werde. 

„Allein? Allein, Mignon?“ rief die Künſtlerin. 

„Wenn es ſein muß, allein!“ 

„Oh, mein Gott, mein Gott!“ ſtieß die entſetzte Frau 
ſtöhnend hervor. Sie erkannte jetzt, wie vergeblich alle ihre 
Gründe und Ueberredungskünſte dem mit eiſerner Willens⸗ 
kraft ausgeſtatteten Mädchen gegenüber bleiben würden. 
„Mignon, Mignon, Du biſt ein Kind!“ 

„Ich war es, liebe Mutter!“ ſagte ſie. 

Frau Maroni verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. 

Mignon aber kniete vor ihrem Bette nieder; ſie hob die 
Hände gen Himmel und betete: „Liefere ihn in meine Hand, 
ſtrafender, gerechter Gott! Das theure Blut ſoll und muß 
gejühnt werden!“ 4 

* * 

Nuhig, glänzend im heißen Sonnenſtrahl lag der Meer⸗ 
buſen von Mexiko da, und nur ein leiſes Heben und Senken 
der ſalzigen Fluth, ruhigem Athemholen vergleichbar, ließ 
den Dampfer, der mit ſchäumendem Buge ſeinen Weg durch 
die Waſſerwüſte ſuchte, leicht auf und niederſchwanken. Un⸗ 
abſehbar lag die glänzende Meeresfläche da, und nur in 


der Ferne zeigte ſich ein Segel, einer Möwe gleich, deren 


Schwingen matt herabhingen. 

Langſam ging der wachthabende Steuermann auf der 
Kommandobrücke auf und nieder; hier und da bewegte ſich 
ſchläfrig ein Matroſe über das Deck, und faſt mechaniſch 
drehte der Mann am Steuer das Rad leicht auf und nieder. 

Unter dem dichten Sonnenzelt, welches über das Hinter⸗ 
deck ausgeſpannt war, ſaß oder lag, auf den Bänken aus⸗ 
geſtreckt, ein Theil der Paſſagiere der erſten Kajüte; auch 
hier herrſchte ſchläfriges Schweigen. 

Nur eine junge weißgekleidete Dame ſtand aufrecht an 
der Bordwand und ſchaute über die Meeresfluth nach dem 
Punkte des Horizontes hin, wo nach des Kapitäns Aus⸗ 
ſage bald die mexikaniſche Küſte erſcheinen mußte. Es war 
Mignon, deren dunkles Auge ſehnſuchtsvoll das Land ihrer 
Väter ſuchte. 

Unweit von ihr ſaß Frau Maroni mit einem Buch in 
der Hand, dem fie indeß in Sinnen verloren keine Aufmerk- 
ſamkeit ſchenkte. 

Mignon hatte ihren Willen durchgeſetzt, über das weite 
Meer, hinüber nach ihrer Heimath zu eilen, und ihre zärt⸗ 
liche Adoptivmutter hatte ſich entſchließen müſſen, ſie zu be⸗ 
gleiten. Nicht ohne Schwierigkeiten hatte dieſe Urlaub er⸗ 


halten, denn der Intendant hatte ſich entſchieden geweigert, 


ihr dieſe Reiſe au geſtatten, ja, auch nur dem König Vortrag 
darüber zu halten. 

Als Mignons Entſchluß durch nichts zu erſchüttern ſchien 
und ſie ſchon Vorbereitungen zur Reiſe getroffen hatte, die 
Angſt und Sorge der Künſtlerin immer größer geworden 
war, hatte Frau Maroni um eine Audienz beim Könige 
nachgeſucht, die der von dem Monarchen ebenfalls hoch⸗ 
geſchätzten Frau auch ſofort gewährt worden war. Hier 
hatte ſie dann ihre Bitte vorgetragen und dem Fürſten 
Mittheilung von dem ſo eigenartigen Schickſal ihres Pflege⸗ 
kindes und den Entdeckungen der letzten Zeit gemacht. 

Der gütige Fürſt hatte ihr hierauf unbeſchränkten Urlaub 
ertheilt und noch hinzugefügt: „Reiſen Sie mit Gott, Frau 
Maroni, und erfüllen Sie Ihre Mutterpflichten; ich werde 
mich darein finden, Sie einige Monate entbehren zu müſſen. 
Meine beſten Wünſche zur Erreichung Ihres Zieles nehmen 
Sie mit. Ich laſſe Sie meinem Geſandten in Mexiko em⸗ 
pfehlen, was in dem leider von Parteileidenſchaften zer⸗ 
riſſenen Lande, von Nutzen für Sie ſein wird.“ a 

Gerührt hatte die Künſtlerin gedankt und ſich angeſchickt, 
Mignon zu begleiten. 
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Don Manuel Diaz, welcher des Mädchens Sache ganz 
zu der ſeinigen gemacht, hatte es für rathſam gefunden, 
den beiden Damen vorauszueilen, verſehen mit allen Doku⸗ 
menten, welche gegen Ulloa und für Mignon ſprachen, um 
vorbereitende Schritte zu thun, und die Wege für die 
Tochter des Sebaſtian Flores zu ebnen. 

Einige Zeit nach ſeiner Abreiſe waren die beiden 
Damen nach New- York gedampft und hatten daun den 
amerikaniſchen Dampfer „Adler“ beſtiegen, der ſie nach 
Vera Eruz führen ſollte. Und nun näherten ſie ſich bereits 
der Küſte Mexikos. 

Immer noch ſtand Mignon an der Bordwand und blickte 
nach Nordweſt. Sie war ſchöner als je, jetzt, wo der Hei⸗ 
maths⸗Odem ſie umfächelte und ſüße Sehnſucht ihren Augen 
und ihren Zügen den ſauften Ausdruck verlieh, welcher ſie 
mit ſo unendlichem Liebreiz übergoß. 

Da kam vom Mitteldeck der Kapitän des „Adler“ heran 
und wendete ſich an Mignon. „Nun, Fräulein“, redete er 
fie, ſich leicht verbeugend, in franzöſiſcher Sprache an, „ers 
blicken Sie jetzt die Küſte Mexikos?“ 

„Nein, Herr Kapitän“, erwiderte das junge Mädchen, 
und eifrig fügte ſie hinzu: „Wo?“ 

„Dort in Nordweſt!“ erklärte der Kapitän und deutete 
nach einer Stelle des Horizonts, auf der ein leichter 
Dunſtſtreifen lagerte. „Das iſt Mexiko.“ Dabei reichte 
er ihr ſein Glas. 

Sie erblickte durch das ſtarke Fernrohr die ſich nur 
wenig erhebende, ſandige Küſte. 

„Sie werden enttäuſcht ſein, Fräulein“, ſprach er 
weiter, „wenn wir dem Lande nahen, denn es iſt der 
flachſte, ödeſte und ſandigſte Theil der ganzen Küſte, an 
welcher das alte Vera Cruz liegt, und ich gebe Ihnen 
um 120 dieſe Fieberſtadt ſo raſch wie möglich zu ver⸗ 
aſſen.“ 

„Wir werden Ihrem Rathe folgen, Herr Kapitän“, 
antwortete Mignon, welche fortfuhr, eifrig das Glas zu 
gebrauchen und die ſich langſam erhebende Küſte zu be⸗ 
trachten. Dann machte ſie Frau Maroni aufmerkſam und 
ließ dieſe ebenfalls durch das Glas ſchauen. „Dies iſt 
mein Vaterland, liebe Mutter“, ſagte ſie dabei. 

„Gebe Gott, mein theures Kind, daß Dich die Heimath 
freundlich empfängt!“ erwiderte ſeufzend die Sängerin, 
deren trübe Gedanken nicht weichen wollten. 

Mignon gab darauf keine Antwort und äußerte nur 
nach einer Weile: „Ob Don Mannel uns in Vera Cruz 
erwartet?“ 

„Hoffentlich, hoffentlich, mein Kind.“ 

An Bord befanden ſich unter den aus den verſchiedenſten 
Nationalitäten zuſammengewürfelten Paſſagieren auch einige 
mexikaniſche Familien, welche nach längerer oder kürzerer 
Abweſenheit nach ihrer Heimath zurückkehrten. 

Mignon, die bald der bewunderte und verhätſchelte 
Liebling an Bord war — ſelbſt die rauhen Matroſen 
waren von ihrer kindlichen Schönheit und dem Liebreiz 
ihres Weſens bezaubert — hatte fleißig den Mittheilungen 
über Mexiko gelauſcht und ſich dabei im Spaniſchen geübt, 
das ſie nun faſt wie eine Eingeborene ſprach. 

Unter den Mexikauern befand ſich auch ein alter 
Pflanzer, Seunor Martinez, mit ſeiner Frau und zwei 
allerliebſten Töchtern, welche ein paar Jahre in einem 
Pariſer Dameninſtitut zugebracht hatten, um dort ihre Er⸗ 
ziehung zu vollenden. Die Eltern, im Staate Oaxaca reich 
begütert, hatten ſie ſoeben zur Heimath zurückgeholt. 

Gerade dieſe Familie war ſowohl Mignon wie Frau 
Maroni ſehr ſympathiſch. Selbſtverſtändlich hatten die 
Letzteren nichts über die wirkliche Abſicht ihrer Reiſe ver⸗ 
lautbaren laſſen und nur den Beſuch von Verwandten in 
der Hauptſtadt als Zweck der Reiſe angegeben. 

Der alte Pflanzer, eine würdige Erſcheinung, nahte ſich 
jetzt Frau Maroni. „Die Stunde der Trennung wird bald 
ſchlagen, Sennora, denn wir nähern uns der Rhede von 
Vera Cruz“, begaun er. „Kann ich Ihnen am Lande in 
irgend einer Weiſe dienen, ſo bitte ich Sie, über mich zu 
befehlen.“ 


„Meinen beſten Dank, Sennor, aber wir werden im 


Hafen von einem unſerer Anuverwandten erwartet.“ 

„Dies beruhigt mich“, ſagte er ernſt und fuhr, als fie 
ihn fragend und beſorgt anſchaute, fort: „Mexiko iſt leider 
ein unruhiges Land, Sennora, und man kann nie wiſſen, 
was dort, auch während einer nur kurzen Abweſenheit, 
geſchehen, welcher Wechſel vor ſich gegangen iſt. Zwar 
hat der jetzige Präſident Herera eine eiſerne Fauſt und 
verſteht Ordnung zu erhalten, doch iſt es immer wünſchens⸗ 
werth, bei einer Reiſe, wie Sie ſie vorhaben, eines Schutzes 
zu genießen.“ 

„Sie beunruhigen mich, Sennor.“ 

„Oh, wenn ein des Landes Kundiger Sie erwartet, iſt 
nichts zu beſorgen; doch ſtelle ich mich Ihnen auf alle 


Fälle zur Verfügung.“ 


Die Sängerin dankte dem alten Herrn herzlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


- — — 


Verſchiedenes. 


— Um Unlauterkeiten im Geſchäfts verkehr vor⸗ 
zubeugen, hat der Stadtrath von Mittweida beſchloſſen, 
künftighin alle diejenigen Geſchäfte Mittweidas, welche im 
Beſitze von Ehefrauen ſind, ohne daß dies aus der Laden⸗ 
aufſchrift oder der Geſchäftsfirma deutlich ſichtbar iſt, im dortigen 
Amtsblatt öffentlich bekannt zu geben. Ferner ſollen alle Viertel⸗ 
jahre die im vorhergehenden Vierteljahre errichteten Geſchäfte 
dieſer Art oder derartige Veränderungen bei bereits beſtehenden 
Geſchäften veröffentlicht werden. Außerdem wird eine Liſte, 
welche eine Aufzählung dieſer Geſchäſte enthält, zu Jedermanns 
Einſicht im Meldeamte der Stadt aufliegen. 

— [Ein Luxus bau.] In Wincheſter (Maſſachuſſets) 
wird zur Zeit ein Mauſoleum erbaut, wie die Welt noch kaum 
eines geſehen haben dürfte. Es ſoll etwa 2½ Millionen Franken 
koſten und wird von einer Madame Hillier für deren Gatten 
errichtet, deſſen irdiſche Ueberreſte in einem 250000 Franes⸗Sarg, 
einem Meiſterwerk der Bildhauerei, ruhen. Ein nicht weniger 
koſtbarer Sarg wartet an ſeiner Seite der Erbauerin. Das 
Mauſoleum iſt 100 Fuß lang, 60 Fuß breit und 75 Fuß hoch, 
von einer Kuppel gekrönt. Das Hauptportal iſt 36 Fuß hoch, 
die Thore find aus Schmiedeeiſen mit Bronzeornamenten. Von 
den maſſiv goldenen Thürklinken wiegt jede vier Pfund und die 
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gabe Lampe, die im Mauſoleum brennt, hat 50000 Fres. ges 
oſtet. 

— [Wettſtreit der Raucher.] In Brügge (Belgien) 
hat dieſer Tage ein Wettſtreit der Raucher ftattgefunden. Der 
Raucherklub hatte folgende ſonderbare Wette für Raucher aus⸗ 
geſchrieben: lange holländiſche Pfeifen, eine jede mit 4 Gramm 
Taback geſtopft, werden auf ein gegebenes Zeichen zugleich an⸗ 
gezündet. Es handelt ſich darum, am längſten zu rauchen, ohne 
die Pfeife ausgehen zu laſſen. Der erſte Preis wurde dem zu⸗ 
erkannt, der am längſten, 67 Minuten, geraucht hatte, der zweite 
Sieger brachte es auf 66½½ und der dritte auf 63 Minuten. 

— [Ein friedfertiger Krieger.] Hausfrau: „„. Was 
einen Soldaten lieben Sie? Einen Meunſchen, der dazu berufen 
iſt, And're umzubringen?!“ — Köchin: „O, mein Emil iſt ganz 
friedfertig! Sie glauben nicht, wie beſorgt der iſt, daß nichts 
numkommt!“ 

— num 


Briefkaſten. 


G. F. Bei den Regierungen ſind ausſchließlich mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen 1) die Stellen im Kauzleidienſt, einſchließlich 
derjenigen der Lohuſchreiber, ſoweit deren Inhaber die Beſorgung 
des Schreibwerks und der damit zuſammenhängenden Dienſtvor⸗ 
richtungen obliegt; 2) ſämmtliche Stellen, deren Obliegenheiten im 
Weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen. Mindeſtens 

ur Hälfte mit Militäranwärtern ſind zu beſetzen die Stellen der 
Subalternbeamten im Bureaudienſt, jedoch mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Stellen, für welche eine dee e ee oder 
techniſche Vorbildung 8 wird. Das Einkommen der Stellen 
iſt jedoch ſo verſchieden, daß wir, wegen Raummangel, die einzelnen 
Abſtufungen nicht anführen können. Das Anfangsgehalt ſchwankt 
wiſchen 75 bis 100 Mk. monatlich. Meldungen ſind an den Prä⸗ 
Renten der Regierung zu richten. Die bei anderen Behörden den 
Militäranwärtern vorbehaltenen und gu Meinung gelangenden 
Stellen werden in der Militär⸗Vakanzenliſte, welche bei dem Land⸗ 
wehr⸗Bezirks⸗Kommando und den einzeln ſtationirten Bezirks⸗ 
feldwebeln eingeſehen werden kann, veröffentlicht und ſind bei 
eder zur a er gelangenden Stelle die mit derſelben ber» 
undenen Einkünfte ꝛc. angegeben. 

M. M. L. 100. 1) Nach dem Geſetz vom 10. Mai 1892 haben 
nur die Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mann⸗ 
ſchaften ein Recht auf Gewährung einer täglichen Unterſtützung 
aus Staatsmitteln. Die täglichen Unterſtützungen betragen: 1) für 
die Ehefrau dreißig Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für er⸗ 
wachſene männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen; 
2) für jede der ſouſt unterſtützungs berechtigten Perſonen 10 Proz. 
des ortsüblichen Tagelohnes für erwachſene männliche Arbeiter 
am Aufenthaltsorte des Einberufenen. Der Geſammtbetrag der 
Unterſtützung darf jedoch 60 Proz. des Betrages des ortsüblichen 
Tagelohnes nicht überſteigen. Der Anſpruch auf Unterſtützung iſt 
bei der Gemeinde⸗ bezw. Polizeibehörde desjenigen Ortes anzu⸗ 
bringen, an welchem der Unterſtützungsberechtigte zur Zeit des 
Beginns des Unterſtützungsanſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufent⸗ 
haltsort hat, und erliſcht, wenn ſolches nicht binnen vier Wochen 
nach Beendigung der Uebung geſchieht. 2) Ein Erlaß der von 
Ihnen zu entrichtenden Staats⸗ und Gemeindeabgaben für die ab⸗ 
geleiſtete Uebungszeit findet nicht ſtatt. g 

ff. Ein uneheliches Kind hat nur ein Erbrecht an die Mutter! 
In den Nachlaß des natürlichen Vaters iſt im vorliegenden Falle 
die Alimentenklage für das uneheliche Kind zuläſſig. 

K. Sch. Unter Umſtänden iſt der Bahnmeiſter zu der Hand⸗ 
lungsweiſe wohl berechtigt. 

F. G. Strafbar würde Ihr Konkurrent ſein, wenn er ge⸗ 
wohnheitsmäßig den Auf⸗ und Verkauf von Getreide und dabei 
den Gewerbebetrieb im Umherziehen (Hauſirgewerbe) betreibt, 
oder wenn er den Ertrag ſeines Betriebes für die Beſteuerung 
nicht richtig angegeben hat. 
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Standesamt Grandenz 
vom 18. bis 25. November. 


Aufgebote: Arbeiter Guſtav Steinhardt und Hermine 
Schroeder. Arbeiter Carl Lehmann und Emma Bülbring geo. 
Kuhn. Kaufmann Julius Pinner und Bertha Abrahamſohn. 
Zimmermann Feodor George und Clara Renne. Arbeiter Carl 
Lenz und Juſtine Vogler. Sergeant Albert Parske und Marie 
Buchholz. Maler Rudolf Schipper und Marie Reichert. 

Eheſchließungen: Maſchinenſchloſſer Paul Janz mit 
en Ciſſarski. Schmiedegeſelle Johann Polaszk mit Bertha 

iederitz. 

Geburten: Hauptmann und Kompagniechef Franz Olden⸗ 
burg, Tochter. Schneidermeiſter Rudolf Schulz, Sohn. Arbeiter 
Johann Kirſch, Tochter. Arbeiter Auguſt Prohl, Sohn. Kauf⸗ 
mann Wieslaw Kaczorek, Sohn. Förſter Carl Langhagel, Tochter. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Max Hennig, Sohn. Arbeiter Fried⸗ 
rich Steinke, Tochter. Maurer Franz Hoyer, Sohn. 

Sterbefälle: Franz Schumann, 2 T. Antonie Kirſchke, 
1 J. Thereſe Katſchmarczak, 3 M. Paulg Paruſel, 1 M. Adele 
Berg, 10 J. Bruno Kirszkiewicz, 3 J. Marianna Lewanski geb. 
Sielski, 35 J. Helene Kopp, 36 J. Richard Paetſch, 9 T. ö 
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Bromberg, 26. November. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—126 . über Notiz. — Roggen 98 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
gerſte 108—122 Mk. — Hafer 102-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 102—112 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Poſen, 26. November. Spiritus. Loco ohne Faß G0er) 48,80 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Behauptet. 


Poſen, 26. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
35 Weizen 12,30— 13,50, Roggen 10,50 — 10,70, Gerſte 
10,00 —13,30, Hafer 10,30 —11,50. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 26. November. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 0/0 104,10 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,50 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 31/2 9% 104,20 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 G. Staats 
Schuldſcheine 31/a % 100,60 B. Oſtpr. Provpinzial⸗ Obligationen 
3½ % 101,10 bz. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3½ % 100,60 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 0/0 100,90 et. bz. G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0/ 
101,60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterschaft 
II. B. 3½ %/0 101,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/a % 101,00 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,00 bz. G. Preußiſche Rentenbr. 49% 
105,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 10,125 bz. Preußiſche 


JPrämien⸗Anleihe 3½ % 123,50 G. 


„ 26. November. Zuckerbericht. Kornzucker erck. 
von u ee neue 1 10, fachyr aut 880/0 5 
men 00 — 9,10, neue 00 — tachprodufte excl. 750 
Rendement 6,25 — 7,00. Flau. 92985 b € 1 


Stettin, 26. November. Getreidemarkt. Weizen loco fe 
neuer 120—132, per November⸗Dezember 132,00, per Awril⸗ Heat 
137,00. — Roggen loco ſtill, 115—118, per November: 
Dezember 117,00, per April⸗Mai 118,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 105—115. — Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Faß 
70er 30,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 


. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

f irn parfümirte 
Diele Damen und Herren lieben nicht v Seen 
weil Parfüm ihren Geruchsnerven zuwider iſt. Für alle dieſe har 
Firma Doering & Cie. auf beſonderes Erſuchen ihre ele 
Doering’s Seife mit der Eule auch unparfümirt herſtellen laſſen, 
und quasi als Entgelt für das Parfüm das Gewicht der Seife er⸗ 
höht. Es können nunmehr auch die mit den empfindlichſten Ge⸗ 
ruchsnerven begabten Damen oder Herren ſich der beſten Seife der 
Welt, Doering’s Seife mit der Eule, zum Waſchgebrauche bedienen. 
Preis der Seife, ob parfümirt oder ünparfümirt ſtets 40 Kt., 
überall erhältlich. 


nel — 9 
1 Wir bringe n hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten Erlass vom 
112. Juli 1894 bewilligten einmaligen 


Schneidemühler Geld-Lotterie 


à Loos 3 Hark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


Sur Unterstützung der durch das Brunnen - Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage lortgesetat 


und beendet werden. 
Der Magistrat der Stadt Schneidemü 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezu enahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet wem pi nach auswärts Schneide- 
mühler Loose a 3 Mark, 1 Stück für 30 Mark, das Bankgeschäft 


Carl Heintze, Berlin W 


Auswärti er 8 ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlieh 
auf zuschreiben und jeder 


Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 


PPT e ee nr An Stelle des keinen Nähr- 

3 werth enthaltenden Kaffees 

4% oder Thees sollten Kinder und 

er Erwachsene, Gesunde und 
8 Kranke, körperlich oder geistig 
1 87 hart Arbeitende, insbesondere 
3 Nervöse, Blut- 


5 KASSEEER 
=) BAFER-KAKAO 


eine der wichtigften Eingebungen menſchlicher Weisheit, die Heilſalze der = | eniessen, der von ellen ärzte 
25 8 Heilquellen in Baitıllenform allen Huſtenleidenden zugäng⸗ ichen Autoritäten (Geh- Rath 
lich zu machen. Seit Jahren ſchon wirken fie ſegenbringend, Kussmaul etc.) empfohlen 
helfend und lindernd in allen Theilen der Welt. BR wird. 7255 
5 5 Kasseler Hafer - Kakao ist 


Millionen Halsleidende Er 


2 haben ſte gebraucht und gebrauchen ſie fortwährend und allen, die ſie 8 | 
gebraucht, jind fie zum unentbehrlichen Hausmittel geworden. 2 


nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. EA 
= allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. 33% 


F ay 28 achte “ Er sättigt und kräftigt, erhöht 


Sodener Mineral-Pa 


9 I fortdauerndem Genuss wesent- 
still en 725 | liche Zunahme des Körper- 

n 1} = |, gewickts und ist unersetziich 

bewähren ſich bei allen Erkrankungen oder auch krankhaften Reizun⸗ 

gen der Sprach⸗ und Athmungsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit 


1.— in 


für Magenleidende und Erhö- 
lungsbe dürftige. . 
und Berſchleimung, indirekt auch bei Sopbrennen, und ihre ges Kasseler Hafer Kakaofabr ik en 
wohnheitsmäßige Anwendung beugt bei Kindern dem Keuch⸗ 
huſten wirkſam vor. Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 5 ER 
5 Dürfen in keinem Haushalt ſehlen. [4049] + 


Man verlange beim Einkauf ſtets Fay's ächte Sodener Mineral 2 


Hausen & Co., Kassel. 


285 Paſtillen und achte darauf, daß jede Schachtel mit einem Verſchluß⸗ 775 . AT 
ſtreifen mit der Befanntmacung des Bürgermeiſteramtes Soden a. T. Einen überflüffigen 1901 
93 verjehen iſt. Preis 85 Pfg. pro Schachtel. In allen Apotheken, Dro⸗ Poſtpacketwagen 
guerien und Mineralwaſſerhandlungen en für Bäcker u. Milchtransport ſich eign., 
25 | 2 verkauft Die 


3 ” 


Poſthalterei. 


Er 5 
. er 


Bis 36000 Mark 


Baargewinn kaun man jährlich erzielen, weun man ſich in die 
Münchener Privat ⸗ Loos ⸗ Geſellſchaft als Mitglied aufnegmen läßt, 
wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende man Reh ne 


wegen gefälligſt ſchriftlich an 


Julius Weil, vautaeſchäft, München. 


Kolessaler Ulk für Herren 
ür Gesellschaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge ste. 


Verläng gerungsnase 


= Brille und 
Schiel- _ 

Pincenez. 
man die Nase 


u. Einziehen der Luft 


die Nass lang u. kurz 
machen, weiches sehr 
droliig aussicht u. all- 


RN a, eo ru © | 8 8 Q SI 0 u 3 
in allen besseren Kolonial- — \ \ 8 — 
r Zu haben Materialwaaren-, Drogen- ER i 0. 1. Schneider, Berlin 


Bern burgerstrasse 6. 


und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Einen gut erhaltenen 


Verdechwagen 


ſowie eine Bester e hat 4 verfanfen 
Carl Riemer, 
"or. Bet m. 


Ein Reikon 


5 5 achte genau = 2 2 8 
2 ompson' un ie chu arke BE 
„Schwan“, [7857] kräftig und ſchön gebaut, = 


fromm, auch 95 a 2 verk 
2 Hotel ſchwarzer Adler, Thorn. 


2 Deckhengſte 


Izur Remontezucht geeignet, verkäuflich. 

: Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 

Von einem derſelben ein Jahrgang 
kapitaler Fohlen hier zu beſichtigen. 


24 Slick Maſtoich 


Durchſchnittsgewicht 5 10 Centner, 
Bes zum Verkauf. m. Kl. Tauer⸗ 
ee per Heinrichsdorf, Bez. Königsberg. Königsberg. 


5 Ochſen en 


11 ien 


IND Bullen 


ein. reinblütigen grauen 
Holländer und einen importirt. ſchwarz⸗ 
bunten 5 ſtellt zum Verkauf 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 
ö Sprungfähige, gut ge⸗ 
baute, hier gezüchtete 


Oxford ſhiredown⸗ 
Hide 


(ind. zu zeit emäß 2 n Preiſen ver⸗ 
käuflich in Annaberg bei . Bee 
Graudenz. 776] 


Dem Französischen gleichwertigen 


5 „erhälf man billiges 

8 =0gnac von der 

£ — 
WEIN- COGNAC - BRENNEREI 


Jean Vitzius n Köln Lindenstrasset] , 


Ta. Vertreter an allen Eiätsen gesucht. 


o lange Vorrath reicht mit 30%). Rabatt-) 


| 8 Gewährung giebt ab an alle Leser dieser Zeitung die altrenommirte #2 
; Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles,, deren 
| Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 
weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- 59 
tücher, sowie weisse Drell- Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- 2 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 
unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreisbar sind, auch 
546 Dtad. weisse hochfeine, fertig gesäumte ( 48/48 cm grosse) Taschen- 75 
tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- 
und Bett- Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 
offerte darüber kostenlos, ei ackete gegen Nachnahme franco. E 
Nicht Convenirendes wird achnahme wieder zurückverlangt. 
Günstige und reelle Kaufsge — für Anstalten, Vereine, Hö tels, 
sowie für 2 VEREINE ee und Braut. 12553 


(Hotel noyah, O00 a 
«7 Uafer den Linden d. 540 a 


stellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 3 


30 Gel 3 M. 356460 
7 Läuferſchweinel Ein gut gehend. Reſtaurant 


iſt von ſofort Umſtändehalber abzugeben, 
zur 3 ca. 56000 Mk. noth⸗ 
wendig. eilt 

mit Aufſchrift Nr. 8773 durch die Exped. 


A verkäuflich in des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


95 ſind verkäuflich 
Melno, Kreis Graudenz. 


a, 
5 

Een A 
& 


108874 


I a 
N 


250: 
300 à 
500 3 


— zur Maſt geeignet, ſowie 


15 Ferkel 


[9059] 
„55 olla per Gr. Krebs. 


—— nen — — 


e Sprungfäbige Eber 
U. junge Sauen 


von direct aus 8 be⸗ 
n Thieren abſtammend, zum Ver⸗ 
kauf in K in 5 5 Schönwalde bei Leſſen. 
FÜR Sprungfähige und 

N ‚Jüngere [7775] 


Vollbluteber 


der großen * Yorkihire- Raſſe, ſowie auch 


junge Sauen 


in Annaberg bei 


Eine prachtvolle 


Almer Dogge 


(Rüde) in gute zu 5 abzugeben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9095 durch die Expedition des 
9 in ue e Ws 


275 I e eo wo — 
= == stücks-Verkäufe und © 


Pachtungen 


Familienverhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein gut eingeführtes 


Putz⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchaft 


ſofort zu verkaufen. [88 
A. Kowalewski, ee ee 


Tuchwaaren⸗Lager. 


Ich übernehme vom 1. Dezember 1894 
ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft und bin 
Willens, mein am hieſigen Platze in 
beſter Lage befindliches Tuchlager auf⸗ 
zugeben. Eignet ſich ſehr für gg 
Bere Erforderl. Kapital 1900 Mk., 
Anzahlung 1200 Mark. 

9. 3 1 


Buke Prodſtelle 


für einen Bauhandwerker. 
. In ein. Kreis⸗ u. Gymnaſialſt. 
| Wpr. iſt d. allein. Baugeſchäft m. 
Dampfbetr. u. ſ. günſt. Zahlungs⸗ 
1 legt ft ſof. z. kauf. Das Geſchäft 
a deb eit 55 * in den Händen 
8 Beſitz. kann ein jährl. 
4 Umſas von 70⸗ big über 100000 
Mk. nach Pe werd In unmittel- 
bar. Nähe Kgl. Forſt, Waſſerver⸗ 
bind., Bahn und größ. Güter, die 

in nächſter Zeit zu 1 

7 * werd. 


i 9130 u. d. Eb. b. Gef. erb. 5 
| Porzellirungs⸗Auzeige. 


Beabſichtige meine beiden [908] 


Grundſtücke 


in Liſſewo 


2 Kilometer von Gollub gelegen, im 
Ganzen, auch in Parzellen, ſofort zu 
verkaufen. Dieſelben beſtehen 
1. aus Wohnhaus nebſt 3 
dem Obſtgarten und 7 Morgen 
n 


8 RR 


und Tor 5 
Jederzeit eſichti ung. 
Auskunft ertheilen 
Kieselewsici, Liſſewo 


b 
J. Sultan in Gollub Weſtpreuß. 


Bauſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im Betriebe, iſt wegen Todes⸗ 
fall bei geringer Anzah zu verpachten. 
Julius Rady’s W w., Bromberg, 

Mauerſtraße 12. [3666] 


Mein am Markt geleg. Sntol. 
Norddeutſcher Hof, will ich 5 Hotel, 
wegen Krankheit ſofort oder Bus ce 


28 8 ufen. 
L. Hartmann. Stolp i. Pomm. 


2: 100000 -100000 
50000 
132 20000. 
5000. 


des Herrn e lc Wot 


50000 
20000 
20000 
9000 
10000 
20000 
16000 
25000 
15000 
15000 
20000 
36400 


Offerten werden brieflich 


Verpachte v. 1. Januar eine [9078 


Windmühle. 


. Kromm, Tuſch bei Graudenz. _ 


Todesfalls halber iſt das in Mar 9 
grabowa am Ringe des Marktes 
gelben D. Liehtenstein'ſche 


Furz Galankerie⸗, Glas⸗ 
Porzelau⸗ u. Putzgeſchäft 


ſchleunigſt zu verkaufen. Gefl. 1 7 
bitte zu richten an Frau 191301 


Johanna Lichtenstein, 
Marggrabowa Opr. 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 
Das Reſ ſtgut 


[9115 


/Kowitz 
Weſtpreußen 


Las 
bei Rieſenbur 


werde ich in Parzellen von 10 Morgen 


aufwärts 


Donnerstag, D. 29. Nonbr. c., 


von Vormittags 9½ . ab, 
an Ort und Stelle im Gaſthauſe daſelbſt 
verkaufen. 

Anzahlung jwansia Mark pro 
Morgen, unter Umſtänd. noch weniger, 
Reſtkaufgeld bleibt zehn Jahre unkünd⸗ 
bar ſtehen. 

Jedem Käufer von circa 60 bis 100 
Morg. Pr. wird auf Wunſch ein Ge⸗ 
bände ſofort übergeben, welches leicht 
in Wohn⸗ und 5 und eventl. 
a umzuändern g 

Evangeliſche und tatholiſche Schule 
am Orte. 

Käufer haben beim Abſchluß des Ver⸗ 
trages Anzahlung zu leiſten. 

ebergabe kann ſofort ſtattfinden. 
Marienwerder Weſtpr., 
den 22. November 1894. 
. Busch senior, 
an der Gorkener Chauſſee. 


Meine Hotelwirthſchaft 


verbund. m. einem Colonialw.⸗Geſchäft, 
i. einer kl. Grenzſtadt belegen, Mitte des 
Marktes, ca. 50 Jahre im Betriebe, bin 
ich Willens, zu verkaufen. Anzahlung 
3000 Mk. Weitere Ausk. briefl. m. 88 
Nr. 8992 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Flottes Putzgeſchäft 

aasee mini it, 25000 ME 

mſatz, iſt jofort 3 1 7 verkaufen. 
a verbeten. og wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrt r. 8991 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Phokograph 


kann ein vollſtändig gut eingerichtetes 
Aleliet 3 ohne Konkurrenz, ſeit ca. vier 
Jahren im Betriebe, in der 

Nähe von zwei 1 ſehr u mit 
— — Inventar ſofort oder ſpäter über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Lithonranbiiche Kunſtanſtalt u. Papier⸗ 
andlung von Otto Feyerabend 


n Thorn, Breiteſtr. 18. 190521 


Sune eine Mindmühle erde 


pa — ſpäterhin zu kaufen. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8674 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ein kleines, gut gehendes 


Material⸗Geſchäſt 


mit Ausſchank und Auffahrt wird, 
wenn möglich von ſofort in mach größ. 
Stadt zu pachten geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8735 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Kleine Waſſermühle 


in einem katholiſchen Kirchdorfe od. > 
Stadt wird zu kaufen oder * 
ng Meld. werd. briefl. m. Auf) 4 
9067 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche von 800—1500 tr. 
eine Mollerei ſogleich N äter 


pachten. Offerten erbet. unt. F. 
klang. Neukirch bei Palſchau. 11800 
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